Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
i 1% Sgr. 


Dicslauer f 


Sonntag den 30. März 1856. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


kilung. 


u 140. 


Morgeublatt. 


— — 


Einladung 


sur 


Yreanumeration. | 


Mit dem 1. April d. J. beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poft-Arfalten fo zeitig als möglich 


zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗ 


Der viertelfährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., 


Stempel und Porto. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


Neue Pränumerations⸗Bogen ſind 

Albrechtsſtraße 39, bel Herrn Carl Straka. 
Alorechtsſtraße 3, bei Herrn Harrwitz. 
Aubrechtolraße 27, bei Herrn Lauterbach. 
Birrecktoſroße 40, bei Herrn Spring. 

Ake teſtraße 40, bei Herrn Hoyer. 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe J, bei Hrn. Rösner. 

rledr.⸗Wilvelmsſtraße 5,bei Herrmanns Ww. 
ud. Wilhelmetraße 9, b. Herrn Schwarzer. 
Ta Radegaſſe 7, bei Herrn Gebr. Pinoff. 
} ‚einer Straße 1 a, bei Herrn Junge. 
Sun frape 15, bei A. W. C. Klein. 

rnſſraße 33, bet Herrn H. Straka. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Rt Paris, 28. März. Auf dem Boulevard wird die ZpEt. 
ente zu La, 35 gehandelt. Man erzählt als gewiß, der 
f . ſei eben ſo ſicher als umfaſſend. Der Waffenſtillſtand 
— 8 Wochen verlängert, um Zeit für die Friedens⸗ 
ren zu geben. Die Natififationen werden wahr: 
Der 8 der erſten Hälfte des Mai ausgetanſcht werden. 
ker: Ber 8 wird wahrſcheinlich Sonntag unterzeich⸗ 
Pre: Da die Kaiſerin gewünſcht hat, die Feder zu be: 
t welcher der Friede u ird, hat d 
Juwelier der Krone ei ee 
— ir ne Feder mit einem Adler verfertigt. *) 
) Wiederholt, weil dieſe i 
aufgenommen — 8 
Berlin, 20. März. 
pr. April⸗Mai 72 She — 


cht in alle Exemplare des Mittagbl. 


ggen in Folge Kündigung 250 Wispel, flau: 


Mai⸗Juni 71% Thlr., Juni⸗Juli 68 Thlr., Juli⸗ 


Auguſt 64 Sh ; 
VVV 


Juli 277% Thlr., Ii 

Rüböl pr. Frühjahr 17% Thlr., pr. Herbſt 14% Thlr. i 
Fonds lebhaft, höher. 115 

Berliner Börſe vom 29. März. Staatsſchuldſcheine 85%. 4½ pSt. 
Anleihe 100 %, Prämien⸗Anleihe 113. Bexrbacher 155. Köln: Rinde: 
ner 169%. Freiburger 1. 105%. Freiburger Uu. 152. Mecklenburger 544. 
Nordb. 61. Oberſchl. a. —. k. —. Oderb. 1. 229. II. 193. Rhei 
nifche 114½% Credit⸗Aktien 160. Darmſtädter B.⸗K. 141%, Darmſtädt. II. 
120. Zettelbank —. National 8670. Wien 2 Monat 98 . 


— 


Tulegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 28. März. Aus Marſeille wird vom geſtrigen Tage gemeldet 
daß ein Minifterial:Befehl fo eben die unverzüͤgli Al i — — 0 bie 
N f nverzügliche Einſchiffung 
7000 Mann Truppen nach der Krim verfüge. 

London, W. März. Der heutigen „Times“ zufolge iſt der Anſpruch 
Preußens, den Friedensvertrag in derſelben Weiſe, wie die übrigen auf den 
Konferenzen vertretenen Mächte zu unterzeichnen, in Folge der von Lord Cla⸗ 
rendon dagegen erhobenen Einſprache verworfen und die durch dieſe Angele⸗ 
genheit hervorgerufene diplomatiſche Schwierigkeit beſeitigt worden. 

An die Feldherren der kriegführenden Mächte, meldet daſſerbe Blatt, fei 
der Befehl ergangen, die Feindſeligkeiten nicht wieder zu eröffnen, wenn mit 
dem 31 März die Nachricht vom Übſchluſſe des Friedens noch nicht anlange, 
21 babe kemen Grund, über den Frieden ungehalten 4 ſein; der Ein⸗ 
fluß der Weſtmächte werde in Konftantinopel und Stockholm auf lange 
Jahre ein vollſtändig überwiegender ſein. 


Turin, W. März. Der Verkauf der den Bedarf des Armertrains über⸗ 
ſteigenden Pferde und Maulthiere iſt in mehreren Städten von dem Kriegs⸗ 
miniſterium angeordnet worden. Der Saatenſtand iſt überall vielverſpre⸗ 
Sram e e , Kühe nenne n, a 
n gl. Bühne ſſt, als dem Zwecke nicht entſprechend, aufgelöft 

Genua, 26. März, i ; m 
Cavour“, von Solon tenen, fe et Besten fh * 
Bon L einer fünfzehntägigen Kontumaz nach Varignano ge⸗ 
„ Weriecof un aan" ui Kai at 

Breslau, 29, März. ur Situation.] Wir haben im 
geſtrigen Mittagbiatt arge Frei über en Urſache gegeben, 
welche den Schluß der variſer Konferenzen noch nicht eintreten ließen 
und darunter ſigurirt auch ein Proteſt der Pforte gegen vermeintliche 
Eingriffe in die Souveränetätsrechte derſelben. Wie die „Times“ be: 
richtet, hätte Ali Paſcha den Befehl erhalten, ſich der Aufnahme des 
neulich erlaſſenen Hatti-⸗Humavun unter die Zahl der Friedens⸗Artikel zu 
widerſetzen und in keinen die Donau⸗Fürſtenthümer betreffenden Beſchluß 
zu willigen, welcher die Souperänctätsrechte der Pforte in jenen Pro 

vinzen beinträchtigen würde. 
„Times“ iſt indeß der Anſicht, daß die letzterwähnte Frage eine 
raſche Löſung verlange. „Die Donau⸗Fürſtenthümer — ſagt fie — 
nd der am meiſten begehrte und einem Angriffe am meiſten ausge⸗ 
ſetzte Theil des türkiſchen Reiches. Sind ſie doch ſelbſt jetzt von frem⸗ 
den Heeren beſetzt. Seit mehreren Menſchenaltern ſtanden ſie unter 
dem Einfluſſe, ja, zuletzt unter dem förmlich anerkannten Schutze Ruß⸗ 
lands. Während des kurzen Zeitraumes von ein paar Jahren ſielen 
zweimal ruſſiſche Truppen in das Land ein, und bei Beginn des 
Krieges wurden die Donau- Fürſtenthümer von Rußland beinahe 
geradezu konfiszirt. Ein großer Theil derſelben iſt fruchtbarer, als die 
Mehrzahl der europäiſchen Länder. Sie beherrſchen den Hauptitrom 
Europas und werden vermöge der in dem neuen Vertrage feſtgeſetzten 


olizei⸗ und Fremdenblattes 
ewerbe⸗ Blattes it 15 Sgr.; 


Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. 
Kloſterſtraße 1, bei Herrn Beer. 

Kloſterſtraße 18, bei Herrn Hübner. 
Königsplatz 3 b, bei Herrn Boſſack. 
Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn Fedor Riedel. 
Magazinſtraße 2, bei Herrn Eduard Moritz, 
Matthiasſtraße 17, bei Herrn Schmidt. 
Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. 
Neumarkt 12, bei Herrn Müller. g 
Neumarkt 30, bei Herrn Titze 

Nikolaiſtraße 71, bei Herren Junck u. Comp. 
Oderſtraße 1, bei Heirn C. G. 


In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf das „Polizei⸗ und Fremden⸗Blatt“ und das „Gewerbe⸗Blatt“ entgegen genommen. 


Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


iſt 20 Sgr., auswärts 233 Sgr. k 
für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 


73 Sgr. 


in Breslau in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Oderſtraße 7, bei Herrn Thiem. 

Oderſtraße 16, bei Herrn Miriſch. 
Ohlauerſtraße 84, bei Herren Eger u. Comp. 
Oblauerſtraße 55, bei Herrn C. G. Feldmann. 
Ohblauerſtraße 65, bei Herrn Jacob. 
Oblauerſtraße 75, bei Herrn Habelt. 
Reuſcheſtraße 1, bei Hern Neumann. 
Reuſcheſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Reuſcheſtraße 55, bei Herrn Guſtav Butter. 
Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eligſon. 
Ring 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. 


Schmiedebrücke 


Weber. 


Grenz⸗Rektiſikation durch das Delta und die Feſtungen der unteren 
Donau vergrößert werden. Ihre Bewohner befinden ſich in einer ſelt⸗ 
ſamen Lage. Ein Theil, nämlich die Bewohner Beſſarabiens und des 
Tbeiles der Moldau, von welchem Kaiſer Alexander im Jahre 1812 
Beſitz ergriff, ſteht unter ruſſiſcher Herrſchaft. Ein anderer Theil ge: 
hört zum Gebiete des Kaiſers von Oeſterreich. Jeder dieſer Herrſcher 
kann große Heere an der Grenze jenes Theiles von Rumanien auf: 
ſtellen, welcher noch gewiſſermaßen unabhängig iſt, und für jeden 
von ihnen liegt vermöge des natürlichen Wunſches, feine Grenzen aus⸗ 
zudehnen, und vermöge der eben fo natürlichen Furcht, daß fein Neben: 
bubler ihm zuvorkomme, die Verſuchung nahe, beſtebende Verträge zu ver⸗ 
letzen. Die Wegnahme der Donau⸗Fürſtenthümer war die Urſache des ge⸗ 
genwärtigen Krieges und muß der erſte Schritt eines jeden neuen An⸗ 
ariffs von Seiten Rußlands ſein. Es iſt daher die Pflicht der Ver⸗ 
bündeten, dieſe Frage auf ſicherer Grundlage zu entſcheiden und ein 


ſchiedenen Plane bieten, wollen wir hier nicht unterſuchen. Es kann 
zu nichts führen, wenn wir uns in Erörterungen darüber einlaſſen: ob 
die Moldau-Wallachen unter einem Hoſpodaren beſſer fahren würden, 
als unter zweien, oder unter einem erblichen Hauſe beſſer, als unter 
einem gewählten. Ohne Zweifel laſſen ſich alle moglichen Verfaſſun⸗ 
gen für dieſe Staaten ausdenken. Beinahe eben ſo gewiß aber iſt es. 
daß keine Verfaſſung etwas helfen wird, welche nicht dem Lande eine 
Regierung gibt, die nicht blos aufgeklärt und patriotiſch,ſondern auch 
gut und ſtark iſt. Die Sache muß bald entſchieden werden, und 
bei einiger Energie werden die Schwierigkeiten vermuthlich verſchwin⸗ 
den. Allein die neulichen Vorgänge find hauptſächlich deshalb bemer⸗ 
kenswerth, daß die Türkei keineswegs ſo gefügig iſt, wie man gemein⸗ 
hin annahm. Die alte tartariſche Hartnäckigkeit lebt noch, und der 
Weſten muß ſich auf Widerſtand und Ausflüchte gefaßt machen, wenn 
er die Ausführung der ſo oft verheißenen Reformen verlangt.“ 


Aus den letzten angeführten Worten der „Times“ bricht wider Wil⸗ 
len das Geſtändniß eines großen Wechſels der Anſichten hervor. Man 
hat den Krieg unternommen, um die Türkei zu regeneriren und ärgert 
ſich bereits, daß noch fo viel Widerſtandskraft, d. h. Lebensfähigkeit in 
ihr vorhanden iſt. 


Gut für ſie, wenn dem ſo iſt; denn bald dürfte es ſich zeigen, daß 
die orientaliſche Frage längſt aufgebört bat, eine Hauptfrage zu bilden. 

Der Krieg hat die Stellung der Mächte zu einander gründlich ver: 
ändert und der Scheidungs⸗ und Kryſtalliſations⸗Prozeß, welcher ſich bei 
den Konferenzen in den perſönlichen Beziehungen vorbildend abſpiegelte, 
dürfte bald in großen politiſchen Figurationen einen hiſtoriſchen Aus: 
druck finden. f 


— —— . ——6ö ö — — 


pre u ſ e n. 


m Berlin, 28. März. [Preußens Stellung zur va: 
riſer Konferenz. — Die Kredit⸗Geſellſchaften. — Unter: 
ſuchun gen in der Depeſchen⸗ Angelegenheit.] Die angeblich 
durch Preußen entſtandenen Schwierigkeiten, welche in den letzten Tagen 
den Abſchluß der pariſer Konferenzen aufgehalten haben, konnten jeden: 
falls nur die Form betreffen, in der Preußen bei der Unterzeichnung 
des Friedensvertrages ſeine biöberige Stellung zur der drientaliſchen 
Angelegenheit ausgedrückt und angeſehen wiſſen will. Es verſteht ſich 
von, felbft, daß Preußen auf ſeine nachträgliche Zuziehung zu den Frie: 
denskonferenzen nur in der Vorousſetzung eing gangen iſt, daß es auf 
denſelben in keiner Ausnabmeſtellung erſcheinen, ſondern auf dieſelbe 
Grundlage, auf der alle übrigen Mächte zu der Frage ſtehen, hinüber: 
treten würde. Dies kann ihm auch ſchwerlich im Weſentlichen beftrit: 
ten worden ſein, um ſo weniger, da Preußen dadurch nur feine Ver: 
pflichtungen zur Sicherung der europäiſchen Zuſtände fleigern, keines⸗ 
wegs aber individuelle Vortbeile für ſich in Anſpruch nehmen will, 
Dem Abſchluß des Friedenswerkes ſelbſt ſteht ohne Zweifel keine weſent⸗ 
liche Schwierigkeit mehr im Wege, und man ſieht hier der definitiven 
Verkündigung deſſelben noch immer in den nächſten Tagen entgegen. 
Nachhaltigere Hinderniſſe würden aber nicht von Preußen ausgehen, 


— 


Ring 35, bei Herren Hübner u. Sohn. 
Ring 60, bei Herrn Julius Stern. 

Ring (Buttermarkt) 4, bei Herrn Heiber. 
Roſenthalerſtraße 4, bei Herrn Helm. 
Sandſtraße 1, bei Herrn J. E. Sturm. 
Scheitnigerſtraße 1, bei Herrn Ratzki. 
Schmiedebrücke 55, bei Herrn Fiſcher. 


Schmiedebrücke 43, bei Herrn Lüke. 
Schmiedebrücke 
Schmiedebrücke 34, bei Herrn Kaellner. 


Schweidnitzerſtraße 36, bei Hrru. Stenzel u. C. 
Schweidnitzerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. 
Neue Schwendnitzerſtr. 1, Hrn. J. G.Reimann. 
Neue Schweidnigerftr, 6, bei Herrn Lorcke. 
Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Tauenzienſtraße 63, bei Herrn Seewald. 
Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Weißgeibergaſſe 49, bei Herrn Einicke. 
Weidenſtraße 25, bei Herin Stemon. 


36, bei Herrn Steulmann. 


56, bei Herrn Leyfer. 


Die Expedition. 


ſondern könnten weit eher durch das eigenthümliche Verhältniß, das 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland entſtanden iſt, dargeboten werden. 

Die beiden großen Kredit-Geſellſchaften, welche hier durch einen 
Verein von Notabilitäten der Börſenwelt wie des hohen grundbeſitzen⸗ 
den Adels ins Leben gerufen werden ſollten, haben vorläufig die Ge⸗ 
nehmigung der Staatsregierung nicht erhalten, welche, nach der aller⸗ 
bochſten Kabinetsordre vom 26. d. M., zur Zeit noch ausgeſetzt wor: 
den iſt. Die Motive dieſes Beſchluſſes, welche in der „Preußi⸗ 
ſchen Korreſpondez“ niedergelegt worden, find gewiß die haupfſächlich 
maßgebenden dabei geweſen, inſofern die Regierung Bedenken getragen, 
in jenen beiden großen Kredit⸗Inſtatuten gewiſſermaßen monopolartige 
Gewalten entſtehen zu laſſen, welche durch Konzentrirung der Kapız 
talien leicht eine ausſchließliche Herrſchaft auf dem Geldmarkt an ſich 
reißen, alle Unternehmungen nach ihrer Willkür beſtimmen oder ver⸗ 
eiteln, und die kritiſchen Zuftände des heutigen Geldmarktes unberech⸗ 
nenbar verſchlimmern und zu einem gefährlichen Ausbruch treiben könne 
ten. Man wird aber auch nicht feblgreifen, wenn man einen weſent⸗ 
lichen Grund der Beanſtandung dieſer beiden Kredit-Jnftitute darin 
ſucht, daß die beiden Geſellſchaften ſchon vor ihrer definitiven Konſti⸗ 
tuirung in eine Rivalität mit einander geralhen waren, die manches 
Bedenkliche darbot, und Gegenwirkungen veranlaßte, welche es hoͤchſten 
Oris ‚haben vorziehen laſſen, einſtweilen beiden Projekten die Genehmi⸗ 
gung zu verſagen. Dieſer Beſchuß der Regierung macht aber um fo 
größere Senſation, als die Aktienzeichnungen, zu denen ein über⸗ 
mäßiges Gedränge ſtattgefu den, ſchon für beide Geſellſchaften im 
Uebermaß vollzogen und bereits verſchiedene Unternehmun⸗ 
gen auf die neuen Kapitalien baſirt waren. Für Berlin 
war unter Anderm die Errichtung eines großartigen Bazars 
konſtruirt, der in einer neu zu eröffnenden Durchgangsſtraße aufgeführt 
und zugleich mit einem neuen Theaterbau ausgeſtattet werden 
ſollte. Für die letztere Anlage intereſſirte ſich beſonders der verewigte 
General-Polizei⸗Direktor von Hinckeldey, der dort die Gründung eines 
neuen berliner Theaters unter der Direktion des Herrn Wallner be⸗ 
günſtigte. Auch ſoll Graf Arnim⸗Boytzenburg die ibm jetzt gewordene 
Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn vin Paſſow über Prenzlau nach 
Greifswald und Stralſund nur in der Abſicht nachgeſucht haben, um 
dieſe Unternehmung in die erſien Geſchäfte der Kredit-Geſellſchaft, an 
welcher er ſich beteiligt hatte, hereinzuzieben. Die andere Nachricht, 
daß der berlin⸗ſtettiner Eiſenbabngeſellſchaft dieſe Konzeſſion ertheilt 
worden fei, wird ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach jetzt beflätigen, da 
Graf Arnim⸗Boytzenburg, nach dem Scheirern des Kredit⸗Inſtituts, 
keinen Werth mehr auf die perſönliche Benutzung feiner Konzeſſion 
legen dürfte. Nach einer Notiz in der „N. Preußiſchen Zeitung“ war 
ihm dieſe Konzeſſion nur für ein in der Uckermark zuſammengetretenes 
Komite in Ausſicht geſtellt geweſen. 

Der Polizei⸗Direktor Stieber, der kürzlich in Braunſchweig 
vergebens nach dem Druck⸗Urſprung des in dem potsdamer Depeſchen⸗ 
Diebſtahl verbreiteten Pamphlets ſpähte, ſoll dieſe Spuren jetzt in 
Leipzig mit aller Beſtimmtheit angetroffen haben. Gegen den 
Direktor Seiffart, der nach der erſten Entdeckung von ſeiner Kom⸗ 
plizirung mit dieſer Angelegenheit auf ein Jahr von ſeinen Amtsge⸗ 
ſchaͤften bei der Oberrechnungs⸗Kammer enthoben wurde, iſt jetzt, wie 
man vernimmt, die Disziplinar⸗Unterſuchung eröffnet worden. N 

C. B. Berlin, 28. März. Bei der Konzeſſionirung neuer Aktiengeſell⸗ 
ſchaften für induſtrielle Zwecke wird jetzt von dem Herrn Handelsminiſter fte 
in Aufnahme einer Beſtimmung in die Statuten verlangt, durch welche der 
Regierung das Recht vorbehalten bleibt, diejenigen Blätter zu bezeichnen, in 
welche die Einrückung der ftatutenmäßigen Bekanntmachungen erfolgen fol. 

— In Bezug auf die Geſchäftsthätigkeit der ſogenannten Pfuſchmakler 
an der Fonds börſe beabsichtigt die Regierung dem Vernehmen nach zweierlei 
Maßregeln: 1. ſoll die Beſtimmung des Geſetzes vom 19, Januar 1836 wel⸗ 
ches hauptſächlich zur Beſchränkung des Verkehrs mit ſpaniſchen Staatspa⸗ 
1 5 erlaſſen wurde, in derjenigen Ausdehnung in Anwendung 4 
welche demſelben bereits durch die Verordnungen vom 13. Mal 1840 und 
und 24. Mai 1844 gegeben wurde, und 2., ſollen die Staatsanwälte ange: 
wieſen werden, wegen der Uebertretungen des $ 7 der erſtgenannten Verord: 
nung Anklage zu erheben, und die Beſtrafung auf Höhe des Strafmaßes 
von 6 Monaten bis zu 3 Jahren zu beantragen. Die weſentlichſte Schwie⸗ 
rigkeit liegt in der unnachweislichen Umgehung des Verbots, welche die ſo⸗ 
. Pfuſchmäkler aufs leichteſte dadurch bewirken, daß fie nicht gegen 
ourtage, Provifion u. dgl. als Vermittler agiren, ſondern die Vermittlung 
bewirken, indem fie den Verkäufern gegenüber als Käufer, und umgekehrt 
den Käufern gegenüber als Verkäufer handeln, auch nicht Schlußzettel, fon- 


dern Differenznot 8 
fferenznoten ausſtellen Die Aelteſen der Kaufmannschaft 


Berlin, 28. März. 2 
zu Danzig haben an das Handelsminiſterum das Geſuch ge⸗ 


richtet, dahin zu wirken, daß die britiſche Staatsregierung, weiche 
mit dem Plane umgehen ſoll, die Heringsbraake wegen ihrer 


— 


7 


Koſtſpieligkeit aufzuheben, hiervon Abſtand nehme. Bis jetzt iſt die 
Angelegenbeit dem Parlamente noch nicht vorgelegt worden, es haben 
ſich aber bereits viele Stimmen, insbeſondere von Seiten der Fiſcher, 
gegen die Aufhebung der Braake erhoben. Danzig nimmt ein ſehr 
hohes Intereſſe an dieſer Frage, da der Handel mit Heringen daſelbſt 
ein ſehr umfangreicher iſt. Wie man hört, hat das dieſſeitige Han: 
delsminiſterium ſich mit dem britiſchen Handelsamt wegen dieſer Ange⸗ 
legenheit in Corxeſpondenz geſetzt, und die Gründe für die Beibehal⸗ 
tung der Heringsbraake entwickelt. Ueber den Verkehr mit Heringen 
im danziger Hafen erfährt man einige Nachrichten, nach welchen im 
Jahre 1855 über 100,000 Tonnen ſchottiſcher und norwegiſcher He: 
ringe eingeführt worden ſind. Ueber die Einfuhr von andern Herin⸗ 
gen nd keine Zahlen vorhanden. — In Folge einer Nachweiſung 
über den Stand und die Erträge des Seidenbaues in Preußen wäh⸗ 
rend der Jahre 1853-—-1855 find in dieſen 3 Jahren in der Provinz 
Brandenburg 2109 Pfund Seide im Werthe von 16,281 Thaler ge⸗ 
wonnen; in der Provinz Schleſten wurden 153 Pfund im Werthe 
von 1285 Thaler, in der Provinz Poſen 115 Pfund im Werthe von 
824 Thaler, in der Provinz Sachſen 139 Pfund im Werthe von 
1032 Thaler, in der Rheinprovinz 93 Pfund im Wertbe von 744 
Thaler, in der Provinz Weſtfalen 12 Pfund im Werthe von 96 
Thaler und in der Provinz Preußen 6 Pfund im Werthe von 42 
Thaler, im Ganzen 2627 Pfund Seide im Werthe von 20,304 Tha⸗ 
ler gewonnen. 


[Zur Tages⸗Chronik.] Der Geheime Rath, Leibarzt Sr. Maj. 
des verewigten Kaiſers Nikolaus von Rußland, Dr. Mandt, iſt von 
hier nach Petersburg, der kaiſerl. öſterreichiſche Major Prinz Windiſch⸗ 
grätz nach Wien und der Legations⸗Sekretär bei der Geſandſchaft in 
Stockholm, v. Rehfues, nach Hamburg von hier abgereiſt. — Der 
Flügel-Adjutant Oberſt⸗Lieutenant v. Schlegell hat ſich nach Thüringen 
begeben, um die den dortigen Gewehr⸗Fabriken, namentlich in Söm⸗ 
merda, übertragenen Arbeiten zu beſichtigen. Das Gerücht, als 
werde der Direktor im Miniſterium des Innern, Wirkliche Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Sulzer, als Direktor in das Miniſterium des königl. 


Hauſes verſetzt werden, wird uns als unbegründet bezeichnet. — Die 


geſtern von uns nach der Oſtſee⸗Zeitung gegebene Nachricht, daß „dem 
Grafen Arnim⸗Boytzenburg die Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn 
von Paſſow nach Greifswald ertheilt worden ſei,“ iſt dahin zu berich⸗ 
tigen, daß ſich aus Eingeſeſſenen der Uckermark ein proviſoriſches Ko: 
mite für Erbauung dieſer Eiſenbahn gebildet hat, zu welchem der Graf 
Arnim⸗Boytzenburg gehört. Diefem Komite iſt die Konzeſſion zum 
Bau dieſer Bahn in Ausſicht geſtellt und die Genehmigung zur Eröff⸗ 
nung einer Aktien⸗Zeichnung zu dieſem Zwecke ertheilt. — Vorgeſtern 
iſt den Schutzmannſchaften und den Nachtwächtern Berlins eine ergän⸗ 
zende Inſtruktion in Betreff ihres Verfahrens bei nothwendig werdenden 
polizeilichen Einſchreitungen gegen Militärperſonen bekannt gemacht 
worden. Dieſe Inſtruktion geht, wie der „Publiziſt“ mittheilt, dahin, 
daß ſie beim Eintreten eines ſolchen Falles die Perſon des Kontrave⸗ 
nienten, ſobald dies erforderlich ſcheint, zwar anzuhalten, das weitere 
Einſchreiten aber dem zunächſt wohnenden Offizier, an welchen fie ſich 
zu wenden, zu überlaſſen hätten. Daß die amtliche Anzeige des Vor⸗ 
gangs an die dem Polizeibeamten vorgeſetzte Behörde dadurch nicht 
ausgeſchloſſen wird, verſteht ſich von ſelbſt. — Nach einem kürzlich er⸗ 
ſchienenen intereſſanten Werke, „Atlas der evangeliſchen Gemeinden in 
Rußland“, beträgt die Seelenzahl der evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinden 
in Rußland excl. der Oſtſeeprovinzen 1,832,224. Dieſe Seelenzahl 
befigt 417 Prediger. — Es iſt eine auffallende Erſcheinung, daß von 
Seiten däniſcher Gutsbeſitzer ländliche Arbeiter bei uns geworben wer⸗ 
den. In mehreren Provinzial⸗Blättern werden kräftige Leute unter 
Zuſicherung hohen Lohnes aufgefordert, ſich zu melden, um für Land⸗ 
arbeiten in Dänemark engagirt zu werden. — Es wird ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach von Seiten unſerer Regierung und einzelner deutſchen 
Nachbar⸗Regierungen eine Verſtändigung über die bei der Konzeſſioni⸗ 
rung projektirter Kredit⸗Inſtitute zu befolgenden Grundſätze ange⸗ 
ſtrebt. Namentlich dürfte das hannoverſche Projekt durch dieſe Ver⸗ 
handlungen ſeiner Verwirklichung ferner gerückt werden. — In der 
Kommiſſton des Abgeordnetenhauſes, welche den Vertrag zwiſchen der 
preußiſchen Bank und der k. Finanzverwaltung zu berathen hat, giebt 
ſich eine lebhafte Oppoſition gegen die getroffenen Vereinbarungen kund. 
Es iſt insbeſondere die beabſichtigte Verminderung des Staats⸗Papier⸗ 
geldes, welche auf Widerſpruch ſtößt. — Der viel beſprochene Antrag 
des Abgeordneten von Roſenberg⸗Lipinsky auf Wiedereinführung der 
körperlichen Züchtigung und die auf ein gleiches Ziel ſich richtenden 
zahlreichen Petitionen haben die Zuſtimmung der Kommiſſion des Ab: 
geordnetenhauſes nicht erlangt. Die Kommiſſion empfiehlt, über den 
Antrag und die Petitionen zur Tagesordnung überzugehen, dagegen 
die Regierung zu erſuchen: daß fie ſobald als moglich a) dem dringend 
fühlbaren Mangel an den in den SS 42 und 43 des Strafgeſetzbuches 
erwähnten Beſſerungs-⸗Anſtalten und Gefängniſſen für jugendliche Per: 
ſonen abhelfen und b) einen Geſetzentwurf vorlege, um in geeigneten 
Fällen die Gefängnißſtrafe unter Verkürzung ihrer Dauer zu verſchärfen. 


Das königl. Miniſterium für Medizinals ze. Angelegenheiten hat 
den Tax⸗Preis eines Blutegels für die Zeit vom 1. April bis 
ultimo September d. J. auf drei Silbergroschen feſigeſeßzt. 
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lich feinen‘ oft geäußerten Vorſatz ausführen, den Rittergutsbeſitzern nicht 
nur pes Rechte zu gewähren, ſondern ſie auch zur Erfüllung ihrer Dichten 
anzuhalten. Der Minifter des Innern: Der Etat fei mit der ſtrengſten 
Sparſamkeit aufgeſtellt und kein Zweig der Verwaltung ſei mit beſonderer 
Vorliebe behandelt worden. Ein Abgeordneter von der Rechten: Er 
halte es für die Pflicht jedes Abgeordneten, Anträge zu ſtellen welche er 
für erſprießlich erachte, ſelbſt in der Vorausſicht, damit in der Minorität 
zu bleiben. Abg. Wentzel: Graf Schwerin habe deshalb keinen fpeziellen 
Antrag ſtellen zu wollen erklärt, um nicht lange und nutzloſe Diskuſſionen 
zu veranlaſſen. In Betreff des Herrn v. Gerlach glaube er, daß derſelbe 
mit feiner Luft zu Erſparniſſen nur die Fauſt in der Faſche balle. Abg. 
Harkort rügt bei Gelegenheit des Polizeifonds, daß man den Blättern 
Redakteure aufdränge, daß ein Spionir⸗Syſtem beſtehe. Für ſolche Sachen 
werde er kein Geld bewilligen. Der Fonds wird mit 80,000 Thlr. ange⸗ 
nommen. Die einzelnen Poſten dieſes ſowie des Marine: Etats werden ge: 
nehmigt. Bei Gelegenheit des Militär⸗Etats rügt Abg. Harkort die 
Tendenz, Offizierftellen an Adelige zu geben. Er habe ſich gewundert, daß 
der Kriegsminiſter nicht der Aeußerung des Herrn v Gerlach entgegengetre⸗ 
ten ſei: „die adeligen Offiziere lehrten den bürgerlichen adelige Sitte“. Aus 
der Rangliſte, wie der Redner durch Zahlen nachweiſt, erhelle, daß man die 
Bürgerlichen ausſchließen wolle; fo feien bei der Garde-Infanterie nur drei 
Bürgerliche, bei der Garde Kavallerie kein einziger! Wolle man aber in 
die Fußtapfen des Kaiſers Nikolaus treten, der ſelbſt die u: ausſchließ⸗ 
lich nur den Adeligen vorbehalten? Graf Schwerin: Herr v. G rlach habe 
feine Aeußerung in einer ſpätern Sitzung bereits erklärt. Der Schluß, den 
Herr Harkort aus dem Zahlenverhältniſſe ziehe, erſcheine ihm Er Er ſchreibe 
der Regierung nicht die Tendenz zu, die Bürgerlichen aus ffizierſtellen 
auszuſchließen. Die Bürgerlichen wendeten ſich mehr der Induſtrie, als der 
Armee zu. Man dürfe deshalb der Regierung keinen Vorwurf machen, da 
ierzu keine Veranlaſſung vorliege. Der Kriegsminiſter: Er habe eigent: 
ich den Worten des Herrn Grafen Schwerin, die er mit Freuden gehört, 
nichts hinzuzufügen. Er verweiſe den Abgeordneten Harkort auf die in der 
Armee geltenden geſetzlichen Beſtimmungen und fordere ihn auf: nachzuwei⸗ 
ſen, daß die Regierung denſelben nicht nachkomme. Abg. Harkort: Es fin⸗ 
den ſich allerdings weniger bürgerliche, als adelige Offiziere, namentlich aber 
wenig Rheinländer in der Quartierliſte, weil die letzteren ſich freiwillig vom 
Militär ausſchließen. Die einzelnen Poſten werden ohne Debatte genehmigt, 
daſſelbe geſchieht mit dem Etat der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗Verwal⸗ 
tung. Nächſte Sitzung dar. 11 Uhr. 

B. Liſſa, (Großh. Poſen), 26. März. [Schulprüfungen. — Wiſ⸗ 
ſenſchaftl. Verein. — Konzert. — Vorleſung über Heilgymna⸗ 
ſtik. — Vermiſchtes.] Den vorangegangenen Schulprüfungen in den 
einzelnen Klaſſen der Bande und kathol. la nen folgte am 17. d. die 
öffentliche Prüfung am mlcher königl. Gymnaſio. Der Direktor des letz⸗ 
tern lud dazu in herkömmlicher Weiſe durch ein Programm ein, in welchem 
den gewöhnlichen Schulnachrichten eine mathematiſche Abhandlung des Ober⸗ 
lehrers v. Karwowski: „über die Theilbarkeit der Zahlen und die dabei 
zum Vorſchein kommenden Eigenſchaften derſelben“ vorangeſchickt iſt. Im 
Laufe des verfloſſenen Schuljahres beging die Anſtalt die Feier ihres 300 jäh⸗ 
rigen Beſtehens. Eine Ueberſicht der dabei ſtattgehabten Feſtlichkeiten findet 
ſich in der genannten er unter den Notizen zur Chronik des 
Gymnaſiums. Aus den ſtatiſtiſchen Angaben entnehmen wir ferner, daß die 
Anſtalt im abgelaufenen Schuljahr von 364 Zöglingen beſucht worden iſt 
Dieſe wurden in 8 Lehrklaſſen und in 269 wöchentlichen Unterrichtsſtunden 
von 17 Lehrern, einſchließlich des Zeichnenlehrers und den Religionslehrern 
(oder verſchiedenen konfeſſionellen Geiſtlichen der chriſtlichen Kirchen) unter⸗ 
richtet. In Folge der am 26. Februar d. J unter Leitung des Hen. Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Raths Dr. Mehring abgehaltenen Abgangsprüfung erhielten 
9 Zöglinge der Anſtalt das Zeugniß der Reife; von diesen werden 5 Jura, 
2 kathol. Theologie, 1 das Baufach ſtudiren und 1 zur Militär⸗Carridre 
übergehen; der öffentlichen Prüfung am 17. d. folgte der übliche Redeaktus 
in latein., deutſcher und polnischer Sprache; dieſem folgte die feierliche Ent⸗ 
laſſung der Abiturienten, die Vertheilung von Prämien durch den Direktor 
und ſchließlich ein Chorgeſang der Schüler, 

Die zum Beſten 2 855 Ortsarmen durch den hieſigen wiſſenſchaftl. 
Verein veranſtalteten öffentlichen Vorträge wurden am 18. d. mit dem geiſt⸗ 
reichen Vortrage des Lehrer Töplitz: „über Aſtrologie“ geſchloſſen. 

Wahrfcheinlich verleitet durch die wiederholten Berichte über das glän⸗ 
zende Ergebniß der im Laufe dieſes Winters mehrfach zum Beſten der Ar⸗ 
men veranſtalteten Konzerte und Theatervorſtellungen ließ ſich Fräul. Glara 
Bloch vom Glogau⸗Görlitzer Stadttheater vor Kurzem beſtimmen, in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Baſſiſten vom kürfürſtl. Hof⸗Theater zu Kaſſel, Herrn 
Herrmann Thomaſzek und dem Flöten⸗Virtuoſen Fr. Meyer hierſelbſt 
ein großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, letzteres unter Mitwirkung der 
Kapelle unſeres wackeren Muſikdirektor Elger zu veranſtalten, ohne ſich 
vorher des materiellen Erfolges für ihr Unternehmen zu verſichern. Neben: 
bei ließ ſich die Konzertgeberin verleiten, die Kaſſenpreiſe in einer Weiſe feſt⸗ 
zuſetzen, die es nur dem höher bemittelten Theil der Einwohnerſchaft mög⸗ 
lich machen konnten, ſich an dem Konzerte zu betheiligen. Die Folge davon 
war, daß die Theilnahme eine ſehr geringe geweſen. Unſer Publikum ver⸗ 
mag bei allem ſeinem Sinne für Kunſt und bei aller ſeiner anerkannten 
Vorliebe für gediegene Leiſtungen insbeſondere im Gebiete der edlen Tonkunſt 
materiell vorerſt nicht mehr zu bieten, als jede andere Provinzialftadt von 

leichem Umfange. Wenn in einzelnen Fällen der Ertrag von Runftvorftel: 
ungen hier ein außergewöhnlich reichhaltiger war, fo iſt dies beſondern Um: 
ſtänden beizumeſſen, wie wenn es darauf ankommt, mit der Vorſtellung einen 
wohlt * Zweck zu fördern. — In gleicher Weiſe wie Frl. Bloch hat 
auch Hr. Manski, Direktor eines gymnaſtiſchen Heil⸗Inſtitus in Hirſchberg, 
mit ſeiner Vorleſung über Heil⸗Gymnaſtik hier, und wie ich vernehme, auch 
in Poſen, Ing Rechnung nicht gefunden, was um fo mehr zu bedauern, da 
Hr. M. mit ſeinen Vorleſungen ſich auf einem Gebjete bewegt, auf dem 
auch in der Gegenwart gegen die einfachſten Regeln des geſunden Verſtan⸗ 
des und gegen Prinzipien der Erziehung geſündigt wird, die ſelbſt das un⸗ 
vernünftige Thier inſtinktmäßig zu beobachten und zu berückſichtigen verſteht. 
— Aus Anlaß ihres Purimfeſtes beabſichtigten die Mitglieder der hieſigen 
jüd. Reſſourcengeſellſchaft „Harmonie“ die Veranftaltung eines großen Mat: 
kenballes auf Sonnabend Abend. Die chriſtliche Geiſtlichkeit des Ortes fand 
dies wegen des am Morgen darauf eintretenden erſten Oſterfeiertages für 
unſchicklich und erhob deshalb Beſchwerde, in Folge deſſen der Maskenball 
durch Oberpräſidial⸗Verfügung für den Sonnabend inhibirt 19 71 — und auf 
einen andern Tag verlegt werden mußte. i roße Salon: lee der 
Wwe. Maria Münz aus Ungarn, der feine Rundreife durch faft alle Städte 
; swürdigkeiten (zwei Heliophoben, meh⸗ 
Deutſchlands macht und ſeine Sehen 5 d ein kleines meh 
rere feltene Exemplare ausländiſcher Thiere und ein kleines anatomiſches 
; uch hier längere Zeit. Auf feiner Mei: 
Muſeum) zur Schau ſtellt, weilte auch der Wagen an den ſch r Wei 
terfahrt von hier nach Reiſen ſtieß der 1 vag gerichteten 
Chauſſee⸗Schlagbaum, dieſer ſtürzte um un 8 ſofort das eine 
der gemietheten Wagenpferde. 


Deut ſ chic nd. 
* ; burg, 20. März, in Bezug auf die ſkan⸗ 
Man ſchreibt uns aus Hamburg beit: Ei Jeder der uf) Ka 77 
figen Verhältniſſen nur einigermaßen vertraut iſt, weſß, Aer 1 
allein wahr 

iſt, ſondern die Wahrheit noch nicht einmal erreicht, um fo entrüfteter iſt 
man hier darüber, dag der nparteiifche a ſich dazu hergiebt, 
daſſelbe zu vertheidigen, und zwar in ſo ame) 88 daß man ſofort wif: 
fen kann, wer den qu. Artikel diktirt. cht e Polizei die Prostitution 
bier überall, felbft bei dem offenbarſten Un ichen „chu nimmt, darüber 
könnte ich Ihnen tauſend offenkundige Geſchich 1 erzählen, wenn ich mich 
nicht ſcheute, ſo ſchmutzige Dinge zu berühren. d age, wenn ich Ihnen 
die Urſache bieſer außerordentlichen Theünahn e der erkläre, daß Ham⸗ 
burg's bedeutendſte direkte Steuern eben in 5 de 1 gehäffigften Aufla⸗ 
en beſtehen: der Thorſperre und der (ſehr be Wen Proſtitutions⸗ 

ener.“ Hamburg, fteht, genau genommen, weicher lüne fuse da. Wer je⸗ 

mals hier war, wird bemerkt haben, mit me cher Ungenirtheit das Weſen 


} | : den erforderli f ; 
der letzteren hier zu Tage tritt, weil fie nach erlichen Seiten hin 
gut honorirt. Es iſt dus eines der furchtbaren arsböfkhänen unſeres klei⸗ 
nen Staates und die unmittelbare Urſache Eon a en letzten Jahren hier 
eingebrochenen empörenden Unſittlichkeit. Re 1 onen auswärtiger Stel⸗ 
05 * der unwürdigen Sache wegen, ſelten vor, und es bleibt — 
eim Alten. 


Oeſterreich. 


O Wien, 28. März. Die geſtrige Wiener Zeitung“ ſtellt zwar 
entſchieden in Abrede, daß zwiſchen dem Miniſterium und dem päpſt⸗ 
lichen Delegaten Kardinal Viale Prela in Bezug auf das bekannte 
Einladungsſchreiben des Letzteren zu den biſchöflichen Konferenzen ein 
wir können jedoch auf das Beſtimmteſte ver⸗ 
ſichern, daß allerdings wegen dieſes Vorfalles ein Konflikt beſtand und 


die öſterreichiſche Regierung ſogar die Abſicht gehabt hatte, die Eräff: 
nung der biſchöflichen Konferenzen zu vertagen. Erſt durch 
ein etwas ernſteres Auftreten des Miniſteriums kam ein Kompromiß zu 
Stande, demzufolge der Vorſitz bei den Konferenzen zwiſchen dem päpſt⸗ 
lichen Delegaten und den Kardinälen von Prag, Gran und Wien ge⸗ 
theilt werden wird. Indeß darf man durch dieſen Zwiſchenfall nicht 
zu dem Glauben verleitet werden, als ob das Miniſterium in Bezug 
auf die Wirkungen des Konkordats einer anderen Anſicht geworden 
wäre. Namentlich der Unterrichtsminiſter Graf Thun — der eigent⸗ 
liche Urheber des Konkordates — betrachtet die Uebergriffe einzelner 
Biſchöfe noch immer für zu unbedeutend, als daß Grund zu ernſten 
Beſorgniſſen in Bezug auf den Einfluß der weltlichen Macht vorhan⸗ 
den wäre; er erblickt mit unveränderter Geſinnung in dem Konkordate 
den mächtigſten Hebel zur Konſolidirung der politiſchen Verhältniſſe des 
Reiches. Den ſchlagendſten Beweis fur dieſe An chauung liefern die 
Vorarbeiten zu den biſchoͤflichen Konferenzen. Einen der hervorragend: 
ſten Gegenſtände der Berathungen wird bekanntlich das Ehegeſetz 
bilden — eine Verfügung, welche die tiefgreifendſten Folgen für die 
bürgerlichen Verhältniſſe haben dürfte. Nachdem daſſelbe ſchon wieder⸗ 
holt im Entwurfe umgearbeitet worden war, ſah ſich der Unterrichts⸗ 
miniſter veranlaßt, vor kurzer Zeit eine neuerliche Modifikation des Ent⸗ 
wurfes vornehmen zu laſſen. Wenn nun dieſer Entwurf unverändert 
angenommen wird, ſo fallen, wie wir aus authentiſcher Quelle 
mittheilen können, die hervorragendſten Beſtimmungen 
des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches über die Ein⸗ 
gehung einer giltigen Ehe, und das Schwergewicht des 
ganzen Ehegeſetzes berubt auf den kanoniſchen Satz un⸗ 
gen des tridentiniſchen Coneiliums. Der Staat hat ſich dann 
ſelbſt das Recht entzogen auf eine der Fundamentalbeſtimmungen der 
bürgerlichen Geſellſchaft einen direkten Einfluß auszuüben, und jene, 
welche eine giltige Ehe ſchließen wollen, ſind gänzlich der willkür⸗ 
lichen Auffaſſung der geiſtlichen Ehegerichte Preis gegeben. Oder wie 
kann ſich beiſpielsweiſe folgende Beſtimmung des neuen Chegeſetzent⸗ 
wurfes mit dem allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuche vertragen. Ge⸗ 
genwärtig kann kein Minderjähriger ohne Einwilligung der Eltern oder 
der Vormundſchaft eine giltige Ehe eingehen. In Zukunft ſollen auch 
die Ehen Minderjähriger, auch wenn nicht eine Zuſtimmung der Eltern 
oder der vormundſchaftlichen Gerichte vorhanden iſt, ſondern wenn nur 
der kirchliche Akt der Trauung vollzogen iſt, Giltigkeit haben. Und der 
an Trauungsakt kann auch ohne elterliche Einwilligung vollzogen 
werden. 
Großbritannien. 

London, 26. März. In St. Martins Hall fand geſtern unter 
Vorſitz eines Herrn Smedley, High Bailiffs von Weſtminſter, ein 
Meeting von Freunden der adminiſtrativen Reform ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung, der auch das Parlaments⸗Mitglie) Sir J. V. Shelley bei⸗ 
wohnte, war hauptſächlich zu dem Zwecke einberufen worden, dem 
Nepotismus und dem Protektions-Unweſen bei der Vergebung von 
Stellen entgegen zu wirken. Doch kam auch, freilich im Zuſammen⸗ 
hange mit dieſem Hauptgegenſtande, die parlamentariſche Reform zur 
Sprache, und recht radikale Vorſchläge in Bezug auf Einführung 
eines neuen Wabhlſyſtems tauchten auf. Es machte ſich übrigens eine 
große Meinungs⸗Verſchiedenheit geltend, und man ging aus einan⸗ 
der, ohne daß eine einzige Reſolution angenommen worden wäre. 

8 88 u 8 des Bann Krimberichtes betraute Militär: 
ommiſſion iſt noch immer nicht in Thätigkeit. Eigentlich wollte ſie 
1 N halten; doch ward dieſelbe wieder auf unbe⸗ 

Ein engliſches Parlaments⸗Mitglied, Sir Auguſtus Staffor . 
ſelbe, der ſo edelmüthig bei ſeiner Ueberfahrt I; Marſeille 125 Be 
laklawa ein Regiment franzoͤſiſcher Soldaten, welche auf dem Schiffe 
plötzlich von der Cholera überfallen wurden, pflegte und in Malta, 
wo das Schiff anhielt, nicht ausſtieg, ſondern die Unglücklichen bis 
an ihre Beſtimmung begleitete, hat einen genaueren Bericht über die 
Verluſte der Franzoſen in dem Orientkriege erſtattet. Darnach haben 
die Franzoſen vom Juli 1854 bis Juli 1855 verloren: Getödtet in 
der Schlacht 12,000, geſtorben nachher an ihren Wunden 7000, nach 
Haufe geſandt als Verſtümmelte 25,000, geſtorben an der Eholerd in 
den Hoſpitälern 60,000, Summa 104,000. Dazu kämen nun noch 
die ſeit Juli 1855 bei Stürmen und in den Laufgräben Gefallenen, 
dann die in den Hoſpitälern Geſtorbenen. Der offizielle Rapport im 
Juli 1855 gab den franzöſiſchen Verluſt auf 20,000 an. 


vpanien. 
2 Geſellſchaften du en und 
\ emeinſchaft Vorſchlaͤge für den Ba 
der Elſenbahnen des Südens 1290 Spanien mit Portugal 79 5 
binden ſollen. Die Deputirten der direkt bei dieſen Bauten betheilig⸗ 
ten ſpaniſchen Provinzen haben die Vorſchläge der beiden Geſellſchaften 
gutgeheißen. A 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid unter dem heutigen Da⸗ 
tum meldet, daß der ſpaniſche Finanzminiſter, Santa Cruz, einen Be⸗ 
ſchluß gefaßt hat, der alle Schwierigkeiten in Betteff des den Cortes 
jetzt vorliegenden Projekts über die indirekten Steuern löſt. Man 
weiß, daß dieſes vom Finanzminiſter ausgehende Projekt unter einer 
beſonderen Form die Mahl- und Schlachtſteuer wieder einführen ſollte. 
Mehrere Gegen-Propoſitioneu waren von einflußreichen Mitgliedern der 
Kammer geſtellt worden. Herr Santa Cruz hat nun alle dieſe ver⸗ 
ſchiedenen Antragſteller zuſammenberufen, und zwar zu dem Zwecke, 
um ſich mit ihnen wegen der an dem miniſteriellen Projekte anzubrin⸗ 
genden Modifikationen zu verſtändigen, und ſo eine Diskuffton zu ver⸗ 
meiden, die der Regierung ſehr gefährlich werden könnte. Die näm⸗ 
liche Depeſche kündigt an, daß der Marſchal O'Donnell wieder krank 


geworden iſt. R 
Osmaniſches Reich. 


* Konſtantinopel, 17. März. In verfloffener Woche ver⸗ 
ſammelten fi die Miniſter faſt täglich, und an manchen Tagen fogar 
zweimal, um die unaufhörlich anlangenden telegr. Depeſchen der pari⸗ 
ſer Konferenz zu beſprechen, und der Kaimakan des Großveziers, Me⸗ 
hemet Kiprisli, erſtattet jedesmal dem Sultan einen gedrängten Be⸗ 
richt. Drei Punkte ſollen es ſein, die bei der Pforte auf Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen; ſie verweigere, daß der Hat, welcher die Reformen zu 
Gunſten der Chriſten enthält, und welcher ein freier Willensakt des 
Sultans iſt, dem Friedenstraktate als integrirender Theil angehängt 
werde, es liege darin eine Verletzung der Souveränetäts rechte des Sul⸗ 
tans. Aus eben dieſem Grunde will die Pforte nicht zugeben, daß 
die pariſer Konferenz über die Reorganiſationsfrage der Donaufürſten⸗ 
thümer entſcheide; es ſoll dieſe Frage Gegenſtand ganz beſonderer Be⸗ 
rathungen werden, welche in Konſtantinopel ſelbſt gepflogen werden 
ſollen. Endlich weiſe die hohe Pforte jede Entſchädigung zurück, welche 
Rußland bei Gelegenheit der Herausgabe von Kars etwa fordern follte; 
dieſe Feſtung müſſe — heißt es — entweder zurückgegeben oder zu⸗ 
rückgenommen werden. () — Eine fo energiſche Sprache iſt man al⸗ 
lerdings von den Pfortenminiſtern nicht gewohnt. Kein Wunder, wenn 
der Glaube, daß England nicht wenig dabei betheiligt ſei, immer mehr 


S 
Madrid, 25. März. 
des Credit mobilier haben in 


um ſich greift. — Dem ſei aber wie ihm wolle, was immer dabei 


Ka, 


erſchienen; diesmal in der,u Ä 
1 das Verzeichniß der ee de Stärke von 68 Quart⸗Seiten, 


r wi ſich entgegenſtellen ſollten, man hegt doch auch 
ie — 9 Be | vo der Friede zu Stande kommen werde. 
— Nicht derſelben Meinung iſt man in der Krim, wo man nach Be⸗ 
richten, welche bis zum 13ten reichen, den Frieden ſogar nicht für 
wahrſcheinlich hält, und wohl von der Räumung der Krim, aber von 
einer Verlegung des Lagers nach einem andern Landestheile ſpricht. — 
Das engliſche Heer wurde durch 8 — 10,000 Mann neuer Truppen 

rkt. 2 
— Von der montenegriniſchen Grenze, 23. März. 
Aus Moſtar find drei Kommiſſäre des Paſchas von Herzegovina zu 
einer Konferenz mit den Abgeordneten Montenegros zu Cattaro ein- 
getroffen. Es handelt ſich darnm, die Territoriale und Grenzfrage zu 
beſprechen und die Entſchädigungen für die im verſloſſenen Jahre flatt- 
gehabten Repreſſalien und Räubereien feſtzuſetzen. Folgendes neuere 
Ereigniß dürfte jedoch kaum dazu beitragen, eine diesfällige Verſtän⸗ 
digung herbeizuführen. Es wurden nämlich vor drei Tagen 8 Tür⸗ 
ken zu Duga von Montenegrinern erſchlagen; letztere wollten auf dieſe 
Art die Einwohner von Zupa rächen, welche kürzlich von den Türken 
eine Bedrückung erlitten hätten. Durch dieſe That iſt ein günſtiges 
Reſultat der age r Konferenz natürlich in Frage geſtellt. — 
In Montenegro . g 52 der Erwartung, auf den pariſer Konferen⸗ 
zen werde nn chickſal dieſes Landes beſprochen und verbeſſert 
werden. Fürſt u fol den Wunſch gehabt haben, nach Paris zu 
gehen, Dr 25 es, daß ihm dieſe Reife von dem ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten am kaiſerlichen Hofe ausdrücklich widerrathen worden iſt. Jetzt 
e einer Reife des Fürften nach Rußland, um 

Bon der unt egros zu jenem Reiche näber zu formuliren. 
melden die Ankunft 5 e Donau. Briefe aus Galacz, 17. Man, 
lichen Bauten, wel es Sign. Negri, moldauiſchen Miniſters der öffent: 
ion. Raleit, elcher vor etwa 8 Monaten mit dem Kultusminiſter 
— — — o nach Konſtantinopel entſendet wurde, um bei der Pforte 

e Sanktion der Beſchlüſſe, betreffs der von den griechiſchen Klöſtern 
abhängigen Güter zu erwirken. Dieſer Verhandlung wohnte auch 
Sign. Ariſtarchi für die Wallachei bei. Das Reſultat derſelben war, 
2 8 ſich dieſe geistlichen Güter zueigne, und von den 
9 —5 Er 2 7 15 Finanzminiſterium abgebe, ein zweites Drittel 
late Ru 10 erf u der griechischen Klöfter anheimgeſtellt, das 
Aus Bukareſ un erhalte der eigenen Mönche beftimmt. — 
ganiſation der — — 16. März geſchrieben: Ueber die Reor⸗ 
drei Candidaten, aus de r verlautet: Die Fürſtentbümer erwählen 
künftige Constitution re der Sultan den Fürſten erwählt. Die 
ſienthümer in Konſtantinopel fegen dewiſhten Commifjion der Fu 
Penn erf von d pel feſtgeſtellt, von den Großmächten geprüft 
Pforte zu zahlend — Sultan ſanctionirt werden. Der an die 

a Sa 3 55 ribut wird ein für allemal beſtimmt werden. 
andern Mächten ö en ernannt. Alle Traktate der Pforte mit 
Renthümer 8 auch für die Fürſtenthümer bindend. Die Für⸗ 
tung und ihrer Geldmittel durvenſtand nach Verhältniß der Bevölte- 

eldmittel vermehren. In jenem Theile von Beßara⸗ 


bien, welcher an die Moldau ab 8 
g etreten wi 
form die allgemeinſte Freude. f wird eröſcht aber dieſe Re 


. —-t—4 
Provinzial-Zeitung. 


„Breslau, 29. März. [Kirch liches.) Mor 

. . gen werden di = 
predigten gehalten werden von den Herren: Diaf, Sofa, Konfekatl 
2 —— er 838 bei Bernhardin), Paſtor 

„ 0 Or ei U 0 un iv. J 1 

F RSS 3 Ui BI Aare, Pak aa 

Ted. „ red. er, Ko „R. Dr. G. 1 — 
Mit nächſtem Sonntage beginnen tie Brüßgehteoenfe e 
Magdalena und Bernhardin um 5% Uhr. — Für den Guftan-Apolf: 
Verein und zur Renovation der Eliſabetkirche ſind wiederum einige 
milde Gaben eingegangen. ! . 


Breslau, 29. März. Die biefige Univerfität iſt abermals von 
einem ſchweren Verluſte hart betroffen worden. Heute Morgen verſchier 
der auf dem Gebiete der Philologie und römiſchen Antiquitäten ruhm⸗ 
voll bekannte Profeſſor Dr. Julius Athanaſius Ambroſch im 
51. Lebensjahre. 


ge Lebenslauf des Dahingeſchiedenen entnehmen wir dem 
ep 


Muſik ausgeftattet hatte, ſandte er ihn 
um der Neigung des Sohnes zu 


. Indeſſen ſorgte d 
18 wurde. Vie e 
fo wie die väterliche Freundschaft 
Dr. bn ces die ſchwere 
Kultus fand ſi hinweg, und das königl. Miniſterium des 
ee rn 
udien auf längere Zeit nach Ro 
Zeit dem Studium der Antik n fenden, 
ſelben Jahres G 


bilologie an die Univerſität zu 


Hier erlangte ; ; . 5 
b ee 


Gebiete der Archäologie und Philologie an. 


* Breslau, 29. Mär 
königlichen und UntverſtezlDer Vermehrungs⸗Katalog der 
könig Aniverfität:Bipliotper] itt ſoeben im Druck 


ziniſch⸗chirurgiſchen und gynäkol Bänden beſtedenden medi⸗ 
n 5 85 onakologiſchen Bibliothek, welche 


W. T. chel als eine von ſeinem 
fallene Etbſchaft der Univerfität geſchentt par ant 
ſpruch nimmt 


ten Vater ihm zuge⸗ 


g n 30 Seiten in An⸗ 
Außerdem ſind der Bibliothek im Laufe d 
93 — in 141 Bänden geschenkt worden. Jahres zusammen 


Der Vermehrungs⸗Katalog weiſt excl. der Henſchelſ * 
1122 Nummern von Werken aus allen Fächern der eng ne. 


4 Breslau, 29. März. ['Tagesneuigkeiten.] Schon feit län⸗ 


gerer Zeit geht das Gerücht, daß der Niederſchleſiſch⸗Märkiſche —.— 


mit den Waaren Niederlagen an dem linken Oder⸗Ufer in der Nikolai⸗ 
Vorſtadt durch einen Schienenſtrang verbunden werden ſolle. Dieſes 


Proſekt müßte ausgeführt werden, ſobald nach Errichtung eines Bahn⸗ M 


goes in der Odervorſtadt das Bürgerwerder mit der Nikolaivor⸗ 
aut durch eine maſſive Brücke verbunden fein wird. Der ſchon jetz 
teh der Waſſerſtraße ih ſteigernde, dann aber noch weit vermehrte Ver⸗ 

dürfte auch die Anlegung neuer Ablagerungsplätze und Errichtung 


Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, 


Profeſſor Dr.] G 


649 . 

von entſprechenden Gebäuden nöthig machen. Die 5 tinen a Ter⸗ 
ritorium in dieſer Gegend dürfte dann für die Stadt von Wichtigkeit 
werden. Wie verlautet, iſt auch der Magiſtrat in Unterhandlung ge⸗ 
treten, um das an der Ausmündung der Neuen Oderſtraße gelegene 
Grundſtück (wenn wir nicht irren dem Herrn Hildebrand gehörig) an⸗ 
zukaufen. Freilich it der Preis, für “ Morgen 12,000 Thlr., etwas 
hoch. — Eine Brückenverbindung des Bürgerwerders mit dem (nördlich) 
gegenüber gelegenen Theile der Odervorſtadt dürfte eine weitere Noth⸗ 
wendigkeit ſein, und wohl auch ausgeführt werden. 

Es iſt bemerkenswerth, daß im Jahre 1855 weit weniger Ehen ge- 
ſchloſſen worden find als im vorhergehenden Jahre, und man ſchreibt 
dies Ergebniß der Einführung des Hausſtandsgeldes und der Haus⸗ 
ſtands⸗Ergänzungsſteuer zu. Es ſind nämlich im vorigen Jahre 
nur 1049 Paare und im vorhergehenden 1205 Paare getraut worden, 
die proteſtantiſchen Eben haben ſich um 72 vermindert. Auch Miſch⸗ 
Eben ſind im vorigen Jahre 69 weniger geſchloſſen worden als im 
vorhergebenden. N 

Landwirthe verſichern, daß die in den letzten Tagen ſtattgehabten 
trockenen und ziemlich ſtarken Fröſte den Saaten ſebr geſchadet hätten. 
Vielleicht iſt der in der verfloſſenen Nacht begonnene Schneefall von 
Dauer und gewährt den Saaten eine ſchützende Decke, bis anhaltend 
warme Witterung eintritt. Trotz des Mißwachſes in den letzten Jab⸗ 
ren iſt übrigens der Werth der Güter in unſerer Provinz ſehr geitie: 
gen, man berechnet das Steigen deſſelben in den letzten beiden Jabr- 
zehnden auf 40 — 50 Prozent. Kommt nicht ein Ruͤckſchlag, fo kann 
man wohl ſagen, daß namentlich in Berückſichtigung der rieſenmäßig 
ſteigenden Induſtrie Oberſchleſiens und der Zutageförderung der dorti⸗ 
gen unterirdiſchen Schätze, das Nationalvermögen Schleſiens mit jedem 
Tage zunimmt. 


Wu. Breslau, 29. März. [Dritter Jahresbericht des Vereins 
ur Erhaltung einer Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in der Niko⸗ 
lal⸗Vorſtabt Den Borfig führte Herr Lehrer Bruchmann. Seit Be⸗ 
ſtehen der Anſtalt find 169 Kinder aufgenommen, 89 Kinder entlaſſen wor⸗ 
den. Die Zahl der Schüler ift jetzt 80. Leider hat der Vorſtand den Aus⸗ 
tritt der Frau v. Packiſch zu beklagen, doch wird dieſelbe ihr Wohlwollen 
der Anſtalt auch ferner bewahren. Schmerzlich war der Tod des Herrn Re⸗ 
viſors der Anftalt, Herrn Prediger Knüuttell, dem es in fo reichem Maße 
gegeben war, ſich die Liebe der Kinder zuzuziehen. An Stelle der Frau von 
ackiſch wird Fräulein Boy die Mühwaltung eines Vorſtandsmitgliedes zu 
übernehmen erfucht werden. Von dem löbl. Frauenverein find auch dieſes 
Jahr wieder 30 tägliche Speifeportionen bewilligt worden. Der Zudrang 
don Kindern zu der Beſpeiſung war dieſes Jahr fehr bedeutend, was leider 
auf eine Zunahme an Nahrungsloſigkeit von deren Eltern hindeutet. Ueber 
die Anſtalt ſelbſt iſt nur Gutes zu berichten und der Einfluß der Lehrerin 
auf die Kinder iſt ein wohlthätiger, und darum kann die Anſtalt auch ferner 
dem Wohlwollen edler Menſchenfreunde beſtens empfohlen werden. — Der 
Kaſſenbericht des Herrn Kaufm. Hildebrandt sen. rief allgemeine Befrie⸗ 
digung hervor. 


des hohen e ee des Prinzen von Preußen im feſt⸗ 


rauermeiſter Hoff hatte ſich bei dem hiefigen Stadt⸗Kommiſſarjus der all⸗ 
gemeinen Stiftung „Nationaldank“ neun bedürftige Veteranen als Deputirte 
zu dieſem Feſte und zu ſeinen Gäſten erbeten, um dieſen alten Kriegern einen 
Feſtabend zu bereiten und hielt jetzt an dieſelben eine herzliche Anſprache, 
welche mit einem abermaligen „Hoch!“ auf den hohen Protektor der Landes⸗ 
ſtiftung und des Bundes ſchloß. g q 8 

Nachdem Herr Völkel unter ur a Ausdrücken feinen Abſchied ge⸗ 

nommen und Herr Dr. Koſchate als feinen einſtimmig erwählten Nachfol⸗ 
ger proklamirt hatte, welcher letztere für das ehrenvolle Vertrauen dankte, 
erfolgte die Verleſung eines Anerkennungsſchreibens für die Hingebung des 
Scheidenden an die edle Sache des Treubundes von der Hand Sr. Excellenz 
des Herrn enen 

N en Herrn Bölkel 
der zweite Borfigende die te 
Kaufmann Groß brachte alsdann dem rn Ehren⸗Präſes ein dreifaches 
gemüthliches Hoch aus. Endlich nahete ſich eine junge Dame, begleitet von 
drei Vorſtandsmitgliedern, dem Altare, ſprach mit Ernſt und Würde ein ſin⸗ 
niges Gedenkwort und verehrte dem überraſchten Vorſitzenden ein reich und 
5 75 ausgeſtattetes Album mit den Namen der Bundesbrüder. Mit dem 
innigſten Danke für alle ihm erwieſenen Ehrenbezeugungen und mit der Er⸗ 
klärung: er werde dieſe ſchöne Stunde ſeines Lebens nie vergeſſen, wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. Gegen 9 Uhr begann der Tanz und dauerte in 
ungeftörter Heiterkeit bis zur feſtgeſetzten Scheideſtunde. 


Berichtigung In der Anzeige, betreffend die Sonntag⸗Vorleſung im 
Muſikſaale, iſt wie gewöhnlich 5 Uhr zu leſen, nicht wie von dem Herrn 
Einſender gemeldet war — 7 Uhr. 


= Schweidnitz. Des Königs Majeſtät hat mittelſt allerböchſter 
Ordre vom 16. v. Mis. zum Neubau des biefigen Gymnaſialgebäudes 
ein Gnadengeſchenk von 5,660 Thaler zu bewilligen geruht. 


Görlitz, 28. Marz. Heute Abend gaſtrte als Figaro Hr. Rie⸗ 
ger vom breslauer Staditbeater und hat einen bedeutenden Sucees er: 


überreichte. Herr 


rungen, wie fein klangvolles Organ, feine Geſangs- und Darſtellungs⸗ 


kunſt im vollſten Rechte verdienen. Herr Rieger wurde, wie ſich von 
ſelbſt verſteht, wiederholt, im erſten Akte ſogar — bier eine faſt uner⸗ 
börte Erſcheinung — auf offener Scene gerufen. Nach ibm verdiente 
den Preis des Abends Fräulein Tönner als Suſanne, und auch die 
Benefiziatin, Fräulein Sy ring (Gräfin) erhielt lebhaften Applaus nach 
der prachtvollen Arie im vierten Akte. Wie wir mit vielem Vergnügen 
aus Anſchlägen im Theater ſeben, wird Herr Rieger künftigen Sonn⸗ 
tag uns nochmals und zwar als Don Juan erfreuen. 
, Ae 
„ Glogau, 29. März. [Feuer. — Theater. — Brückenbau! 
Seit ungefähr 8 Tagen werden wir durch bedeutende Feuersbrünſte 
auf dem Lande beunruhigt; über das bedeutende Feuerunglück zu Bi: 
lawa iſt Iynen ſchon berichtet. Am erſten Dfterfeiertage brannte zu 
Baunau, dem Oberſt Jordan gebörig, der größte Theil der Dominial⸗ 
gehöfte nieder, leider find mitverbrannt: 80 Schafe, 6 Schweine, 9 Och⸗ 
ſen und 8 Stück Jungvieh. Geſlern bend gegen § Uhr war der 
95 5 ſchon wieder mit einer rothen Flamm bedeckt; in Samitz, dem 
errn von Liebermann gehörig, brannte das Dominium vollfländig 
darnieder; auch bei dieſem Feuer fo der Verluſl an Schafen und 
Jungvieh nicht unbedeutend ſein. Ueberall wird Brandfliftung ver⸗ 
muthet. — Unſere Lokalblätter beſchäftigen ſich jetzt mit der Jukunft 
unſeres Theaters, ja ſogar in der letzten Sigung der Stadtverordneten 
kam dieſe Angelegenheit zur Sprache. Das Publikum iſt im Allgemeinen mit 
den Wintervorſtellungen nicht zufrieden, dh das Luſtſpiel befand ſich in 
orliz und die Oper war mangelhaft, Hierzu kommt nun noch, daß Herr 
Keller im Winter vom 20. Februar bis zum 10. Mai hier Vorftellun- 
gen geben will, während dies ſonſt vom 25. Dezember bis 15. März 
der Fall war. Gegen dieſe Maßregel opponirt nun das Publikum und 
die ſtädtiſchen Behörden; wir begreifen aber nicht, wie dieſe Sache ge⸗ 
löſt werden ſoll, da Herr Keller ſich gegen Poſen kontraktlich verpflich⸗ 
tete, im Winter bis zum 20. Februar Vorſſellungen dafelbft zu geben. 
— An beiden Ufern der Oder, an der Stelle, wo ſelbe überbrückt wer⸗ 
den foll, wird fleißig gearbeitet, da mit dem Baue der Glogau-Liſſaer 
Eiſenbahn ſofort begonnen werden ſoll. 2 


(Noti us der Provinz.) Görlitz. In Bezug auf den 
Spelſeverein iſ die Erfahrung gemacht worden, daß der in den letzten 
onaten ſtattgefundene Verkauf von Speiſemarken a 8 Pf. an arme 
Familien dazu gedient hat, vielen hilfsbedürftigen und verſchämten Be⸗ 
wohnern unſerer Stadt eine wirkſame Unterſtüzung zu gewähren. Es 
ſoll daher der Verkauf der Speiſemarken in den nächſten Monaten noch 


fortgeſetzt werden, 


un a 


+ Sagan. Die von der Kaſino⸗Geſellſchaft zum Beſten der Sten⸗ 
zelſchen Waiſenanſtalt am 23. d. M. veranſtaltete Theater⸗Vorſtellung 
bat einen Rein⸗Ertrag von 25 Thlr. 13 Sgr. gewährt. — Nächſtens 
wird Herr Theater⸗Direktor Schiemang bier eintreffen, um mit ſeiner 
Geſellſchaft einen Cyclus von Vorſtellungen zu geben. — Nächſten Mon⸗ 
tag findet im Kaſind ein Konzert ſtatt. 

= Glogau. Im vorigen Jabre wurden in dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe 1493 Kranke (darunter 1186 ambulante) verpflegt; von den 
ſtabilen 307 Kranken wurden 272 geheilt oder erleichtert enılaffen und 
18 ſtarben. Medikamente wurden verbraucht für 387 Thlr. 24 Sgr. 
4 Pf. Die Alimentation wird pro Tag auf etwa 5 Sgr. kommen. 

* Liegnitz. Das hieſige Stadtblatt veröffentlicht ein Regulativ, 
über Erhebung des Schulgeldes bei der evangel. Stadtſchule. Diele 
zerfällt in die Bürger⸗ und in die Elementarſchule. Bei der erſteren 
wird in Klaſſe 1 monatlich 20 Sgr., in 2 und 3 monatlich 15 Sgr., 
in 4 und 5 monatlich 10 Sgr. und in 6 monatlich 7 Sgr. 6 Pf. 
Schulgeld entrchtet. In der Elementarſchule zahlt die 1. Abtheilung 
wöchentlich 2 Sgr. und die 2. Abtheilung wöchentlich 1% Sgr. Das 
Schulgeld wird pränumerando durch die Ordinarien erhoben. — Am 
23. d. M. ſind durch einen tollen Hund mehrere andere Hunde gebiſſen 
worden, während erſterer entkam. Es ſind die noͤthigen Sicherheits⸗ 
maßregeln angeordnet worden. 3 h 

* Jauer. Die ſtädtiſchen Anlagen, insbeſondere die Anpflanzun⸗ 
gen vor dem Bolkenhainer⸗Thore, ſind in letzterer Zeit vielfach beſchä⸗ 
digt worden. Es haben Knaben unter anderem die jungen Bäume 
und Sträucher daſelbſt herausgeriſſen und die Raſenplaͤtze beſchädigt. 
Die Polizei⸗Verwaltung macht auf die Strafbarkeit dieſes Gebahrens 
aufmerkſam. 2 . 

== Hirfhberg. Am 18. d. M. waren mehrere Holzbauer damit 
beſchäftigt, auf dem Revier zu Herrmannswaldau Holz zu fällen. Sie 
umrodeten die Stöcke und überließen es dann dem an dieſem Tage 
ſtark wehenden Winde, die Bäume niederzuwerfen. Ein Forſtarbeiter, 
der Häusler Hanke aus Herrmannswaldau, der in den Bereich eines 
auf dieſe Weiſe umrodeten Baumes grünes Reiſig in Bündeln brachte, 
wurde unvermuthet von einem durch einen Windſtoß niedergedrückten 
Baume erreicht und ſo heftig am Kopfe verwundet, daß er, nur ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gebend, von der Stelle getragen werden mußte, 
und in feiner Bebaufung wenige Stunden darauf verſchied. — Am 
20. d. M. wurden zu Jannowitz ein Bauergut und eine Häuslerſtelle 
ein Raub der Flammen. — Die Mitglieder des Frauenvereins hatten 
am 31. d. M. im Gaſthofe zu den drei Bergen eine Generalkonferenz. 
— Die Sparperiode für die hieſigen Spar⸗Vereine beginnt mit dem 
5. April. E 

= Landeshut. Die Bettelei feitend fremder Perſonen hat hier 
fo überhand genommen, daß ſich die Polizet-Verwaltung genöͤthigt ges 
ſehen hat, einen Bettelvogt anzuſtellen, der jeden fremden Bettler auf⸗ 
zugreifen und in das Gefängniß abzuliefern hat. 

+ Pleß. Die Vorarbeiten zur Herſtellung einer breitſpurigen Lo⸗ 
komotivbahn von Tarnowitz nach Nikolai haben bereits begonnen. — 
Das Kreisblatt macht wieder ein Verzeichniß von Konſkribirten bekannt, 
welche im Dezember v. J. aus dem Gubernium Radom im Königreich 
Polen flüchtig geworden ſind. 


Feuilleton. 


Sonntagsblättchen. 

Man iſt niemals ungeduldiger, als wenn die Erfüllung eines Wun⸗ 
ſches ſchon vor der Thüre ſteht, obwohl die Frauen, wie ſehr ſie auch 
die Ungeduld plagt, über ihre beſte Freundin Uebles ſagen, doch beim 
Scheiden derſelben, zwiſchen Thür und Angel ſtehend, nur ſehr ſchwer 
das letzte Wort finden können. f 

Die meiſten Unarten der Kinder entſpringen aus ihrer W 
und einem lebhaften Wunſche gegenüber ſind wir ja alle große Kinder, 
ſo daß ſelbſt das Geſchlecht keinen Unterſchied macht, außer in der Form 
des Begebrens. 

un weiß zwar jeder Menſch, daß die Amme, welche „das Kind 
ER auf den Armen trägt, das Symbol und Unterpfand des 
riedens ſchaukelt, weshalb das Ungeſchick, mit welch em fie jüngſt daſſelbe fal⸗ 
len ließ, allerdings welthiſtoriſch war; aber eben weil die Sache gewiß 
it, mochten wir fie auch ſchon verbrieft und verfiegelt haben, und Nie⸗ 
mand verdenkt es den Börſenleuten, wenn ſie ſich ſchon vor der Fries 
dens⸗Mablzeit ſatt gegeſſen haben. Sie haben ſich den Appetit geſiillt 
und können jetzt mit voller Rube die Aufeinanderfolge der Gänge ab⸗ 
warten; während wir Anderen eſſen müſſen, was kommt. 

Und machte uns der Frübling nur nicht dieſelben Streiche, gleich⸗ 
ſam als wollten Frühling und Friede durch nabe gerückte 1 und 
wiederholte Täuſchung uns völlig aus der Haut fahren laſſen, waͤbrend 
doch der ſcharfe Nordwind uns immer wieder in die Bärenhaut zwingt. 

Freilich muß es jetzt Frübling werden; aber was hilft es den Mais 
käfern und den Credits mobiliers, daß fie nur um einen Tag zu früh 
auskrochen, wenn fie an dieſem kleinen Irribum erfrieren muüſſen? 

Es kann morgen Frühling werden, aber die Ausſicht in eine ſon⸗ 
nige Zukunft wärmt nicht die froſtige Gegenwart, und der Wend, wel⸗ 
cher uns die Schneeflocken in das Geſicht treibt und uns wieder in den 
Ofenwinkel zurückdrängt, von welchem wir mit leichtem Herzen und 
leichteren Kleidern bereits Abſchied nahmen, ſchüttelt uns nicht weniger 
die morſchen Gebeine, weil vielleicht morgen ein Sonnenblick uns 
ſchwitzen macht. 

Ach! und bätten wir für ſo viele Ungewißbeiten des politiſchen und 
Naturiebend nur nicht die ſchreckliche Gewißheit des civilen Leidens, 
welches uns mit kalendermäßiger Gewißbeit unter dem barmloſen Na⸗ 
men — Quartalwechſel entgegentritt. 

Denn ſelbſt diejenigen, welche nicht wechſeln wollen, entgehen den 
ſcharfen Mahnungen des bürgerlichen Gewiſſens nicht, welches uns auf⸗ 
rüttelt aus der behaglichen Paſſtoität, die gern Alles beim Alten ließ, 
ſelbſt — die Schulden! a 

Indeſſen — unverhofft kommt oft, und da ſelbſt der Bacherl⸗Streit 
in verbältnißmäßig ſo kurzer Zeit zum Austrag gekommen iſt, und fo: 
gar die Frauen geneigt ſcheinen, in ſich zu gehen, nachdem ſie von 
den Hüften ab mit ihren Kleidern immer mehr und mehr ins Weite 
gegangen waren, fo daß man bei ſtarkem Winde dieſen zweibein⸗ 
gen Luftballons nur mit Lebensgefahr den Arm reichen konnte, fo iſt 
noch nicht alle Hoffnung verloren, daß Friede und Frübling ſich bal⸗ 
digſt die Hand reichen und ein warmer Sonnenblick die Schneeflocken 
in Blüthenflocken verwandeln wird. 888 

Aber was haben wir Zeitungeſchreiber vom Frühling und vom Frie⸗ 
den? Wenn das Publikum ins Grüne gebt, kommen die Zeitungen aufs 
Trockne, und wenn ſonſt überall der Unfriede verzehrt, ſo ſchrumpfen 
die Zeitungen beim Frieden zuſammen. 

Das Zeitungs⸗Publikum iſt wie das Theater⸗Publikum; es will was 
ſehen für fein Geld — ſei es mit leiblichem, ſei es mit geiſtigem Auge — 
Wechſel der Erſcheinungen und Farben, bunt und glänzend, wie die 
Ausſtattung von Adler, Fiſch und Bär, und leider hat es 21 ſo⸗ 
viel erlebt, fo Ungeheueres, Seltſames und Ueberraſchendes, daß cs ſehr 
ſchn gg 2 — u amüſiren. he 

ir wollen daher mit unſeren Wͤnſchen nicht voreilig fein, dam 
unſer Wunſch nicht unſere Strafe — 2 1 f g 


5 e bei e ger 

umoriſtiſcher attenriß von Rober Tinger. 

Es iſt eee Straßen 9 ruhiger. Die Sorge, die 
Unrube, die Spekulation, die Konkurrenz und wie alle die Bestrebungen 
des ſtädtiſchen Kulturtebens heißen mögen, — faſt alle baben ſich von 
dem öffentlichen Tummelplatz des Straßenpflaſters zurückgezogen auf das 
enge Terrain der Häuslichfeit. In wenigen Stunden ruhen die Tau⸗ 
ſende wetteifernder Hände, vom Schlummer gebannt, nur der raſtloſe 


Geiſt ſpinnt noch im Traume feine Pläne, Hoffnungen und Erwartun⸗ 
gen. Auch der Schlaf ift parteiiſch; nur der Glückliche ſchlummert ſüß. 

Es giebt eine Schönheit, die beim künstlichen Lichte gewinnt, wie 
die Marmorſchätze des Vatikan am herrlichſten beim Fackellichte ſcheinen. 
Es giebt auch Schönheiten, die vorzugsweise oder ausſchließlich auf jenes 
künſtliche Licht berechnet ind: die Pracht der Dekorationsmalerei, der 
Glanz der Soireen, die Koketterie unſerer Frauen, die Liebe unſerer 
Griſetten, der Leichtſinn unſerer vortrefflichen Söhne. 


Wenn die Zeit des Fünflliben Lichtes gekommen iſt, fo erſcheint eine 
neue Welt: das Reich der Täuſchungen und der ſchnelleren Vergäng⸗ 
lichkeit. In dieſes Reich gehören leider auch die Freuden unferd groß: 
ſiͤdtiſchen Lebens. Während der Ernſt der Arbeit ſich mit dem freien 
Licht des Tages gattet, geſellt ſich unſere Erholung zu dem trügeriſchen 
Schein der Lampen⸗ und Kerzenflammen, zu dem ungewiſſen Licht mit 
‘tiefem Schatten, das die Täuschung, den Rauſch, die Schminke und die 
Lüge begünſtigt. — Jene Dichterin, die uns den „lamplighter“ als 
einen tugendhaften, langſamen und geduldigen Mann ſchilderte, hat den 
Beamten einer kleinen amerikaniſchen Stadt zum Vorbilde genommen; 
unſer Lampenanzünder iſt ein unruhiger, gelenkiger und ſchneller Mann, 
ein Merkur der Illuſtonen. 


Das Gaslicht iſt ein wichtiges Element in unſerm Kulturleben, und 
wir Großflädter erinnern uns der früheren Oel⸗Laternen nur eben jo 
dunkel, wie jene brannten, ſo unbeſtimmt, wie wir uns an unſere ver⸗ 
ſtorbene Großmutter oder an Werthers Leiden erinnern. Die Oel⸗ 
Lampe verhält ſich zur Gasflamme wie eine Lohnkutſche zum Dampf: 
wagen. Unſer Leben hat durch die Erfindung des Leuchtgaſes an 
Schnelligkeit gewonnen, wie durch jene der Dampfkraft. Seit der Er⸗ 
findung des Gaslichtes bat unſer Abendleben eine unbeſchreibliche Stei: 
gerung erfahren; unſer Pulsſchlag iſt beſchleunigt, unſer Nervenreiz er: 
böht worden; wir haben unſere Miene, Haltung und unſere Sitten 
ändern müſſen, weil ſie für ein anderes Licht berechnet werden mußten. 

Sobald die Gaslaternen angezündet find, erſcheint ein neues Publi⸗ 
kum in den Straßen Berlins; die Arbeitenden kebren heim oder geben 
ihrer Erholung nach; alle Fußgänger und Fahrende haben vorzugsweiſe 
den Zweck des Genuſſes; das Streben nach Erwerb zeigt ſich mit we: 
nigen Ausnahmen nur, um dem Vergnügen oder der Kunſt, der Schwe⸗ 
ſter der Freude, dienſtbar zu ſein. — Im Erdgeſchoß ſtrahlen die Luxus⸗ 
läden; von den broncenen Kronleuchtern fluthet ein Lichtmeer durch die 
hohen Spiegelſcheiben der Schaufenſter. Dieſe Läden find recht für den 
Abend geſchaffen und verlieren bei Tage wie ein Mädchen, welches nicht 
tanzt, oder ein Schiff, wenn es die Segel eingezogen hat. 


Dort geht ein Trupp Muſikanten, die ihre Blechinſtrumente ſorgſam 
in grüne Leinwand eingebüllt haben, als wollten ſie die falſchen Töne 
vor Erkältung ſchützen, die fie uns in kurzer Zeit in die Ohren blaſen 
werden. Solch ein Blechinſtrument ſcheint mit falſchen Tönen gefüllt 
zu fein, wie eine Bratgans mit Aepfeln; ein Trompeter oder Horniſt 

der gewöhnlichen Gattung hat es vorzugsweiſe mit Diſſonanzen zu 
thun, wie ein Sanitätsrath mit Krankheiten. — Jene Muſtkanten gehen 
zu Wagner oder Waßmann, oder in ein anderes Bierlokal, wo man 
fur einen Silbergroſchen ein langes kosmomuſtkaliſches Programm ge: 
nießen kann: etwas Schnee von Auber, ein wenig Blitz von Halevy, 
ein Stück Landſchaft aus dem Thal von Andorra; und dazwiſchen walzt 
und galoppirt der ſelige Strauß und der unſelige Gungl, Trommeln 
wirbeln und Trompeten ſchmettern, als feierte Don Ramiro ſeine ſchreck— 
liche Hochzeit. — Dortbin geben auch die lebensluſtigen und ſoliden 
Junggeſellen und Jünglinge mit ibren Liebchen aus dem Putzmacher— 
laden. Dem Vergnügen, bei einer Treirjagd auf dem Anſtande zu 
ſtehen, kommt das am nächſten, in ſtrenger Winterkälte auf eine Pub, 
macherin zu warten. Wer dieſe Schwankungen zwiſchen Ungeduld 
Hoffnung, Täuſchung und endlicher Befriedigung nicht kennen lernte, 
dem mangelt ein weſentlicher Theil pſochologiſcher Erfahrung. — Dort 
an der Ecke ſtebt ein Jüngling mit heißem Herzen und erftarrten Füßen 
ein graugeftreiftes Umſchlagetüch um die Schultern. Dieſe Umſchlage⸗ 
tücher, Plafds genannt, wurden von den Schotten erfunden und von 
uns zur Revanche angenommen, ſeitdem unſere Damen Weſten tragen. 
Wir fingen vorſichtig an, wickelten die Tücher erſt um die Naſe, als 
cache-nez, und ließen fie endlich bis über Rücken und Bauch berunter. 
— Harre geduldig, ſehnſüchtiger Jüngling! ziehe den Plaid dichter um 
die zitternden Schultern; Bald biſt du erlöſt, ich ſebe einen ſchwarzen 
Schleier wehen, ſie iſt es! „Roth iſt der Mund, der dich verwund't; 
nur ein Blick von ihr macht dich geſund!“ g 


Die ernſteren Männer, die eine Gratis⸗Unterhaltung einem billigen 
Konzert vorzieben und eben ſo wenig nach Liebe wie nach Muſik fra⸗ 
gen, beſuchen die baierſchen Bierſtuben, wo man nur plaudert, trinkt 
und Domino ſpielt. Es giebt kein ſchlagenderes Beiſpiel für unſere 
nordiſche Barbarei, als ſolch ein Lokal mit ſeiner Peſt-Atmoſphäre, in 
der ein ganzes Tabakslager in Rauch aufgegangen iſt, wo man aber 
vorberrſchend die Sorte riecht, die der Berliner „Infama“ nennt. 
Jene ſchmerbäuchige Geſtalt mit dem blühenden Geſicht iſt ein Weiß⸗ 
bierbürger. Der Menſch hat von der Natur ein inſtinktmäßiges Be: 
wußtſein vom Gleichgewicht erhalten, und ſo wandelt dieſer Gerechte 
ohne alle Theorie, breitbeinig und balancirend wie ein Schiffekavitän, 
nach jener patriarchaliſchen Behauſung, wo ein wohlgenährter Wirtb 
mit olympiſch rubevoller Miene und nie wankender Hand das rauſchende 
Weißbier aus der ſteinernen Kruke in das ſchräg gehaltene mächtige 
Stangenglas gießt; wo der nahrbafte Geruch eines derben „Eisbeines“ 
die Luft würzt; wo bejabrte Stammpfeifen ungerüttelt an der Wand 
bängen, und wo man aus dem Gärtchen das Gepolter umgeſſtürzter 
Kegel vernimmt. N 
Wie ſie einherwogen auf der Jagd nach Vergnügen! Dort geht es 
in Arnims Salon, hier zu Kroll; dort nach dem Quartett im engliſchen 
Haufe oder in die Singafademie oder in die Tonhalle. Miethswagen 
mit Lipreebedienten führen die geputzten Paare zum Geſellſchaftsballe; 
in Droſchken fahren die Masken nach der Muſen halle. Die herrſchaft⸗ 
lichen Karoſſen mit den ſchäumenden Pferden jagen über das Pflaſſer 
des berliner Weſtend, daß die Funken ſtieben; hin nach der Oper, oder 
nach den Soireen der feinen Welt, wo der Herr Lieutenant mit der 
Comteſſe tanzt und der Herr Major vom General zum Whiſt „ge: 
wünſcht“ wird. 5 f f 
Hinter jener Tae lauert ein „verſchämter Armer“ und wird 
euch anſprechen, ſobald ihr ihm nahe kommt. Seine Kleidung trägt 
den Glanz der Armuth, jenen blinkenden Schein von Fett oder Silber, 
der den ſirengſten Gegenſatz bildet zu dem abgemagerten Körper und 
den leeren Taſchen. Der Unglückliche iſt ſchon über den erſten Schritt 


hinaus, und dieſer iſt der ſchwerſte, wie Jean Paul in der Leichenrede ]) 


am Grabe des Bettlers ſagt. Der Schußmann drüben bat ihn ſchon 
auf's Korn genommen und ſeine ferneren Schritte find gezählt. 


Hier kommt auch unſer arme Freund, der Commis aus dem Ma⸗ 
nufakturladen, der nach dem Feierabend noch die ſüße Verwirkung ord⸗ 
nen mußte, die das ſchoͤne Geſchlecht mit ſorgloſer Hand unter feinem 
Waarenlager in Arc batte. Dort geht der Archivrath mit der Frau 
Doktor Arm - . in den evangeliſchen Verein, um eine Vorleſung 
über die e Kaſſerwürde zu hören. Die Litera⸗ 
ten beſuchen die 2 * um Notizen aus den Zeitungen zu ſam⸗ 
meln und unrubige Träume aus der Kaffeetaſſe zu trinken. 


Oroſchken auf Droſchken fahren nach dem Bahnhofe, die Reiſenden 
haben — ange Me Ferne, Lacher n — denken bereits an 
i a ne, 0 N i x 
— ee — fährt jene Kuiſche er ſeufzend und mit Thrä 


mit der Primadonna, die ſehr 
ſpät kommen und ihren Zorn an dem armen Schneider und an dem 


N ä der Couliſſen i 
Friſeur und allen Sündenlämmern en auslaſſen wird. — 
Hinter ihr kommt der Fiaker mit dem Goncertmeifter, der feine Finger 
noch unter dem Mantel für eine Fantajie von Joachim geſchmeidig 
Platz da! die Glocke tönt, die Wagen weichen aus; vorüber 


macht. — 
N Fackeln; es brennt eine Gardine 


ſauſt die Feuerwehr mit flammenden 


650 — 0 
irgendwo und man bat Kleinfeuer ſignaliſirt. — In dem Flur des 
Hotels erſchallt die Klingel; die Kellner eilen hinaus, um den ankom⸗ 
menden Fremden beim Ausſteigen bebilflich zu fein. 

Ein armes Mädchen bietet euch eine Waare zum Kauf, die ihr nicht 
brauchen könnet und die auch nicht zum Gebrauch, ſondern zum Vor⸗ 
wand der Bettelei beſtimmt iſt. Alle dieſe armen Mädchen befigen die 
gemeinſchaftliche Eigenthümlichkeit, daß ibr Vater und ihre Mutter krank 
iſt und daß ſie wenigſtens ſieben Geſchwiſter haben. — Kaum iſt die 
Arme mit einem Geſchenk abgefertigt, als euch ein junger Menſch ge⸗ 
beimnißvoll bet Seite ruft und euch echte Havanna⸗Cigarren zu einem 
Spottpreife anbietet. — Dort eilt noch ein Briefträger mit der Hand: 
laterne in die Häuſer. Noch mebre Stunden ſpäter ſieht man den 
Boten, der die Briefe aus dem öffentlichen Kaſten bolt. Dieſe Kaſten 
ſetzen die Menſchen in Verlegenheit, die mie Portomarken vorrätbig ha⸗ 
ben und find vorzugsweiſe für die höflichen Leute berechnet, die ihre 
Briefe niemals frantiren. — Hier gehen die Brandfüchſe von der Nor: 
mannia in ibre Stammkneipe und „rämpeln“ jeden Philiſter, bis fie 
von einem Zimmergeſellen wieder gerämpelt werden, dicſe hoffnungs⸗ 
vollen Mufenföbne ohne Grazie! . 

Es giebt auch fo vereinzelte Schönheiten, die wie ein Janus vor: 
wärts und rückwärts ſchauen, ihren Schritt aber beſchleunigen, wenn 
ein gewiſſer Herr mit ſchwarzem Backenbarte ſich nähert. 

Ein niedliches Mädchen begiebt ſich nach dem Atelier, um Akt zu 
ſtehen; aber unterwegs begegnet ihr der hübſche Fähndrich und beredet 
fie zur Umkehr. Unterdeſſen harren die jungen Künſtler vergeblich an 
ihren Staffeleien und der alte Profeſſor ſpricht kopfſchüttelnd: „Ja. 
meine Herren, die weiblichen Modelle ſind nun einmal unzuverläſſig!“ 

Es iſt 9 Übr. Die Mebrzahl kehrt heim aus Theatern, Concerten 
und andern Vergnügungsörtern. Der Gardiſt verläßt ſeine Geliebte 
binter der Hausthür und eilt zum Zapfenſtreiche, die Straßen werden 
ſtiller; nur aus den Bierkellern erſchallt Gelächter, der Klang einer 
Harmonika oder der Lärm einer Schlägerei. In ciner Nebenſtraße 
ſingt ein Leiermann vor einer Deſtillation mit vielem Ausdruck fein 
„Mailüfterl” bei ſechs Grad Kälte; ein ſchauderbafter Anachronismus! 
Nicht weit davon hört man die Fanfaren einer Serenade, die einem 
Polterabend gilt. ; 

Der Wächter pfeift die zehnte Stunde. Er iſt ſeit Kurzem ein ganz 
anderer Menſch geworden und ſieht recht beamtenmäßig aus. Früher 
war er echt mittelalterlich mit ſeiner Pike, wie ein Thurmwächter oder 
ein Schloßvogt aus den Lichtenſſeinern. 

Die Stunden der Nacht rücken vor; es wird immer ſtiller, nur zu⸗ 
weilen rollt eine Nachtdroſchke über das Pflaſter. Ein Unglücklicher 
ſchleicht beim, der keinen Bekannten zu Haufe getroffen, welcher ibm 
Geld leihen könnte, um morgen die Miethe zu bezablen. Ein gedräng⸗ 
ter Ebemann ziebt atbemlos die Klingel, um eine Wehmutter zu wek 
ten. Ein alter Arzt folgt mübſam emer vorauseilenden Frau zu einem 
plötzlich Erkrankten. — An einer verlorenen Ecke beratben ſich zwei Pre— 
ſtidigitatoren, um „Maſematten“ zu machen. — In dem Pollzeizimmer 
am Molkenmarkt empfängt der Beamte einige nächtliche Gäſte, die 
„auf die Nummer“ geliefert werden. 

Die Fenſter der Häuſer ſind faſt alle dunkel geworden; nur dort 
oben bei Geheimraths ſpielt man noch Whiſt; oder dort im erſten Stock 
ſieht man an den weißen Vorhängen noch tanzende Schatten vorüber— 
ſchweben. 
eine Kranke, während der Mann noch durch ſpäte Arbeit den geringen 
Erwerb des Tages zu vermebren ſucht. — Ein armer Gelehrter grür 
delt noch nach der Weisbeit, die „nach der Nachtlampe riecht“; neben 
ihm prügelt ein betrunkener Geſell ſeine Frau. Hier ſauchzt die Uep⸗ 
vigfeit, dort ſcufzt der Mangel; bier wird ein Menſch geboren, dor! 
a Ai —.— AT 

brend draußen bereit es durch Schlaf geſtärkt iſt, 
und Thiere ſchon dem nahen Morgen e 5 ee 
Steinkoloß der Großſtadt, dieſer berauſchte, aufgeregte Centimane der 
Kultur, nicht zur Ruhe gelangen, und zuckt, ſchon niedergeworfen, mi 
einzelnen Gliedern, ehe er der Natur den Sieg einräumt. 


In einem der angeſehenſten wiener Gaſthoͤfe, im Hotel Wandl, 
ereignete ſich kürzlich ein äußerſt komiſcher Fall. Ein daſelbſt ſeit Kur⸗ 
zem einlogirter Engländer kaufte nämlich in der Vorſtadt einen einfa⸗ 
chen Sarg, und ließ denſelben nach dem von ihm bewohnten Zimmer 
ſchaffen. Da man ſich nicht zu enträthſeln vermochte, welche Abſicht 
wohl ein von Geſundheit ſtroßender Engländer damit haben könne, und 
bald darauf in feinem Zimmer eia ziemlich ſtarkes Klopfen und Häm⸗ 


mern gehört wurde, ſo glaubte ſich der Gaſlwirth berechtigt, mit einem 


zufällig anweſenden Polizeiagenten dem Engländer einen Beſuch zu ma: 
chen, und ihn um die Urſache ſeines wunderlichen Benehmens zu befra⸗ 
gen. Man fand die Zimmertbür verriegelt, und den Sohn vom Themjk: 
ſtrand dermaßen eifrig mit dem Zunageln des Sarges beſchäftigt, daß 
derſelbe längere Zeit das Klopfen von außen überbörte. Man wa 
ſchon daran, die Thüre aufzuſprengen, als der Engländer ſelbſt zufäl⸗ 
lig ‚öfinete, und auf die in großer Aufregung an ihn gerichteten Fragen 
lakoniſch zur Antwort gab: „er babe den Sarg einfach aus der Urſache 
gekauft, weil ihm deſſen längliche Form zum bequemen Verpacken von 
Kleidungsſtücken ganz beſonders geeignet ſchien.“ Der phlegmatiſche 
Engländer war böchlich entzückt, endlich einmal eine Kiſtenform gefun⸗ 
den zu haben, in welcher ſeine Garderobe weniger zuſammengedrück! 
und verbogen würde, als in den gewohnlichen kurzen Koffern, und konnt. 
ſich lange nicht die Beſlürzung der beiden Beſucher erklären, welche 
nichts weniger als Mord und Todtſchlag witterten, und ſich bereits auf 
den Anblick einer blutig ſchauerlchen Scene gefaßt gemacht hatten! 


Der Bacherl⸗ Streit bat, wie vorauszuſehen war, zur Folge ge⸗ 
habt, daß N. anonyme Vase des Fechters von Ravenna endlich 
ich nennen mußte. Dies iſt denn nun auch geſchehen und Friedrich 
Halm giebt ſich in einer längeren Erklärung, ann er die Gründe 
ſeines bisherigen Stillſchweigens motioltt und die Euiſtebungsgeſchichte 
des Fechters erzählt, offen als den Verfaſſung zu erkennen. 


vom 25. Mätz: Seit drei T 

Man ſchreibt aus Paris vom 25, März: Seit drei Tagen herrſcht 
in dem fonit fo m von friedlichen Rentiers bewohnten 1 8 
Stadtviertel der Jle St. Louis die größte Aufregung wegen eines eigen: 
ſhümlichen Vorfalls, der bis jegt in ein tlefes Dunkel gebüllt if, Ein 
altes, am Quai gelegenes Hotel war ſeit einer langen Reihe von Jah⸗ 
ren unbewohnt. Man wußte nur, daß daſſelbe einem ehemaligen Epicier 
der Rue des Lombards gebörte, der ec von einer alt 
milie angekauft und an einen gewiſſen Bernardi vermiethet batte, wel⸗ 
cher es jedoch nur kurze Zeit bewohnt und es dann einem feiner Dienen 
ur Obhut übergeben harte, Dieſer Diener, der ein ſehr ruhiges und 
ſlilles Leben führte und mit Niemand verkehrte, war ſchon nahe an 
70 Jabre alt und unter dem Namen „le vieux Antonio“ bekannt. 
Dieſer alte Mann hatte die Gewohnheit, ſeine Einkäufe ſelbſt zu machen. 
So lange derſelbe das alte Hotel bewohnte, war nur feine Wäſchetin 
zu ihm gekommen. Er ließ dieſelbe jedoch auch nicht in das Innere 
des Hotels, ſondern empfing ſie nur in feiner am Eingange gelegenen 
Loge. In den letzten acht Tagen ſah man indeß den Alten, der ſeine 
Einkäufe gewöhnlich des Morgens machte, nicht mehr ausgehen. Diele: 
fiel am 5. März endlich auf, und da mehrere Bewohner des Quarners 
auf Verlangen keinen Eingang fanden und im ganzen Hauſe eine To⸗ 
desſtille zu berrſchen ſchien, jo benachrichtigte man den Polizelkommiſſar, 
der das Hausthor mit Gewalt öffnen ließ. Das Gebeimniß des Ver⸗ 
ſchwindens des Alten war ſchnell gelöſt. Man fand denſelben in ſeiner 
Stube auf der Erde liegen. Ein Schlaganfall ſchien ſeinem Leben ein 
Ende gemacht zu haben. Man ſtellte eine genaue Nachſuchung in dem 
Hauſe an. Dieſelbe blieb lange obne Erfolg. Man fand nur ſchlecht 
möblirte Zimmer und die darin befindlichen Gegenstände in einem ver: 
moderten Zuſtande. Endlich ſtieß man jedoch am Ende eines langen, 
dunkeln Ganges auf eine feſt verſchloſſene eiſerne Thür. Man ſprengte 
dieſelbe und gelangte in ein dunkles, kellerartiges Gemach, das durch 
eine kleine, vergitterte Oeffnung Luft erhielt. Der Polizeikommiſſartus, 


In einer Dachſtube beim kargen Lampenſchimmer wimmert]“ 


alten gräflichen Fa⸗ 


von feinen Leuten und einigen Bewohnern des Quartiers, die Fackeln 


trugen, gefolgt, trat in das Gemach, und groß war der Schrecken Aller, 
als fie in einer Ecke einen Leichnam erblickten. Bei der näheren Unter: 
ſuchung ſtellte ſich heraus, daß dieſe Leiche die einer ungefähr 35 Jahr 
alten Frau war. Sie mußte noch nicht lange todt ſein, da die Ver⸗ 
weſung noch nicht eingetreten war. Die Kleider, die ſie am Leibe trug, 
waren palb verfault, und das Geſicht, fo wie der ganze Körper aufs 
Aeußerſte abgemagert. Der Polizeikommiſſarius nahm hierauf eine 
Unterſuchung des Gemachs vor und fand dabei in einer Tiſchſchublade 
eine kleine Brieftaſche und darin einen alten, ſchmutzigen Brief. Beim 
Durchleſen erblich der Polizeikommiſſar, ſandte ſofort einen Boten nach 
der Polizeipräfektur und gab Befehl, nicht allein das Gemach, ſoͤndern 
das ganze Hotel von den Neugierigen räumen zu laſſen. Es dauerte 
nicht lange, ſo erſchienen hobe Beamte der Polizei, das Hotel wurde 
geſchloſſen und von Agenten beſetzt, und Alles mit einem undurchdring⸗ 
lichen Geheimniß umgeben. Nun ſahen die Bewobner des Quartiers 
in der Nacht einen Leichenkarren ins Hotel fahren und ihn fpäter die 
Richtung nach dem Pere la Chaise nebmen. 


[Das Benehmen Napoleons gegen die Parteien. — Eine 
Pee e Der parifer Korreſpondent des „Czas“ ſchreibt 
Folgendes: Es iſt auffallend, daß der Kaifer Napoleon die Legitimiſten 
mit der größten Nachſicht behandelt. Er ſucht oft Gelegenheit, mit 
ihnen Geſpräche anzuknüpfen, und thut Alles, um ſie für ſich zu ge⸗ 
winnen, was ibm bekanntlich bei Vielen ſchon gelungen iſt. Als er 
vor Kurzem mit einem Legitimiſten zuſammentraf, der eben aus Frohs⸗ 
dorf zurückgekehrt war, fragte er ihn, was der Herzog von Vordeaur 
im Falle einer dritten Reſtauration der Borbonen wohl thun würde. 
Die Antwort lautete: Der Herzog würde ſich zunächſt mit ebrlichen und 
gewiſſenbaften Männern umgeben, worauf der Kailer erwidert haben 
ſoll: „Ich thue das Gegentheil, und doch iſt es mir geglückt.“ Zu 
einem andern Legitimiſten äußerte der Kafſer: „Der Herzog von Bor⸗ 
deaur würde es leicht haben, da ihm eine Tradſtſon zur Seite fliehen 
würde; ich aber babe es in ſofern ſchwer, als ich mir erſt eine Tradi⸗ 
tion ſchaffen muß.“ Weniger Nachſicht zeigt der Kaiſer gegen die Or⸗ 
leaniſten und Republikaner, am wenigſten aber gegen die Soyialiften. 
— Es iſt merkwürdig, aber wahr, daß ein Privalmann im flüddlichen 
Frankreich ſchon im Jahr 1816 vorausgeſagt hat, daß die napoleonische 
Dynaſtie nicht untergehen, ſondern daß das Kaiſerreich wieder hergeſiellt 
und im Jahre 1856 am Palmſonntag ein kaiſerlicher Thronerbe gebo⸗ 
ren werden würde. Ein Sohn dieſes Privatmanncs ſchrieb vor eini⸗ 
gen Monaten an die Kaiſerin und theilte ihr dieſe Prophezeiung mit. 
Eine Familie, in der dieſe Prophezeiung ebenfalls bekannt war, halte 
zum Palmſonntage mehrere Perſonen zu ſich eingeladen, um ſich ge⸗ 
meinſchaftlich von der Wahrheit derſelben zu überzeugen; die Ueberzeu⸗ 
gung war ſchon da, ehe ſich die Gäſte verſammelt hatten. Derſelben 
Prophezeiung zufolge ſoll die Kaiſerin nach zwei Jahren eine Tochter 
gebären. Ebenſo ſind die ferneren Schickſale des Kaiſerreichs und der 
kaiſerlichen Familie darin vorher geſagt, was aber als ein Geheimniß 
bewahrt wird. Das napoleoniſche Kaſſerreich iſt, wie jede Volksinfli⸗ 
tution, von jeher mit einem gewiſſen Myſtizismus umgeben worden, 
der nicht blos beim Volke, ſondern auch bei der Faiferlihen Familie 
Glauben gefunden hat. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

E. [Landwirthſchaftliches.] Wie es um die Saaten N. 
Dieſe eng wird nicht allein von den Landwirthen, ſondern von einem Je⸗ 
den geſtellt, dem es am Herzen liegt, daß der vieljährigen Noth endlich ein 
Ende werde. Die Antwort iſt beruhigend, denn weder Weizen noch Roggen 
hat durch den Winter erheblich gelitten. Nux die ganz ſpät beſtellten Saa⸗ 
ten — die aber lange nicht den zehnten Theil des Ganzen betragen — ſind 
veſchädigt, doch aber immer nicht in dem Grade, daß be ſich nicht noch er⸗ 
holen konnten. Denten wir an das vergangene Jahr zurück, ſo ſtanden die 


beſten Saaten kaum ſo gut, wie dies 7 ü 
ten gewähren den Teen Anblick — e — 2 


z 

nungen, und da ſie jetzt wohl alle außer Gefahr find, fo wäre vorle 3 
Beſorgniß unnütz. Mit den Delfrüchten aber ftellt es ſich aber Haie 1 — 
heraus, daß fie zum größten Theil zu Grunde gegangen find, auch hat der 
letzte harte Froſt vollends vernichtet, was vor demfelben noch einen Schimmer 
von Hoffnung gab. Haben wir nun auch einige Striche im Lande, doo der 
Raps noch eine Erndte geben wird, wie z. B. in Oberſchleſien und im Ge⸗ 
birge, ſo wird ſie doch auch da keine volle werden, weil er ſelbſt dort mehr 
oder weniger gelitten hat. Soweit es ſich jetzt beurtheilen läßt, wird im 
Allgemeinen der diesjährige Ertrag von dieſer Oelfrucht nicht den fünften 
Theil deſſen betragen, was er hätte fein können, und da man ungewöhnlich 
viel angebaut hatte, fo iſt der Schaden um fo größer, Man wird freilich an 
die Sielle viel Sommerraps und Rübſen nehmen, aber dieſer giebt nur aus⸗ 
nahmsweiſe einen lohnenden Ertrag, auch wird man mit ſeinem Anbau nur 
ei der 9 50 eine Tugend machen, weil man es ſcheut, das theure Saat⸗ 
orn zu kaufen. 1 n - 

Man geht nun allen Ernſtes an die Frühjahrs⸗Einſaat und es wird 
dieſe raſch von ſtatten gehen, da einerfeits_die Necker durch die offenen Fröſte 
ſo mürbe geworden ſind, daß ſie ſich außerordentlich leicht und gut keen 
laſſen, andererſelts aber auch bereits fo trocken find, daß fie die Beſtellung 
iegt ohne Anſtand geſtatten. Da wir nun noch im März leben und bereits 
hin und wieder Sommerroggen, Hafer und Erbſen efüet ſind, auch dieſe 
drei Früchte bis zu Ende des Monats zum großen Theile in die Erde ge⸗ 
bracht ſein werden, ſo gründet ſich darauf die Hoffnung auf ihr Gedeihen. 
In unſerem Klima bezeichnet es allemal ein zeitiges Frühjahr, wenn wir 
ſchon im März anfangen können zu füen, auch giebt ein ſolches in der Regel 
mehr Garantie für das Gedeihen der Früchte, wie ein ſpätes. Die Meter 
orologen verkünden uns ein fruchtbares, mehr trockenes, als naſſes Jahr, und 
das ſtärkt die Hoffnung auf eine reichliche Erndte, die der Noth bald und 
gründlich ein Ende machen kann. Das seitige Frühjahr aber kann in Ver⸗ 
bindung mit einem warmen und fruchtbaren Sommer die Erndte früher als 
ewöhnlich bringen und wenn das auch nur um einen halben Monat wäre, 
0 wird die Einwirkung auf die Getreidepreiſe nicht ausbleiben. Man wolle 
ſich durch die noch immer harten Nachtfröſte nicht irre machen laſſen, da ſie 
wohl bald aufhören und von andauernd mildem Wetter begleitet ſein werden. 

Aber nicht allein für die Menſchen, ſondern auch für das Vieh 1 ein 
zeitiges Frühjahr und ein trockener, dabei aber fruchtbarer Sommer höch 
erwünfcht, weil daſſelbe nicht allein jetzt Noth leidet, ſondern auch durch die 
beiden letzten Jahrgaͤnge in ſeinem Geſundheitszuſtande tief erſchüttert wor⸗ 
den iſt. Am meiften haben unſere Schäfereien gelitten, ſowie fie auch i 


noch leiden, ſo daß ſie nur ein in aller Art günſtiger Ja 


brgang den 
rüheren Zuſtand zurück verſetzen kann. wäre ein nicht zu erſetzender 
erat für ue cee g Pit dl Faliitenen Schlage, noch 
ferner kommen ſollten. 4 1 ze. 
Eine frohe Ausſicht für das Viehfutter gewährt der Klee, welcher ſich 
ſehr gut erhalten hat und eine reichliche Ausbeute verſpricht. Es gilt das 
für das ganze Land, und iſt um ſo erfreulicher, als man ſich heuer keinen ſo 
reichlichen Graswuchs, wie im vorigen Jahre von den Ble 8 
darf, und zwar deshalb, weil der Winter wenig Schnee brachte und auch die 
Stromwieſen nicht überall überſchwemmt und für reichtichen Graswuchs be⸗ 
fähigt worden ſind. 7 7 


„ Breslau, 29, Mär i es k i Vereint. 
Geſtern hielt Hr. Reinh, Sr e= — eher 4 genen Bortag: 
über die neue Konkurs⸗Ordnung. Da der Redner in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Konkurs⸗Verwalter bereits mannigfache Erfahrungen geſammelt, 
fo waren feine Anfichten von beſonderer Wichügkeit, welche noch dutch manche 
intereffante Details aus feiner bisherigen Praxis erhöht wurde. Nach einem 
umfaſſenden Auszuge der weſentlachſten Gefegeasefiimminigen über die Stel⸗ 
lung des Gemeinſchuldners und der Gläubiger, die Vorrechte der frau, 
das Verhältnif zu den Dienſtboten 2c, fo wie über die etwaige Schließung 
eines Akkords u. ſ. w. wurde das Verfahren beim Kenkurſe ſelbſt näher er⸗ 
läutert. Der Inſolvente muß unverzüglich dem Gerichte Anzeige machen, 
welches binnen 21 Stunden durch einen Kommiſſarius die Handlungs bucher 
einfordert. Dieſe werden innerhalb 2 Tagen geprüft und darnach befunden 
ob die Konkurs⸗Erklarung Nauen Iſt es der Fall ſo wird ein kauf⸗ 
männiſcher Verwalter mit der r Vorder reſp. Abwickelung des en 
Beet 9 BASHOE, haben ihre Forderungen bei den hierzu angefeßten 
Kech aan erforderlich. Für Auswärti 
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en Beilage.) 
Mit zwei Beilagen 


fache Ceſſion 


Duplikaten einzureichen, ohne 87 die Hilfe eines / 
ein 


4 


® ele cap 


BA 


— 


A 


1 oder Agent Ab 
S inen hieſigen r Agenten. — e⸗ 
JJC 
bann mit Erfolg reklamiert werden „ng nicht ſchon ein Dritter das Pfand⸗ 
recht daran erworben hat. — Von größter Bedeutung für den Gemein⸗ 
fepuldner find noch die Mafzegelz weiche bie Kriminalbepörden vorcchrifts⸗ 
mäßig einzuleiten haben. Bei jedem Konkurſe erhält nämlich der Staats⸗ 
Anwalt die Akten und Bücher zur Durchſicht. Außerdem hat der Verwalter 
innerhalb 4 Wochen an die 1 einen ausführlichen Bericht 
zu erſtatten und alle den . = su Grunde liegenden Vechältniſſe ent- 
ſprechend darzulegen. Emblih Werben dem Berwalter fpegielle Fragen über 
die Art und geile der, 4 und Buchführung vorgelegt. Beſonders 
werden Abänderungen ere aſuren in den Büchern auf das forgfamfte ge: 
keine Vergehen wider die geſetzlichen Vorſchriften nachzuwei⸗ 


prüft. Wenn eh das Verfahren in der Re 
: 4 Regel innerhalb 2 Monaten zur 
möglich de edigung aller Parteien erledigt. . die gefchäft: 


; nanderſe! 0 
= ge Ausſchüttung der Maſſe kam. Dies macht es erklärlich, warum 


umeldungen in neueſter Zeit ſich vermehrt f 
on 2 Seil ) rt haben. Denn jeder 
ie the de nn vielleicht Privat: Akkorde zu eigenen Gun⸗ 
en, und Lien 8 er Gläubiger abgeſchloſſen hätte, iſt jetzt genöthigt, 
ericpelichen 75 zu beſchreiten. — Auf Antrag des Vorſitzenden Hrn. 
Straka erhob ſich die Verſammlung einmüthig, um dem geehrten 
Redner für Las lehrreichen Vortrag zu danken. — Hierauf theilte der 
Borfigende mi A nächſten Montag (31. März) der Schluß der Lehrlings⸗ 
ſtunden — — den cher ⸗Inſtitnt ſtattfinden wird. Es wird bei diefer 
Gelegen! Aue en Leiſtungen der Zöglinge im verfloffenen Winter⸗Seme⸗ 
er beute iel insbeſondere eine Sammlung Probeſchriften ausgelegt wer⸗ 
den. 2 > jeder des kaufmänniſchen Vereins find deshalb zu recht zahl⸗ 
reichem * ‚eingeladen. — Schließlich kam das für Breslau beabfichtigte 
Kredit: on zur Sprache, welches man jedoch durch die neuerdings 
angezeigte allerhöchſte Entſchließung vorläufig als ſuspendirt erachtete. — 
Nach * kietheilung des Vorſitzenden werden die Zuſammenkünfte des 
Vereins von jetzt ab im „König von Ungarn“ ſtattfinden. 


Breslau, 29. März. [Die Mitglieder des Gewerbe⸗Vereins] 
genießen durch die Liberalität des Hrn. Richter des Vorzuges, die aſtro no⸗ 
miſchen Apparate deſſelben zum Drittel⸗Eintrittspreiſe beſchauen zu 
konnen, auch noch während des Laufes nächſter Woche. Da ſchon mehrfach, 
und —— — Artikeln des Prof. an hieſiger Sternwarte, Hrn. 
Dr. Galle, die Vortrefſtichkeit und Anſchaulichkeit der Richter ſchen Appa⸗ 
rate dargethan worden, ſo können wir uns auf einen einfachen Hinweis be⸗ 
ſchränken. Die vor mehreren Jahren hier aufgeftellten Scharff'ſchen Ap⸗ 

arate waren ſehr gut; fie find jedoch von den Richterſchen an Umfang der 
usführung, an Gand altigkrit und Anſchaubarkeit weit übertroffen, und 
2s werden uns die Gew ⸗V.⸗Mitglieder dafür Dank wiſſen, daß wir fie auf 
den ihnen zuſtehenden Genuß hiermit aufmerkſam machen. Th. O. 


Sondershauſen 25. März. [Thüringer Bank.] Die Inhaber 
von Interims⸗Aktien der thüringiſchen Bank find unter Hinweiſung auf 9 5 
der Statuten aufgefordert worden, die zweite Einzahlung von 10 pCt. mit 
zwanzig Thlrn. pr. Ert. pro Attie in dem Zeitraume vom 13. bis 30. April 
d. J. zu leiſten. In Breslau kann ſolche bei Herrn Heymann Oppeahe m, 
unter Einreichung eines in duplo ausgefertigten Nummer⸗Verzeichniſſes der 


Akt en, koſtenfrei bewirkt werden. 2 
Auch macht die Direktion d efes Iuftitut bekannt, daß der unbeſoldete 


Direktor Eduard Boer in Behinderungsfällen eines der vollziehenden Direk⸗ 
toren zur Mitunteczeichnung für die Bank ermächtigt worden. 


Verzeichniß der im April 1836 ſtattfindenden Verloo⸗ 
ſungen der gaugbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 

Den IUſten: te. Prämien⸗Ziehung der Oeſterr. 45 Prämien⸗Anleihe 

von 1854. (200,000 300 Fl., zahlbar 30. Juni.) 
Den Iſten; 10te Serien⸗Ziehung der Fürſil. Schaumburg Lippeſchen 
Anleihe (in Bückeburg). (30 Serien, Prämien⸗Ziehung am 1. Juli.) 
Den Iſten und zweiten: 36fle Ziehung der Poln. Pfandbr. und Ste 
der Pfdbr. in Silb.⸗Rub. Gahlbar 22. Juni.) 
— gte Ziehung der Berlin⸗Hamburg. Prior.⸗Obligationen (zahl: 
bar 1. Juli.) 
— — bte Ziehung der Friedrich⸗Wilh.⸗Nordb.⸗Prior.⸗Obligationen. 
(zahlbar 1. Oktober.) 
Den löten: 7te Ziehung der 43 Niederſchl.⸗Märkiſchen Prior.⸗Aktien. 
(alte, rothe und gelbe). (zahlbar 1. Juli.) 
— — Ziehung der Krakau⸗Oberſchleſ. Stamm⸗ und Prior.⸗Aktien. 
Gahlbar 1. Juli.) 
an 425 der Oberſchleſ. 4 und 342 Priorit.⸗Aktien. Gahl⸗ 
bar 1. Juli. f 
— — Ziehung der Wilbelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligat. (Kofel-Oder: 
berg.) Gablbar 1. Juli.) 3 j 
Den 28ſten: Ziehung der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Prioritäts⸗ 
Obligationen. (zahlbar 1. Juli.) ** 
Den 28ſten: Ziehung der Prinz⸗Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
lbar 1. Juli.) 
08 a Ste el der Thüringiſchen 43 5 
in Berlin bei Herren Breeſt und Gelpke.) 
Nummern zum Nach ſehen, ob fie bereits ausgelooſt find, 
können von allen Anleihen aufgegeben werden. Für dieſes Nachſehen 
ſind für je fünf Nummern 23 Sgr. zu entrichten; bei größeren Num⸗ 
mer⸗Berzeichniſſen wird ein billiges Pauſch⸗Ouantum berechnet; Aus: 
wärtige zahlen mindeſtens fünf Sgr., welche beim Mangel anderer Zah⸗ 
lun denen ng durch Poſtvorſchuß entnommen werden. Die aufgege⸗ 
benen Nummern, welche ubrigens nach der natürlichen Reihenfolge 
geordnet fein müſſen, werden in den offiziellen Verlobſungsliſten mit 
der größten Sorgfalt nachgeſehen und es wi 
ij 0 wird entweder ſofort oder 
bald möͤglichſt Auskunft darüber ertheilt, ob dieſelben bereits ausge: 
5 2 Be nicht; eine Garantie für die Richtigkeit diefer Auskunf 
ſeitens der Expedition des Cours⸗Berichtes ausdrücklich 


nicht geleiſtet. 


Priorit. Gahlb. 1. Juli 


2 eſtimmt und 
ei Aufſchwung, da —.— die ſaͤmmtlichen KredüthankeAkeſen einen ſchnel⸗ 


ren zu 113 ½ geſucht. Die alten Banken partizipi 1 „fehlt, 
JV 
agt ſich überhaupt vornämlich auf die Bankaktien beſchrankten. Beſon⸗ 
ders waren Darmſtädter bei lebhafter Nachfrage heute entſchieden biber de 
lt. Die nun erfolgte offizielle Ausſchreihung der General⸗Verſammlung 
der weimariſchen Bank zum Behufe der Vermehrung des Aktien-Kapitals 
b dem Handel und den Aktien dieſer Bank einen neuen Impuls und es 

2 3 1 20 2 3 1 
gen dieſelben bis 124. Preuß. Bankantheils⸗Scheine allein blieben von 
der Gunſt der Börſe ausgeſchloſſen, wenigſtens Beweiſes genug, daß man 
nicht künſtlich durch Regierungs⸗Maaßregeln eine Gunſt zu erzielen vermag, 
einmal nicht in naturgemäßen Verhältniſſen ihren Grund hat Unter den 
n⸗Aktien tritt auch heute durchaus kein Papier beſondere hervor. 
blieben in beiden Emiſſionen geſucht, und wohl mit vollem Recht, da 
est bei einer Dividende von 16 doch jedenfalls dieſelben eine gute Kapi⸗ 
darbieten und das Fallen in den letzten Tagen offenbar unge⸗ 
geweſen war. Mecklenburger waren in Folge der ſeit 


mderfegung bekanntlich oft eben fo viele Jahre und Länger, be⸗ 
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lange nicht dageweſenen großen Mehreinnahme etwas beſſer, und auch Nord⸗ 
bahn zogen ein wenig an. Die öſterreichiſchen Sachen waren heute alle 
höher, mit Ausnahme der Banknoten; namentlich zeigte ſich für Staatsbahn⸗ 
und Kreditbank⸗Aktien eine entſchieden günſtige Meinung. 


Wien, 20. März. [Wolle.] In vergangener Woche wurden 400 bis 
450 Centner mittle, mittelfeine und feine Einſchuren und Lammwollen von 
115 Fl. anfangend bis 156 Fl. von Händlern und Fabrikanten aus Reichen⸗ 
berg vom Platze genommen. Kommenden April⸗Markt wird das Geſchaͤft 
hauptſächlich in ſchönen Mittelwollen und feinen Einſchuren, die noch ziem⸗ 
lich auf dem Platze find, ſtattfinden. Verkauft wurden ferner: 14 Ballen 
Jaloniza zu 66 Fl., 94 Kl. wallachiſche zu 58—61 Fl., 47 Ballen Sekunda 
und Tertia zu 54—57 Fl., 60 Ballen türkiſche zu 57 Fl., 29 Ballen widdi⸗ 
ner zu 60 Fl., 30 Ballen ſerbiſche zu 48 Fl., 166 Ballen türkiſche Gerber⸗ 
zu 46 ½ Fl. Neu angelangt find 47 Ballen diverſe Braila, 56 Ballen ſer⸗ 
biſche, 80 Ballen Donsky. 


DT gie nn * 

Breslau, 29. Marz. [Börſe.] Die Börſe eröffnete und ſchloß 
in ſehr guͤnſtiger Stimmung und ſämmtliche Aktien waren zu ſteigenden 
Preiſen begehrt. Credit mobilier über 10 pet. höher als geftsen. 3 

l[PProdukten markt.] Am heutigen Getreidemarkt hatten wir bei, 
etwas feſterer Stimmung ein nur ſehr unbedeutendes Geſchäft, da es an 
fremden Käufern gänzli mangelte und für den Konſum auch nur ſehr we⸗ 
nig gekauft wurde. Dieſe kleinen Käufe beſtanden in den beſten Gattungen 
Weizen und Roggen. Unſere Notirungen ſind auch heute als unverändert 
anzunehmen, nur müſſen wir hinzufügen, daß Saatgetreide weit höher be⸗ 


zahlt wird. * 8 . 

Beſter weißer Weizen 130 -135—140-—142 Sgr., guter 115—120 bis 
125, Sgr., mittler und ordin. 90.—93.—100—110 Sgr., befter gelber 125 
130—136 Sgr, guter 110—115—120 Sgr., mittler u. ord. 80—90—95.—100 
bis 105 Sgr., Brennerweizen 60—65—70—75 Sgr. nach Qual, — Roggen 
Sopfd. 105—108 Sgr., S5pfd. 104—102 Sgr., Sapfd. 102—98 Sr 83 bis 
32pfd. 9994 Sgr. — Gerſte 65—68—70—72 74 Sgr., weiße ahlgerſte 
7678-79 Sgr. — Hafer 37—40—42 Sgr. — Erbſen 105—110—115 
bis 118 Sgr. a 

Delfaaten blieben auch heute in den Preiſen unverändert und wurde 
davon nichts offerirt. Für beſten Winterraps würde 138—.140 Sgr. zu 
bedingen fein, Sommerraps und Sommerrübſen 100—110— 115 bis 
120 r. 

Rüböl in Folge des Froſtwetters ſehr feſt und die Preiſe für loco und 
pr. E 17% Thlr. Gld., pr. Herbſt 14% Thlr. Gld. 

piritus feſter, loc 12% Thlr. bezahlt. 5 

Kleeſaaten waren heute nur ſchwach zugeführt. Rothe Saat war nur 
in den feinſten Qualitäten gut verkäuflich, mittle und ordinäre Sorten waren 
ſchwer zu begeben und mußten billiger, als notirt, erlaſſen werden, während 
weiße Sorten begehrt und im Preiſe unverändert blieben. : 
Hochfeine rothe Saat 20.21 21½ Thlr., feine und feinmittle 19 bis 
10% — 20 Thlr., mittle 18-184 —18% Thlr., ord. 15—16—17— 17% Thlr., 
bochfeine weiße Saat 284 29—29½ Thlr., feine 26} UN Thlr., 
feinmittle 24,3% Thlr., mittle B-BY—H Thlr., ord. 902274 
Thlr. Thymothee 6% 7% Tylr pr. Ctr. ! erh 

An der Börſe war im Schlußgeſchaͤft wenig Leben und die Preiſe ziem⸗ 
lich die geſtrigen. Roggen pr. März 79 Thlt. Br. April⸗Mai 76 Thlr. 
Gld., Mai⸗Juni 75% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 72% Thlr. Gld. Juli⸗Auguſt 
67%, Thlr. Sid. Hafer pr. Frühjahr 324, Thlr. GM. Spiritus loco 12% 
Thlr. bezahlt, 7 Gld., März 12% Thlr. bezahlt, Aprilʒ⸗Mai 12½ Thlr. 
bezahlt, Mai⸗Juni 12% Thlr. zu machen, Juni⸗Juli 13 Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt 13 Thlr. Gld. 


6. Breslau, 20. März. [Zink. 500. Gm. zu 7 Thlr. 5%, Sgr. gehandelt 


Breslau, 29. März. Preiſe der Butter vom 21. bis 29, d.. M. 
Beſte Butter 27 Ktl. pro Str, 
Geringere⸗- U = = = 


Waſſerſtand. 
Breslau, 20. März. Sberpegel: 15 F. 6 3. Unterpegel: 4 F. — 3. 
’ . 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Privilegiums⸗ Urkunde. 
Wir Naas Joſeph der Erſte, von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich ꝛc. ꝛc. 

Nachdem von Unſerem Miniſterium fur Handel, Gewerbe und öffentliche 
Bauten im Einverſtändniſſe mit Unſerem Miniſterium des Innern und Un⸗ 
ſerem Armee⸗O erkommando dem Großhändler H. D. Lindheim über fein 
Anſuchen mit dem Erlaſſe vom 19. Oktober 1854 3. 2915 U. M. im Sinne 
des Eiſenbahn⸗Konzeſſionsgeſetzes vom 14. September 1854 die Bewilligun 
zu den Vorarbeiten für eine Lokomotiv⸗Eiſenbahn von Wien über Linz na 
Salzburg ertheilt worden iſt; und nachdem dieſem Unternehmen auch Unſer 
Generalkonſul in Hamburg, Großhändler Ernſt Merck, beigetreten ift; — 
ſo haben wir Uns über die von den genannten Konzeſſionswerbern geſtellte 
Bitte um die definitive Baukonzeſſion für die Eiſenbahnſtrecken von Wien 
über Linz nach Salzburg und beziehungsweiſe bis an die dortige baierſche 
Grenze, fo wie für die Zweigbahn von Linz an die baieriſche Grenze bei 
Paſſau, in Erwägung der Gemeinnützigkeit des Unternehmens und über 
Antrag Unſeres Handelsminiſters bewogen gefunden, den genannten Bitt⸗ 
ſtellern, namentlich Unſerem General⸗Konſul in Hamburg, Ernſt Merck, in 
Gemeinſchaft mit dem Großhändler Hermann Dietrich Lindheim, ein Pri⸗ 
vilegium für die erwähnten Bahnſtrecken von Wien über Linz nach Salz⸗ 
burg, beziehungsweiſe an die dortige baieriſche Grenze und von Linz nach der 
baieriſchen Grenze bei Paſſau mit Folgendem zu ertheilen: 

$ 1. Wir verleihen den genannten Konzeſſionären demnach das aus: 
ſchließende Recht zum Baue einer Lokomotivbahn von Wien über Linz nach 
Salzburg, beziehungsweiſe an die dortige baieriſche Grenze, ſo wie von Linz 
an die baieriſche Grenze bei Paſſau und zum Betriebe dieſer Strecken für 
den Perſonen⸗ und Sachentransport; der Art, daß Niemanden während der 
ganzen Konzeſſionsdauer geſtattet werden wird, zum öffentlichen Gebrauche 
eine Eiſenbahn zu errichten, welche dieſelden Punkte verbinden würde, ohne 
neue Zwiſchenpunkte zu berühren, welche von der Staatsverwaltung in ſtra⸗ 
tegifcher, politiſcher oder kommerzieller Hinſicht für wichtig erkannt werden. 

Im Falle einer nach dieſer Beſtimmung zuläſſigen Errichtung einer die 
angeführten Punkte verbindenden Eiſenbahn wird den hiervon zu verſtändi⸗ 
genden Konzeſſionären geſtattet, ſelbſt um die Konzeſſion derſelben anzuſu⸗ 
chen, die ihnen unter gleichen Bedingungen mit Vorzug vor dritten Bewer⸗ 


bern ertheilt werden wird. 1 1 1 
$ U. Die Bahn von Wien nach Salzburg iſt über St. Pölten, Linz und 
genaueren Beſtimmungen dieſer 


Frankenmarkt zu führen, wobei Wir die 
Linie Unſerer ſpäteren Schlußfaſſun vorbehalten. 
ut. Das ausgearbeitete Projekt und die Detailpläne und zwar ſowohl 
für die Haupt: als für die Zweigbahn find Unferen Behörden zur Genehmi⸗ 
. vorzulegen, und iſt fich bei der Ausführung genau nach dieſen von Un⸗ 
eren Behörden genehmigten Plänen zu Fichten. 1 9 

Die Grundflächen, Lie Erd⸗ und Kunſtarbeiten müſſen für zwei Geleiſe 
hergestellt werden; die Konzeſſionäre ſind aber berechtigt, ſo lange ein einzi⸗ 
ges Geleiſe zu halten, in wie lange der einjährige Rohertrag nicht die Ziffer 
von 90,000 fl. per Meile erreicht. ua: . ö ‚ 

Die Konzefhonäre haben ferner die Pig, ‚ die konzeſſionirten Eiſenbah⸗ 
nen während der Dauer der Konzeſſion in vollkommen gutem und betriebs⸗ 
fähigem Zuſtande, auf ihre alleinigen Koſten, ohne allen Beitrag von Seiten 
der Staatsverwaltung, zu erhalten und jederzeit die Betriebsmittel mit dem 
Bedarfe des öffentlichen Verkehrs in Verhältniß zu bringen. 0 

$ IV, Bei der Ausführung der im $ 1. erwähnten Eiſenbahnſtrecken ift 
auch den in militäariſcher Beziehung nothwendigen Anforderungen zu ent⸗ 
ſprechen und haben ſich die Konzeſſionäre dem diesfälligen Ausſpruche der 
kompelenten Militärbehörde unbedingt zu fügen, 

$ V, Wir ertheilen zum Zwecke der Ausführung der gedachten Bahn⸗ 
ſtrecken den Konzeſſionären auch das Re t der Expropriation nach den De: 
ftimmungen der diesfälligen gefeglihen Vorſchriften. FD 

VI. Der Bau ſaͤmmtlicher im 9. I. erwähnten Strecken ift binnen fünf 
Jahren, vom Tage der behördlichen 1 2 des Projektes, fir jede 
der drei Strecken (von Wien nach Linz! — von Linz nach Salzburg, be 
ziehungsweiſe bis an die dortige baieriſche Grenze,. — und von kin nach 
der baieriſchen Grenze bei aſſau) zu vollenden und der Betrieb der 
vollendeten Strecke binnen drei Monaten zu beginnen und ununterbrochen 
fortzuſetzen. 


zu Nr. 149 der Breslauer Zeitung. 
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Im Fall als die Konzeſſionäre wider Verhoffen diefe Friſten überſchrei⸗ 
ten ſollten, iſt die Staatsverwaltung ohne . — berechtigt, auf Gefahr und 


Koſten der Konzeſſionäre den Ausbau zu vollenden oder ſonſt das Fehlende 


nachzutragen. 


vn. Die Konzeſſionäre ſind ferner verpflichtet, binnen Jahresfriſt vom 
Aide, als denſelben die beſtimmte Weiſung bee die Führun Ai Trace von 
Wien nach St. Pölten zukommen wird, wenigſtens fünf Millionen Gulden 
Conventions⸗Münze auf den Bau der Strecke Wien⸗Salzburg zu verwenden 
und ſich hierüber gehörig gegen die Staatsverwaltung außzumeifen, widrigen⸗ 
falls das Privilegium als erloſchen zu betrachten iſt. ö 

vin. Bei dem bewilligten Baue und Betriebe haben ſich die Kon⸗ 
zeffionäre genau nach dem Inhalt dieſes Privilegiums ſowie nach Unferen 
diesfalls beſtehenden Geſetzen (namentlich nach dem Eiſenbahn⸗Konzeſſtons⸗ 
geſetze vom 14. September 1854 und der Eiſenbahn⸗ Betriebsordnung vom 
16. November 1851), ſowie nach den etwa künftig noch zu erlaffenden Ver⸗ 
ordnungen zu benehmen; daher auch insbeſondere die Poſt nach Won 
des § 68 der gedachten Eiſenbahn⸗Betriebsordnung zu befördern, wobef die 
Poſtverwaltung im Wege des Handels⸗Miniſteriums für einen von jeder 
Hauptſtation käglich abzuſendenden Zug die Abfahrtsſtunden und deſſen 
Schnelligkeit, für jede Richtung, zu beſtimmen befugt iſt. 
legraphenleitung haben die Konzeffionäre die Verpflichtung, 
Herſtellung und Benutzung derſelben nach Vorſchrift des 9 10, ad v. des 
Eiſenbahn⸗Konzeſſionsgeſetzes vom 14. September 1854 zu geſtatten, ſondern 
auch die Bewachung der hergeſtellten Leitungen durch ihre Bahnwächter ohne 
beſonderes Entgelt zu übernehmen. 

F. IX. Rückſichtlich des Anſchluſſes der im 9 1. erwähnten Bahnſtrecken 
an die königlich baieriſchen Eiſenbahnen bei Salzburg und Paſſau haben den 
Konzeſſionären die Beſtimmungen des mit der königlich baieriſchen Regie⸗ 
rung geſchloſſenen Vertrages vom 21. Juni, ratifizirt den 19. Juli 1851, und 
die Verabredungen, welche in dieſer Beziehrng mit Baiern noch zu treffen 
ſind, nachdem dieſelben zum Abſchluſſe gediehen ſein werden, zur Richtſchnur 
zu dienen und haben die Konzeſſionäre überhaupt rückſichtlich dieſes Anſchluſ⸗ 
ſes und der Regelung des diesfälligen wechſelſeitigen Betriebs dienſtes den 
Anordnungen Unſerer Behörden unweigerlich nachzukommen. 

$ X. Der Staatsverwaltung bleibt es ferner vorbehalten, die Einmün⸗ 
dung anderer Bahnen in die im § J. erwähnten Linien zu geſtatten und die 
Modalitäten dieſer Einmündung und des diesfälligen Anſchluß dienſtes feſt⸗ 

uſetzen. Wie 5 = 
IXI. Die Staatsverwaltung gewährleiſtet den Konzeſſionären fünfpro · 
zentige jährliche Zinſen von dem auf die im $ I. erwähnten Bahnſtrecken ver⸗ 
wendeten und gehörig nachgewieſenen Anlagekapitale, ſowie die Amortiſtrung 
dieſes Anlagekapitals innerhalb der Konzeſſionsdauer unter folgenden Moda⸗ 
litäten: a) Unter Unlagekapital find ſowohl die Koſten des Baues als 
der erſten Betriebseinrichtung (d. i. bis zum Ende des erſten Betriebs⸗ 
jahres nach eröffnetem Betriebe auf der ganzen konzeſſionirten Linie) zu ver⸗ 
ſtehen; dagegen wird bei der Zinſengarantie von Seite der Staatsfinanzen 
auf allenfällige, nicht zum urſprünglichen Anlagekapital gehörigen Priori⸗ 
tätsfhulden der Unternehmung und auf die, von den Gründern bei der Ab⸗ 
tretung des Privilegiums an eine Aktien⸗Geſellſchaft (§ 17) ſich allenfalls 
vorbehaltenen Begünftigungen keine Rückſicht genommen. b) Zu den Baus 
koſten, deren Zinſen die Staatsverwaltung gewährleiſtet, werden auch die 
fünfprozentigen Intereſſen der nach Maßgabe des wirklichen Baxaufwandes 
hinausgegebenen Aktien während der Bauzeit bis zur Betriebseröffnung auf 
der geſammten konzeſſtonirten Strecke gerechnet, wogegen der allfällige Er⸗ 
trag der einzelnen Strecken, welche in Betrieb geſetzt werden ſollten, bevor 
die Eröffnung auf der geſammten konzeſſionirten Linie erfolgt, davon in Ab⸗ 
zug zu bringen iſt. Die Garantie der Zinſen und der Amortiſation beginnt 
von dem Zeitpunkte an wirkſam zu werden, als der Betrieb auf der ganzen 
konzeſſionfrten Strecke eröffnet wird. e) Zur Amortiſirung des Anlagekapi⸗ 
tals während der Konzeſſionsdauer gewährleiftet die Staatsverwaltung unter 
den obigen Modalitaten noch jährlich zwei Zehntel Prozent des erwahnten 
Anlagekapitals, welcher Betrag jedoch von der Unternehmung auf keinen Fall 
anders, als zur wirklichen Amortiſirung verwendet werden darf. d) Inſofern 


nicht blos die 


nun die im 991 erwähnten Eiſenbahnſtrecken nach der Betriebseröffnung 
nicht einmal jährlich fünf zwei zehntel Prozent des Anlagekapitals u zug 
der Betriebsſpeſen eintragen follten, ſind die Konzeſſtonare berechtigt, die 


diesfaͤllige Er g von dem Aerar zu fordern. e) Der Betrag der Summe, 
welche die Skaatsverwaltung in Folge der übernommenen Gewährleistung 
a A iſt jedoch lediglich als eine geleiftete mit vier Prozent verzinsliche 
Vorſchußzahlung an die Konzeſſſonäre zu behandeln, dermaßen, daß, ſobald 
die Jahresrente der fraglichen Bahnſtrecken zuſammengenommen die gewähr⸗ 
leiſtete Annuität überſchreitet, jeder diesfällige Jahresüberſchuß vor jeder an⸗ 
dern Verwendung zur Rückzahlung des Vorſchuſſes ſammt Zinſen an die 
Staatsverwaltung bis zur gänzlichen Tilgung beſtimmt iſt. ) Wenn zur Zeit 
des Erlöſchens oder der Einlöſung der Konzeſſion die Konzeſſionäre in Folge 
obiger Gewährleiſtung dem Staate noch irgend einen Betrag ſchulden ſollten, 
fo iſt dieſer Betrag aus dem noch erübrigenden Vermögen der Unternehmun 
zu berichtigen. g) Zur Wahrung der Rechte der Staatsverwaltung in Betr 
der übernommenen Zinfengarantie find die Konzeſſionäre verpflichtet, bei dem 
Baue ſowie bei der Betrlebseinrichtung mit moͤglichſter Sparſamkeit vorzu⸗ 
gehen und über alle diesfälligen Auslagen genaue, gewiſſenhafte Rechnung 
zu führen. Der Staatsverwaltung wird ferner vorbehalten, nicht blos zu 
jeder Zeit die ſämmtlichen Bücher, Rechnungen und ſonſtigen Akten der 
Unternehmung nach Belieben einzuſehen, ſondern auch zur Ueberwachun 
der finanziellen Gebahrung der Unternehmung einen eigenen Kommiſ⸗ 
ſär zu beſtellen, welchem das Recht zuſteht, den Sitzungen des Ver⸗ 
waltungs⸗Ausſchuſſes, fo oft er es für angemeſſen erachtet, beizuwohnen, ſo 
wie allenfällige dem Aerar nachtheilige Verfügungen zu ſiſtiren und zur Ent⸗ 
ren Unſerer Miniſterien des Innern, der . und des Handels 
zu bringen. 0 

5 XII. Die Maximalhöhe der Fahr: und Frachtpreiſe für die im $ 1 
erwähnten Bahnſtrecken wird folgenden Begrenzungen unterworfen: axi⸗ 
maltarif pr. öſterreichiſche Meile in Gold⸗ oder Silbermünze, jedoch ſtets 
nach dem jedesmaligen Werthe derſelben in der ande ee zu erheben: 
Bei Reiſenden die Perſon: erſte Klaſſe 20 Kreuzer K. »M., zweite Klaſſe 
15 Kreuzer K.⸗M., dritte Klaſſe 10 Kreuzer K.⸗M. Bei Schnellzügen, welche 
blos Wagen der erſten und 2. Klaſſe zu führen haben, durfen dieſe Tarife 
um 20 % erhöht werden, unter der Bedingung, daß die bei dieſen Schn 
zügen zu beobachtende Fahrgeſchwindigkei⸗ nicht geringer fei, als bei den 
Schnellzügen der nördlichen Staatseiſenbahn. Bezüglich der Waaren bei ge 
wöhnlicher Geſchwindigkeit der wiener Zentner: erſte Klaſſe 1 Kreuzer K.⸗M., 
zweite Klaſſe 1% Kreuzer K.⸗M., dritte Klaſſe 2 Kreuzer KM, Rückſicht⸗ 
lich der Klaffifizieung der Waaren; — der Frachtpreiſ⸗ 
ftände; — der Feſtſegung der Nebengebühren und der! 
iſt ſich dermaßen zu benehmen, — die diesfälligen Preiſe 
en auf keinen Fall höher und läſtiger 


Der innerhalb der obigen Maximalhöhe einmal fegefegte Tarif 6 
ür 


ud immungen 
und Beſtimmun⸗ 


en . d 
Aonzeſſtonare die dreifache Gebühr des 
Die Militärtransporte müſſen nach herabgeſetzten agu 

tttheil; 


21 ordentlicher Th 
alle au eee 
— e — 8 Herabfe N 5 
en e 3 ngen, jedo U 1 U 
x) den wiener Zentner. We e DR ZEATINNE TEE 1 
$XIy. Die Dauer des Privilegiums wird auf neunzig Jahre, vom Tag 
der ee dieſer Urkunde pe fetale 1 85 ber 
XV. Nach Verlauf von dreißig Jahren von der Beerkettoreſſrung ges 
rechnet, hat der Staat idee des hc, die gegenwartige Konzeſſion und 
. die konzeſſionirten Bahnſtrecken 5 elicyen dteinertrz 
ur Beſtimmung des Einlsſungspreiſes werden z nerträgniſſe 
der . —— 2 8 Aletlichen — ung vorausgegangenen 
fieben Jahre entziffert, hiervon die Neinerträge der ziel ungünftigen 
abgeſchlagen und der durchſch Neinertrag der 72 fünf Jahre im 
Gold⸗ und Sübermünzen berechnet. Dieſer Durchſchnitts 


e der 5 Gegen⸗ 
e 


etrag iſt den Kon: 


Bezüglich der Te⸗ 


ſein dürfen, als auf der nördlichen 


/ 


ſtücken, ſtehenden Maſchinen und überhaupt allen anderen unbeweglichen Sa⸗ 


0 l \ 
berzugehen, welche der in dem Anklagekapital enthaltenen erſten Betriebs: 


Eiſenbahn⸗Konzeſſionsgeſetze vom 14. September 1854) entſprechenden Maß⸗ 
regeln dagegen zu treffen und nach Umſtänden noch vor Beendigung der 
Privilegium für erloſchen zu erklären. 

F XVni. Wir ermächtigen endlich die im Eingange genannten Konzeſ⸗ 
ſionswerber, noch andere Genoſſen (Unter Vorbehalt der Genehmigung Un⸗ 
ſerer Miniſter des Innern, der 


zu wachen. 


„Aus der Schweiz, 25. März. Geſtern wurde die St. Gallen⸗Wyler⸗ 
Eiſenbahn ſehr feierlich eröffnet. — General Dufour von Genf und Bu 
lin von Baſel haben die Vermittelung des neuenburger Eiſenbahnkonflikts 


übernommen. 
Inſerate. 
[Kommunales.] Ein mit VIII. unterzeichneter Artikel empfiehlt in 


Nr. 127 d. 3. der hieſigen Commune den Ankauf der vor dem Ohlauer⸗ 
Thor gelegenen ſogenannten Rothen Vorwerks⸗ Ländereien. Entrüſtet 
darüber und — ungewiß aus welcher Veranlaſſung — ficht endlich in 
Nr. 138 dieſes Blattes ein mit O bezeichneter Kämpe weidlich in's Blaue 
hinein wider das Projekt. Wir wollen dem O dieſe Fechtübung keinesweges 
verkümmern, halten uns aber gedrungen, im Intereſſe der wichtigen Sache, 
auf die Irrlichter dieſes Turniers hinzuweiſen. O liefert von vorn herein 
den Beweis, daß er von der natürlichen Lage des quäſt. Grundſtücks keine 
Idee hat, wenn er von einer Menge Ueberſchwemmungs⸗, ja ſogar von Sumpf⸗ 
land ſpricht. Nach der von dem königlichrn Feldmeſſer Beck gefertigten uns 
vorliegenden Karte und Regiſter der zum Rothen Vorwerk gehörigen Län: 
dereien, von 150 Morgen Land, liegen allein 138 Morgen zur größten Hälfte 
an der Tauenzienſtraße, vis-A-vis der längſt bebauten Vorwerks⸗ und Kloſter⸗ 
Straße, die kleinere Hälfte außerhalb und größtentheils zunächſt der Bar⸗ 
tiere füdlich der Chauſſee. In der Nähe von Rothkretſcham hat quäſt. Grund: 
ſtück keine Ländereien! Selbſt bei der im Jahr 1854 ſtattgefun⸗ 
denen großen Ueberſchwemmung find dieſe Ländereien ganz waſ⸗ 
ſerfrei geblieben, und gehören als Fruchtland zu dem beſten und trag⸗ 
barſten Boden der Vorſtädte Breslau's. Laut der vom Jahr 1849 uns vor⸗ 
liegenden gerichtlichen Faxe iſt der mittlere Ertrag, der Morgen durchge: 
hends je auf jährlich 20 Thaler geſchaͤtzt worden. Dieſer Shatfache gegen: 
über ſpricht (J von einem „vierfach begehrten Werth“ jener Ländereien. Es 
bleibt aber nur noch und zwar nördlich der Chauſſee, ein Flächenraum von 
12 Morgen, aber hoch gelegen, übrig, wo der Morgen gerichtlich auf 19 Tha⸗ 
ler jährlichen Ertrages geſchätzt worden ift, und hierüber äußert ſich O: 
„denn das ganze Land nördlich der Chauſſee iſt Ueber ſchwemmungsland“, 
oder mit andern Worten: es ſei bei jenem außergewöhnlich hohen Waſſer⸗ 
ſtande, wo die Odervorſtadt zum Theil unter Waſſer geſtanden, 
auch dieſe kleine Fläche überſchwemmt worden. — Das iſt unwahr! — End: 


7 


lich verlaͤßt © den Turnplatz und flüchtet ſich durch die Kloſterſtraße auf die 
e er und — die Oder⸗Vorſtadt, woſelbſt er 1 als 

ankheit und Proletariat ſieht — wiederum Nebelbilder! — Die Län⸗ 
dereien, um welche es ſich handelt, liegen weder in der Kloſter⸗, Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Straße, oder um Kletſchkau, noch weiß man — Gott ſei Dank — 
in dieſen Straßen etwas von den Geſpenſtern, welche O fo ſehr ängften, 
e wir das Weitere jedem unbefangenen zug 


— 
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Nachdem ich durch meine neue, gegen die bis- 
her unbekannte, wahre Ursache der Lungen-Tubercu- 
lose gerichtete Heilmethode schon in den früheren 
Jahren mehrfach Lungenkranke in der ku rzen Zeit 
von 4 bis 5 Wochen bedeutend gebessert und 
längerer Behandlung selbst geheilt habe: 80 
mache ich auch dies Jahr die betr. bisher so hoffnungslosen 
Patienten auf diese von mir erzielten, so überaus günstigen 
Resultate aufmerksam und zwar mit dem Bemerken, dass 
diese so sicher zur Heilung der Lungen- 
schwindsucht führende, bis Dato mir allein 
eigenthümliche Methode nur mitten im Gebirge aus- 
führbar ist, und dass das an Gebirgsschönheiten so überaus 
reiche Thal von Görbersdorf überdiess nur wenige Fuss 
niedriger liegt, als das wegen seiner hohen Lage 
den Lungenkranken so sehr zuträgliche und 
empfohlene Interlaken in der Schweiz.) 

Auch finden Patienten, die an andern Krankheiten leiden 
und davon durch eine sorgfältig individualisirte Was- 
serheilmethode, die daher fern sein muss von allem Sche- 


matismus und den leider so gewöhnlichen Uebertreibungen, . 


schnell und sicher geheilt werden wollen, hier im Örte 
bequeme dazu eingerichtete Wohnungen ete, und bei mir 
1 15 hydriatischen, ärztlichen Rath und ärztliche 
Hilfe. 

Briefe franco an den Unterzeichneten nach Görbersdorf im 
schlesischen Riesengebirge, Kreis Waldenburg. 

[1934] Dr. Brehmer, pract. Arzt etc, 

Anm. Siehe: Die Gesetze und die Heilbarkeit der chronischen Tuberen- 


lose der Lunge. Ein Beitrag zur pathologischen Physiologie von 
Dr, Brehmer, Berlin bei Enslin, 1856, 


2089] Verlobungs⸗Anzeige. 
Wir beehren uns die am 22, d. M. ſtatt⸗ 

efundene Verlobung unſerer dritten Tochter 
Albertine mit dem Gutsbeſitzer Hrn. Nu⸗ 
dolph Berka in Kunzendorf bei Kreuzburg 
Verwandten und Freunden ohne alle weitere 
Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Dupin bei Jutroſchin, 28. März 1856. 

Verka und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Conſtanze Kappeller. 
Alex. Autoniewicz. 3359] 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Joſeph Mokrauer. 
Amalie Mokrauer, geb. Cohn: 
Gleiwitz, im März 1856. 3354] 


stille Theilnahme, 


Todes-Anzeige, 
Statt jeder besonderen Meldung. 

Nach mehrmonatlichem schweren Lei- 
den entschlief gestern Abend 11 Uhr 
in wahrhaft christlicher Ergebung un- 
sere innig geliebte theure Schwester 
und Tante Adelheid von Zie- 
mietzkn, Stiftsdame im freiherrlich 
von Zedlitz’schen Kapsdorfer Fräulein- 
stift, zu einem besseren Dasein, 

Theilnehmeden Verwandten, Freun- 
den und Bekannten widmen wir tiefbe- 
trübt diese Anzeige mit der Bitte um 


Breslau, den 29. März 1856, 
Julie von Ziemietzka, 
als Schwester, 


Melanie von Ziemietzka, 


Theater Repertoire. 
Sonntag den 30. März: „Adler, Fiſch 
und Bar.“ Volksmährchen mit Geſan 
und Zänzen in drei Aufzügen, na 
Muſäus Erzählung: „Die 3 Schweſtern“, 
von J. A. Gleich. Muſik von Wenzel 
Müller. Vorkommende Tänze, arrangirt 
von Herrn Knoll. Im 1. Akte: 1) „Pas 
de deux Slovacque“, ausgeführt von Frln. 
Benſch und Hrn. Knoll. 2) „Zigeuner⸗ 
Tanz“, ausgeführt vom Corps de Ballet. 
) „Tanz der Fiſcher und Fiſchermädchen“, 
getanzt von Frln. Krauſe, Hrn. Knoll und 
dem Corps de Ballet. 4) „Fackel⸗Polo⸗ 
naiſe“, ausgeführt von 24. Perſonen. 
5) „Polka⸗Varſovienne“, getanzt von Frln. 
Krauſe und Hrn. Knoll. 6) „Bärentanz“. 
2. Akte: „Genientanz“. — Die neuen 


Am 23., 


Kundmachung. 


Zufolge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen der oͤſterreichiſchen Staats⸗ 
Wen ig der Krakau-Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft vom 30. April 1850 
wird am 15. 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hinausgegebenen Obligationen und unmittelbar hierauf die 
7. Verlooſung der Priorttäts⸗Aktien der genannten Bahn zu Wien in dem hierzu 
beſtimmten Lokale im Bankohauſe (Singerſtraße), um 10 Uhr Vormittags, öffent⸗ 
lich ſtattfinden. a x a [2061 

Von der k. k. Direktion des Tilgungsfonds und zur 
Evidenzhaltung der verzinslichen Staatsſchuld in Wien. 


April d. J. die 6. Verlooſung der gegen die Stammaktien der Krakau⸗ 


Bekanntmachung. i 1200] 
24. und 30. April und am 7. und am 14. Mai d. J. Vormittags 


von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ſollen im Amtslokale unſeres 


(Statt beſonderer rg 
Früh 4 Uhr wurde meine liebe Frau 
auline, — e einem muntern 
ädchen glücklich entbunden 4 
RN: O.⸗S., den 28. März 1856, 
[3347] D. Freyer. 


- Statt befonderer Meldung 
beehre ich mich Verwandten, Freunden und 
ekannten hierdurch die heute Morgen er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner Frau von 
einem geſunden Knaben ergebenſt anzuzeigen. 
wen den 28. März 1856. 
[2125] Wittfowiß, Kr.⸗Ger.⸗Rath. 


2126] Entbindungs=-Anzeige 
Die geſtern Abend um 7 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Con⸗ 
tanze, geb. Schäfer, von einem gefunden 
ädchen, zeige ich Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt an. 
Loslau, den 28. März 1856. 
. Muthwill, 


königl. Rechtsanwalt und Notar. 


(2090) Ent bin dungs⸗Anzeige. 
Heute Nachmittag 4 Uhr ward mein theu⸗ 
res Weib Kouradine, geb. Friedrich, von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Löwenberg, den 27. März 1856. 
Julius Benner, Paftor. 


eute Früh 4 Uhr verſchied in Folge eines 
Ferch organiſchen Leidens unſer hoch⸗ 
eachtete Kollege, der königliche ordentliche öf⸗ 
entliche Prof ſſor in der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät unferer Univerſität, Direktor des Mu⸗ 
feums für Kunſt und Alterthum und Ritter 
des rothen Adlerordens 4. Klaſſe, Herr Dr. 
ne Ambroſch. Wir verlieren in ihm 
nicht allein einen unermüdet thätigen und 
reichbegabten Lehrer und wirkungsreichen För⸗ 
derer der Wiſſenſchaft, ſondern auch einen eh⸗ 
renhaften Kollegen und treuen, zuverläßigen 
eund, deſſen Andenken uns ſtets theuer blei⸗ 


Heute 


n wird. 3 2141 
Breslau, den 26. März 1856. - 
Rektor und Senat hieſ. Univerſität. 


[2133 Todes⸗Anzeige. 
Zheilnehrhinden Fernen und Bekannten 
hierdurch anſtatt beſonderer Meldung die 
Fraueranzeige, daß unſer vielgeliebter Sohn, 
Gatte und Vater, Profeſſor Dr, Julius 
Athanasius Ambroſch, heute 
5% Uhr verſchieden ift, 
Breslau, den 20. März 1856, 
e Hinterbliebenen. 
Das Begräbnis findet Montag Nachmittag 
4 Uhr auf dem Michaelis⸗Kirchhofe ſtatt. 


134 Todes⸗Anzeige. 
Kan 5. d. Mts. Abends 8 uhr ſtarb zu 
Venedig nach kurzem ſchmerzvollen Kranzen⸗ 
lager an Unterleibsentzündung in Folge einer 
Erkältung, mein hoffnun svoller geliebter 
Sohn Anton Auguſt Hermann Naß 

Baron v. Conway Waterford⸗Perglaß, 
Kadet 1. Klaſſe in der k. öfterr. rg 
eine, im noch nicht vollendeten 19. Jahre — 
nes Lebens. Sein Tod war der einzige, A 1 
unauslöſchliche Kummer, welchen er den Del: 


nigen empfinden ließ. 
Bra März 1356. 


Morgen | 


als Nichte, ; 
zugleich im Namen der abwesenden 
Nichten und Neffen, 


[3335] Todes- Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
endete heute Fruͤh 2% Uhr unſer heißgelieb⸗ 
ter Gatte, Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, 
der Kaufmann Siegesmund Traugott 
Felsmann, nach langen ſchmerzvollen Lei⸗ 
den, ſeine irdiſche Laufbahn im 63. Lebens⸗ 
jahre. Dieſe traurige Anzeige widmen tiefbe⸗ 
trübt allen Verwandten und Freunden um 
ſtille Theilnahme bittend: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 0. März 1856. 


Nachruf meinem then en Schulfreunde 
IA. P. Messalié gewidmet. 
Entflohen iſt dem eitlen Staub der Erde 
Ein edler Geiſt in's ew'ge Vaterland. 
Wo er ſchon längſt für irdiſche Beſchwerde, 
Den ſüßen Balſam froher Hoffnung fand; 
Und was dem hellen Blicke fremd geweſen, 
Das ſieht er nun verklärt im ſchön'ren Weſen. 
Du ſchwebſt empor, Du Edelſter der Geiſter, 
Die Siegeskrone ſtrahl'te längſt ſchon Dir, 
Die Du errungen, und an Deinem Haupt 
Prangt die Unſterblichkeit in ſchönſter Zier. 
Dort biſt Du nun, wo oft Dein Geiſt geweilet, 
Du biſt dem Thron der Wahrheit zugeeilet! 
Sieh', Seliger, wir ſtehn an Deinem Grabe, 
Und gramgebeugt verſinkt der matte Blick; 
Wir ſegnen Dich, Du Edler, der am Stabe 
Des Erdenlebens fand das Himmelsglück. 
Wirk'ſt Du auch jetzt in ſchöͤner'n Regionen: 
Dein edler Geiſt wird dennoch bei uns wohnen. 
Im Monat März 1856. C. A. 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich Dienſtag den 1. April 
Abende 714 Uhr, im Eliſabetan. 2116) 

Vortrag: Ueber die Pietiften des achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts. 


Religions-Unterricht ertheilt in feiner Be⸗ 
hauſung und ift zur Aufnahme neuer Zöglinge 
erbötig: Rabb. Ur. J. Levy, Herrenſtr. 20. 
Jüdiſche Neligionsunterrichtsanſtalt. 


Sonntag, 30. März, 2—4 Aufnahme neuer 
Zöglinge und Nachprüfung. Geiger. 


Leons de langue frangaise. 
Am Rathhause Nr. 26, zwei Treppen hoch, 
rechts. 13350] 


n der elſſe vom 5. bis 
8. Mai d. J. anberaumte Krammarkt 
wird auf den 21. bis 24. April 


d.. A. — [3357] 


rind 


CCC 
örſen⸗Kränzchen. 
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Stempelfarben 


in ſchwarz, blau und roth ſind 7 101 
C. Waldhauſen, Senden Blücher . 


Maſchinerien ſind von Hrn. Geier eingerich⸗ 
tet, die neuen Dekorationen von den Herren 
Schreiter und Geier gemalt. 

Montag den 31. März. Zum Abſchieds⸗ 
1 des Hrn. Heinrich: ‚Qu: 
crezia Borgia.“ Große Oper in 3 Akten 
von F. Romani. Muſik von Donizetti. 
Perſonen: Alfonſo, Herzog von Ferrara, 
Hr. Prawit. Lucrezia Borgia, ſeine Ge⸗ 
mahlin, Frau Maximilien. Gennaro, Hr. 
Heinrich. Maffio Orſini, Frau E. Nimbs. 
Oloferno Vitellozo, Hr. Henry. Gubetto, 
vertrauter Diener Lucrezia's, Hr. Fray. 
Ruſtighello, Vertrauter des Herzogs, Hr. 
Prelinger. 

Dinstag den 1. April. 1. Vorſtellnng des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen 
Zum 3. Male: „Graf Eſſex.““ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube. 

Vor äuſige Anzeige. 
Noch im Laufe dieſer Woche beginnt das 

Gaftiviel des Hru. Alois Ander, 
k. Kammerſängers und erſten Tenoriſten 

am Hof⸗Operntheater in Wien. Die Vor⸗ 

ſtellungen werden bei um die Hälfte er⸗ 
höhten Preifen und zum größern Theil 

im Abonnement ftattfinden. 


Theater Abonnement. 

Für die Monate April, Mai und 
Juni 1856 wird das Abonnement von 
70 Vorſtellungen eröffnet. Zu demſelben 
werden Bons, für alle Plätze giltig, für 
je 2 Thlr. im Werthe von 3 Thlr. aus: 
gegeben. Für die Plätze des erſten Ranges 
und Balkons werden je 6 Stück Bons zu 
37 Thlr. verkauft. Dieſe Bons find im 
Theater⸗Büreau, Morgens von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 uhr, 
zu haben. j 


— — — 
Hate zum blauen Hirſch. 
a nom ſcher Salon. . 

ends von 6—9 Uhr. Stündlich beginnt 

ein Vortrag Erſter Platz 7% Sgr., Gallerie 

3 u. für die Herren Studirenden 5 Ser. Fami⸗ 
lien Billets 6 Stück 1 Thlr. D. Richter. 


Dei einem Lehrer einer höheren Unterrichts: 
anſtalt, bei wein ſich eine gute Gelegenheit 
zur Ausbildung in den neuern Sprachen bie⸗ 
tet, finden noch 2 Penſionäre eine freundliche 
Aufnahme. Nähere Auskunft ertheilen gern 
Herr Diakonus Dietrich, Kirchſtraße 24, Hr. 
Pror. Dr. Marbach, Katharinenſtraße 16 
Arent und die Buchhandlung dee Hrn. 

as ke (Goſohorsky), Albrechtsſtr. 3. [3288] 


Ein geprüfter Müllermeiſter, 28 Jahr 
alt, mt ehe Zeugniſſen verſehen, mit dem 
Baufache und Rechnungsweſen vertraut, ſucht 
als Obermüller oder! 5 zin Unter: 
kommen in dieſem Fache; derſelbe kann auch, 
wenn es erforderlich iſt, 
bis 700 Thlr. leiſten. 
theilt = portofreie 
fionär G. Franzke in Liegnitz. 


Bleichwaaren 
zur Beſorgung auf beſte Raſenbleiche, über⸗ 
nimmt unter Garantie 3348] 

G. B. Strenz, Ring Nr. 26. 


1 1 


eine Kaution von 5 
Nähere Auskunft er⸗ 
Anfragen der Kommif- 
1909 


Stadt⸗Leihamtes die wegen unterlaſſener Verlängerung verfallenen Pfänder, beſtehend 
in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und ſilbernen Uhren, kupfernen, zinnernen und 
meſſingenen Gefäßen, Kleidungsstücken, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert werden, wozu Kaufluftige 
hiermit eingeladen werden. 

Breslau, den 10. März 1856. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Den Inhabern der Gasbeleuchtungs-Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien machen wir 
hierdurch bekannt, daß die für das Jahr 1855 auf Vier Prozent feſtgeſetzte Dividende 
gegen Einlieferung der betreffenden Dividendenſcheine. in unſerm Centralbüreau, 25, in 
den Wochentagen vom 1. bis 15. April d. J. des { 
nehmen ift. Bei Einlieferung von mehr als zwei Dividendenſcheinen ift ein geordn 
Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. 

Breslau, den 29. Marz 1856. 

Direktorium der Gasbeleuchtungs Aktien⸗Geſellſchaft. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 22 


Morgen den 31. März: Concert bei Herrn Kutzner. Der Vorſtand. 


Städtifche Reſſource. 


wei Extras minter⸗Conce tag den 
9. on in Liebichs Lokal ſtatt. Bi e Dinstag 


7 „ 0 71 * 2 
Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel, 
be Harmonielehre und Gefang, im Einhorn am Neumarkt, 

— dem 1. April neue Gurfe. Anfänger und ſolche ſchon Unterrichtete, welche erſt 
8 ementar⸗Curſus durchmachen müffen, werden aufgenommen in dem Alter von 6—12, 
. 14 Jahren. Für andere ſchon Unterrichtete, welche das 14. Jahr überſchritten 
für 105 eginnt ein Fortbildungs⸗Curſes in wöchentlich drei Stunden nach einem beſonderen, 
ſolche Schuler eingerichteten, Lehrgange. N [3167] 


Frühjahrs⸗Moden. 


Meine Neuheiten für dieſe Saiſon ſind beteits einge⸗ 

troffen, und folgen unausgeſetzt Nachlieferungen in allen 

Mode⸗Artikeln unmittelbar nach ihrem Erſcheinen von 
meinem Bruderhauſe in, Paris, 


Sachs freres & Comp., 21, rue d’Hauteville. 


Seid. Roben mit und ohne Volants 


in dem jetzt beliebten Droguet- und Peking - Geſchmac 
empfehle ich in beſonders reicher Auswahl. 


Adolf Sachs, 


Oblauerſtraße Nr. 5 und 8, 
„zur Hoffnung.“ 


2. und Dinstag de 
Der Vorftand, > 


Die feſten Preife in 
meiner Handlung erleichtern 
den Kauf und fichern Jedem 
ders dem Nichtkenner) eine 

ets billige zufriedenſtellende 
Bedienung. 


J. des Vormittags in Empfang zu 
10 
[2140] 


e e 


N N n BAER * 


1 { 5 * 


Beſcheidene Bitte 
die armen Bewohner am Eulengebirge. 


ie übergroße Noth beſonders der Weber, dieſer armen Menſchenklaſſe, 
ung — at in Bohr immer näher rückt, fordert eine zuverläſſige, unparteiiſche 
Mittpeilung. Hegenſtand der Sorge für jedes fühlende Herz find von denſelben ſowohl die, 
welche vom früheſten Morgen an dis in die =. Nacht unausgeſetzt arbeiten und doch 
© ſich und ihre Kinder nur ein höchſt — 25 an friſten — als auch die große Zahl 
der Kcbeiteleſen, Arbeitsunföbigen t welche chenobruſc aus jenen hereorgeht. Nur legere 
Kurden eis Daher und kmh wehen und für den halben Preis unrl äulegt mit etwas 
aus Rog genſchroolmehl gebacken und für den halben Preis verkauft, unterftügt. Am 

ind keine auch nur . ausreichende Hilfsmittel aufzubringen für 
‚vs maſſenhaft zufammenwohnende . eme, wie namentlich in den Kolonien ( riedrichshain 
allein über 500 Menſchen), die ganz verarmt und darum, felbft die Lehrer nicht aus: 
genommen, viel Hunger leiden Bald; ie Nachbardörfer haben fich durch geregelte Armen⸗ 
Pflege abgeſchloſſen, und bereits — das tagelange Warten auf Arbeit. — Was ſoll 
aus wenn ſie jest, — ſie Alle thatſächlich ausgehungert ſind, von noch 
Weniger leben ſollen? Wie Ausſicht taatsbehörden und von dem Landarmen⸗Verbande be: 
reits gewährten und noch in Ausſicht ſtehenden Unterſtützungen reichen nicht aus, ſo drin⸗ 


für 


genden othwerhäleniffen, gennnend abzuhelfen. — Das rein menſchliche Gefühl fträubt ſich 
— iſt's vor Augen, und Haltung und 


. angel ſterben“, und 
8 h 375 gar mancher Armen deuten darauf hin, 24 
— „Auch ich würde ja gern nicht mehr 
Pe weil ich muß, aus innerer und aͤuße 
noch lebe, das traurige Loos dieſer Armen 
ten möchte; ich bitte um Chriſti willen, 
andelt um Erhaltung des Lebens. — Ve 
Gerne, die in der edlen Weiſe, 


ten; — nicht minder die vorjährige Liebesernte für meine armen Confirmanden; — endlich 


die mehrfache Aufforderun iſtli i i d 
Veröffentlichung — Vorſhenden er tigen wich zue feopepen Heffaung auf Gefaig auch 


dieſer Bitte, welche, 
Gewiſſen als Seelſorger des größten 


. ee entſprechendes Werkzeug wird der hiefige evangelifche 


j daß fie nicht oft mehr wiederkommen 
wiederkommen mit ähnlicher Bitte; — ich bitte 
rer Nothwendigkeit; weil ich, ſo lange ich hier 
mildern, ja, wäre es möglich, dauernd umgeſtal⸗ 
werdet nicht müde im Gutes thun da, wo es ſich 
reinzelt freiwillig mir zugegangene Gaben aus der 


auf's gewiſſenhafteſte ſich mit unterzi i ü i 
te, ziehen; die Freude aber über den zur Zeit noch erhofften 
Segen durch den Bittenden ſelbſt kundgethan — — [2109] 


Steinſeiffersdorf, p. Peterswaldau, 25. Febr. 1856. Fr. Frobenius, Paſtor. 


Milde Gaben jeder Art nimmt zur Weiterbeförderung bereitwilligſt entgegen: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
Bitte um 


ütige Unterſtützung! 
den 
in 


wieder ante dis zur Verzweiflung gefteigerte Lage verſetzt worden — dürfte leicht dadurch 


aufgeholfen fein, 


aft wenn derſelben mit einer geringen Geldſumme, für ein kleines Ge 
ele 1 Fifreichn beige in einer vortheilbietenden Lage ein beſtehendes Lokal gemiethet | A 
ſamſte Bi eigeftanden würde. — Ganz beſonders ergeht hierdurch die gehor⸗⸗ 


— geſdhivode Mn an die edlen Herzen der oed den Kaufmanuſchaft, wie an alle 


ſchenfreunde, welche ja 0 8 2 
W a ja ſchon vielfach Gutes der Art wirkten und Thrä⸗ 
— — 7 bold! die im Stillen ſeufzten. — Ach, möchte durch Gottes gnädigen Bei⸗ 
dürftige 5 ald derſelben eine radikale Hilfe werden! — Milde Beiträge für die be⸗ 
nitzerſtra 2 2 — 5 Herr Seminar Oberlehrer Scholz, Reuſcheſtraße 2 und Schweid⸗ 
i , Treppen, ſowie die Expedition der „Breslauer Zeitung‘ dankbar 


in — ang nehmen. [2105] 
Dringende Bitte um Hilfe, 
Jabonsky zu Skrefowta von Dril⸗ 


Am 16. März wurde die Ehefrau des Häusler 


lingen (2 Knaben, 1 Mad en) glückli ie Ki 
menen 2 Ir — — 5 A 1 a die Kinder find gefund und vollkom⸗⸗ 


milde Gaben an die diti 1 - 
Familie fenden zu — n Zeitung“ zur Beförderung 110 5 


Bartſch, Inſpektor und Polizei⸗Verwalter zu Eüguth⸗Woiſchüft. 


ür die evangeliſchen Gemeinden in Böhmen ſi i 
ind bei i : 
5 8 Eee RE Re Man 3 . 5 Dame EG 
251 Ahle 12 Sor 814 Februar angezeigt 150 Thlr. 27 Sgr. Summa 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
Breslau Schweidni „Freiburger Eiſenbahn. 
Die Auslooſung der 1856 Sas renden 13 Stück Prioritäts- Aktien, 36 Stück 
Prioritäts⸗Obligationen und 40 Stück Prioritäte⸗Obligationen Litt. B. findet * 
am 14. April d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem Konferenzſaale auf hieſigem Bahnhofe ſtatt. * 
Breslau, den 5. März 1856. 1786 Direktorium. 


Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


„Breslauer 


ſchen Eiſenbahn ſind: 
a. 753,600 Pfund gewalzte Winkellaſchen, 
1 50 fund Schraubennägel, 

28 560 Pfund Nietbolzen, 

44000 Pfund Schraubenbolzen mit Kopf⸗ und Doppelmuttern, 
8 rel Schraubenbolzen mit einfachen Muttern, 
erforderlich, und. fol die eleſerung dieset sahbenfepLifel. | 
Wege der Submiſſion verdungen Se Gegenſtaͤnde, im Ganzen oder getheilt, auf dem 


Die Lieferungsbedingungen und Zeichnun i i 
4 en ſind { 
efyufegen, une Punen Zbbrlch defeien genen anderem Gensalkursan Bereit 


genommen werden, 
portofrei und verfiegelt mit der Auffchrift: 


= 
. 


2 2 
* 


e. 


eee eee ee 
RE (unter Bel hanng det Deren en 16. & 
Etre Sea ine 2 e dieſel · 
a Em ende oder folge Offerten etwa erſchienenen Submittenten eröffnen wird. 


ſyr 


N } 1901 
5 Königl Eiſendabn⸗Direktibn 


„ „Schnabels Institut 
für Flügelſpiel und 3 


’ Dhlaue 
Den 1, ; rſtraße Ne. SO, 
a 287 April beginnt ein neuer Kurſus für Anfänger und ſchon Unterrichtete. 
Julius Schnabel. 


oh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 
re 7 und in jeder Hinſicht erprobten 
ae Vuſtitute 
= u machen, beſtehend in: 
von circa 9 Won other Journal⸗Leſezirkel 


Die Buchhandlung 
erlaubt ſich auf 


g deutſchen, fran⸗ eu 
ifchen, engliſchen und polni Literlran' von 37 diverſen Zeitſchriften, vierteljährliches 
11 5 billi 9 gerate 5 Sg, 1 A re 5 Ake, r. 10 Sor, 
7 Sgr., 10 Sgr. 12½ Sgr., 15 Sgr. 3 25 8 8 Sgr. ꝛc. — Moden 8 
Leſſezirkel für die neueſten Erſcheinungen 
a 3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr Br BE 
biefelben ohne Prämie zu 1½ Thlr. und 1% Thlr. wertes diä mie; 


junge Damen a 227% Sgr. vierteljährlich. Auswärtige a ich; franzöſiſche Bibliothek 
Fange eine größere Partie von Büchern auf einmal. ng au er 
anzöſiſcher und engliſcher 2 Sgr.) cher 9 gr.; 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 
1 —— ß pp ß ——— 


a rieg gefertigten und dur 
W Niederlage bei Herrn C. G. Schlabitz in Breslau bezo enen nen. welche 
ich auf meinen Gütern Schlanz und Klein⸗Syrding bei verſchiedenen größeren Bauten 
den ließ, haben ſich in ihrer Güte vollſtändig bewährt, weshalb ich dieſes Deck⸗ 
bei regelrechter Anwendung hiermit beſtens empfehlen kann. 
nz, im März 1859. v. Tſchirsky⸗Reinhelt. 


wie fie geſpendet wurden, das betrübteſte Herz erfreuen muß: | 


berechtigen mich zur froheſten Hoffnung auf Erfolg auch M Vier zweistimmige Lieder 


vielfach nach eigner Anſchauung und Erfahrung geprüft, zugleich mein 
Theils der hieſigen Bevölkerung beſchwichtigen DER ; 
- emeinde⸗ 
zu gehörenden Scholzen der zweckmäßigen Verwendung jeglicher Gabe 


Einer, laut Zeugniſſen, wie ze Kenntnißnahme, in sung Achtung ſtehen⸗ 


— würdigen Familie, welche durch mehrere Mißgeſchicke und gegenwärtige Nahrungsloſig- deutschen, französischen 5 


und ohnedies echs Kinder beſitzt, 
ich Unterzeichneter an den bekannten RRoblihätigtelkenie e und u. FA 


Zur Herſtellung des zweiten Schienengeleiſes auf der Bergiſch⸗Märki⸗ 


Ge 180 — welche den geftellten Bedingungen nicht ent⸗ 


Im Verlage von 


Buch- und Musikalien- 


Handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstr. 52, 


erschienen so eben: 


Sechs Lieder 


mit Begleitung des Pianoforte 


| Moritz ‚Ernemann. | 


Wiegenlied, von Felicia Hemans, # 
Preis 5 Sgr. 


. Der Frühling ist da, von Hoff- 


mann von Fallersleben. Pr. 5 Sgr. 


„ Romanze von Baron v. Löest, 


Preis 5 Sgr. 
Preis 5 Sgr. 


Lied von Göthe, 2 
5. Waldvöglein, v. Wollfart, 5 Sgr. 


Preis 15 Sgr. 


Meinem gressen 


Institut 


sowie der 


und englischen 


Leih-Bibliothek 


gratis, 


Julius Hainauer. 


Soeben erschien im Verlage 
[2132] 


F. E. C. Leuckart 


min Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


Tyrolienne für Piano von 


G. Heinsdorff. 


Op. 45. Preis 7% Sgr. 
Albrechts-Marsch 


G. Heinsdorfl. 


Op. 44. Preis 5 Sgr. 


Winterzirkel- 
Polka -Mazurka 


für Piano von 
C. Wendel. 


Opus 22. Preis 5 Sgr. 


Polka u. 8ouvenir-Polka- 
Mazurka. 5 8 


Polka-Mazurka, 5 Sgr. 


N 7 Sgr. 

0p. 33. Melenen- Polka - Ma- 
zurka. Sgr. 
op. 34. Tartaren-Polka, 5 Sgr. 


weigen, Tyrolienne. 7% Sgr. 

Op. 36. Varsovienme. 5 Ser! 

Op: 37. Kobold - Polka trem- 

blante. 5 Sgr. 

Op. 38 Sans sowell Polka-Ma- 
zurka. 


Poika-Mazurka. 5 Sgr. 


Rösner, G., 
zurka. 5 Sgr. 
Wendel, C., Gruss an 


ee 
za Meinem anerkannt vollständigsten 


Musikalien- 


und der damit verbundenen 
grossen deutschen, franzö- 
" sischen und englischen 


Lese-Bibliothel 


können täglich ‚Abonnenten 


A zu den billigsten Bedingungen 
beitreten, 


P. E. C. Leuckart. 


Buch- und Musikalien-Handlung 
in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13 
1 Fr der Schuhbrücke,) ö 


... —— . Pr 
3 eiſerne Bettſtellen find zu verkaufen Se⸗ 


minargaſſe Nr. 15, 1 Stiege. [3321] 


ö 


wülge rer Julius Hainauer, 


x Wiegenlied, von Tiedge. 5 Sgr. 


2127 : 


Musikallen-Leih- 


können täglich Abonnenten zu den bil- 4 
ligsten Bedingungen beitreten. Prospecte 


5 d 
Buch- und Musikalienhandlung 


N Abschied von derHeimath. 0 


| 12139] 


Vor Kurzem erschien ebendaselbst: # 
Anders, C., Cath-Mi- au- 


gr. 
[Heins dorf, G., Op. 31. Clara- 
op. 32. Anna-Polka-Mazurka | 


Op. 35. Kelpler's Hochzeits- 


. 5 Sgr. 
Philipp, E., Frankensteiner 
Polka - Ma- ö 


Breslau. Defilir-Marsch, 5 Sgr. 


[LLeih-Institut 


eee 
Neueste beliebte Tänze 


aus dem Verlage von 


C. F. Sohn, 


Hof-Musikalienhändler, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 8. 
[2135] Sgr. 

Bilse, B., Op. 19. Etappenmarsch. 5 
Börner, A., op. 12. Valeska- 
Polka- Mazurka. 


5 


— op. 13. Hexen-Poika trembl. 5 
— op. 14. La Varsovienne . 5 
— op. 15. Veilchensträuschen- 
Walzer ae |, 
— op. 16. Tilko-Quadrille . . . 10 
— op. 17. Tirolienne 1 
— op. 18. Hedwig-Polka trembl. 7% 
Buchbinder, Natalien-Polka- 
c 
Conradi, op. 46. Georginen- 
FP 
— op. 48. Emma- Polka. . 7% 
— op. 52. Ia Coquette. Polka-Mz. 7% 


Daase, R., op. 63. Schnee- 
glöckehen-Polka- Mazurka. 7% 
— op. 64. Bleib’ bei mir. Polka- 


Mazurka. . 
Dümichen, Varsovienne über 
ein thüringisches Volkslied. 5 
Michaelis, op. 1. Akazien- 
blüthen-Walzer. 5 
— op. 2. Louisen- Polka. 5 
Neugebauer, Neunzehner- 
Polka-Mazurka, . 5 


Venth, Fest-Marsch. bes Preus- 
sen Stolz sein König. 2 


Meine Mutter lag fünf Monate an 
Bruſt⸗ u. Magenkrampf ſchwer darnie⸗ 
der, und ſpottete das Uebel allen Bemü⸗ 

ungen eines unſerer geſuchteſten Aerzte; 
ihr Zuſtand verſchlimmerte ſich in dem 
Maße, daß wir ftiindlich ihrem Tode ent⸗ 
gegenfahen. Da erhielt ich durch Zufall 

unde, daß in einem ähnlichen Falle der 
Heil⸗Apparat der mediz. Magnetiſeure 
Herren Kunzemann u. Michaeljen 
hier, jetzt in Breslau, Reuſcheſtraße 23 
wohnhaft, ſich bewährt hatte; dies ver⸗ 
anlaßte mich für meine Mutter ebenge⸗ 
nannten Heil⸗Apparat zu kaufen und 
hatte ich die Freude, daß ſchon nach we⸗ 
nigen Tagen ſich ihr Zuſtand beſſerte, 
und ſie in einigen Wochen vollkommen 
hergeſtellt war, ſo daß ſie ſich jetzt der 
beſten sms erfreut, 

Mit Dank bezeuge ich dies der Wahr: 
heit gemäß und wünſche, daß zum Wohl 
der leidenden Menſchheit obengenannter 
Heil⸗Apparat ſich in allen Kreiſen Ein⸗ 

ang verſchaffen möchte. C. Bonnet 
5 Berlin, Dresdnerſtraße Nr. 9. (2119 


ich's Cokal. 


Heute, Sonntag, den 30. März: 
24. Konzert er Kapelle. 


Entree à Prriou 24% Sar. 
Anfang 3% Uhr. FR 8 Uhr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 30. März: 
Großes Nachmittag: u. Abend⸗Tonzert 
der Springerſchen Kapelle. 

Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. [3361] 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Odeon. 6 


Heute 1 30. März: 
großes ilitär⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 


Anfang 3% Uhr, Entree für Herren 2% Sgr., 


Damen 1 Sgr. Das Muſikchor. 
Wintergarten. 
Heute Sonntag den 30. März: 
Konzert von der Philharmonie 
unter Leitung des Muſikdir. Hrn. E. Braun. 
N Anfang 3½ Uhr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 30. März: 

großes Militär- Konzert 

von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 
a 2 8 

Entree für Herren gr., Damen gr. 
1237500 5 Das Muſikchor. 


Schießwerderhalle. 


Donnerstag den 10. April 
findet das bereits angezeigte 


Arrangement 


vom königl. preuß. gepr. Kunſtfeuerwerker, 
Theatermeiſter, Dekorateur ꝛc. Herrn 
A. Fuhrmann aus Berlin 
beſtimmt ſtatt. x 
Näheres Sonntag den 6. 3 
3345 G. ender. 


Aſſocié⸗Geſuch. 
In einem rentablen rheiniſchen Tuchfabrik⸗ 
Geſchaͤft, welches 1 uche in rohem 
Zuſtande kauft und bei ſich fertig herſtellt, 
wird zur größeren Ausdehnung ein am lieb⸗ 
ſten ſelbſtt auge Per mit ca. 20,000 Thlr. 
gefucht. Frankirte Offerten unter O 10 über- 
nimmt zur Weiterbeförderung Hr. F. Gräſer 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 18. [3383] 


J. Zimpel 

in Breslau, Ketzerberg Nr. 13 
empfiehlt fein aſſortirtes Lager in mahagoni⸗ 
ſtreifigen, Piramiden⸗, Polixander⸗„Nußbaum⸗, 
Eichen⸗, Ahorn⸗, Birken⸗, Cedern⸗, — 7 5 
baum⸗, Eben: und Julpenholz⸗Fournieren, fo 
wie auch diverſe Hölzer in Auswahl 80 
möglichſt billigſten Preiſen. 19349] 


3351] 


348) Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Erſte Abtheilung, 
den 28. Maͤrz 1856, Vormittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jo⸗ 
ſeph Lorenz iſt der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 28. März 2856 
feſtgeſetzt worden. 
„ Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann . Hein beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 8. April 1856, Vorm. II uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungszimmer im erſten Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchlage über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einftweiligen Verwalters 
abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗Schuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände 

bis zum 26. April 1856 2 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubi⸗ 

er des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtuͤcken nur 
Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch gelen re 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte i 

bis zum 6. Mai 1656 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der fimmt- 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
nals r 
auf den 27. Mai 1856, Vorm. 10 Uhr, 
vot dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungszimmer im erſten 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten 
Falls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Ahſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Teichmann 
und Haupt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


(349) „Bekanntmachung. . 
Auf Verfügung des königl. Minifterit für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
ſollen die auf Vorſicht⸗ u. Hilfs⸗Scha 

der r Safe bakunggt bei Koͤ⸗ 
ni tte ſtehenden Waſſer ngsmaſchi 

und Kauf Bere acht de Piben: 585 


ſtehende Förderdampfmaſchine im Wege der 


Lizitation öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. Zu dieſem Be 
— einen Termin auf 4 dufe haben 
ontag den 28. April d. J. Vorm. 
10 Uhr 2 ir; 
vor dem königl. Ober⸗Schichtmeiſter Harz 
niſch und dem ſtellvertretenden Revier⸗Beam⸗ 
ten, königl. Bergeleven Möcke, in der Gruben⸗ 
Kanzlei der Königsgrube anberaumt, wozu 
wir Bietungsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die Lizitationsbedingungen und die 
Taxe täglich in den Amtsſtunden an gedach⸗ 
tem Orte eingeſehen werden können. £ 
Tarnowitz, den 22. März 1 
Königl. preuß. Oberſchl. Berg⸗Amt. 


Herold. 
Nothwendiger Verkauf. es 
Kgl. Kreis⸗Gericht . I. Abth. 
Die zum Nachlaſſe der hierſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Frau Partikulier Hirſchberg, 


geb. Gieſel gehörige, zufolge der nebſt 5 


pothekenſchein in unſerm Bureau 3 einzuſe⸗ 
henden Taxe auf 7836 Thlr. 27 Sgr. 3 
abgefchägte Beſitzung Nr. 38 hierſelbſt, b 
hend in einem ‚ 
theilungshalber verkauft werden. re 
Der zu dem Haufe gehörige Garten liegt 
an der Südſeite des Hauſes und enthält ein 
Gewächshaus, ein Ananashaus mit Dampf⸗ 
heizung, einen Pavillon und eine Gaͤrtnerwoh⸗ 


nung. 

Das Gewächshaus ift mit einer Orangerie 
verſehen, welche beſonders auf 377 Thlr. 
20 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt und ebenfalls ver⸗ 
Waſich . c. ice 

Zum Verkaufe iſt ein Termin auf 

den 18. Juni 1856 VM. 11 uhr 
im hieſigen Kreis⸗Ger.⸗Gebäude anberaumt, 
was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß die Tare der Beſitzung, fo wie die Tare 
der Orangerie auch bei dem TeſtamentsExe⸗ 
kutor Hrn. den and Heinzel hierſelbſt ein⸗ 
geſehen werden kann. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ 


ſion fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 


Gläubiger, welche 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern dae ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Su baſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 2 


Ein Mädchen aus gebildeter Familie, ſucht 
eine Stelle 0 einem Laden de a 
oder in einer 1 Familie . 
frau in der Wirthſchaft behilflich, fo wie auch 
die Kinder zu beaufſichtigen, und ihnen den 
erſten Schu unteericht & ertheilen. Näheres 
Neumarkt Nr. 41, egen hinten. [3365] 
ktlicher ordnungsliebender 

Kia Zeit ar An tee 
ieſiger cke zu verwenden. Geneigte 
5 kten werden franco sub G, K. 32 poste 
restante Breslau erbeten, [3381] 


Stock des 


eate 


Hauſe und Garten, ſoll erb⸗ 


* 


wegen einer aus dem 
0 8 


Auktion. Montag den 31. d. M. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen in Nr. 18 Ohlauer⸗ 
Stadt⸗Graben, aus einem de ald äfche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Hausge⸗ 
räthe verſteigert werden. [2026 
N. Reimann, tönigl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Montag den 7. April d. J. 
Nachm. 2 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebaͤude 
eine Partie Bücher, theologiſchen und rag 


ſchen Inhalts verſteigert werden. [2 
NM. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Bücher⸗Anktion. Sonnabend den 12. 
und 19. April Mittags 2 Uhr, ſollen Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 47, die zum Nachlaſſe des Hrn. 
Prediger Knüttell gehörigen Bücher verſtei⸗ 

ert werden. Der Katalog iſt bei Graß und 

arth einzuſehen. 3320 

C. Neymann, Auktions⸗Kommiſſar, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Pobhl's 


5 J Rieſen⸗ 
0 Futter⸗ 


ZEN 
| RNunkel⸗ 


5 rüben⸗ und 


ſüßen Dauer-, Eß⸗ und Futter⸗Rieſen⸗ 


Wurzel⸗Möhren⸗Samen, 
eigener 1855er Erndte, 
mit gratis zu verabreichender Samen⸗ 
dungs⸗ und Möhren⸗Kultur⸗ und Ueber⸗ 
winterungs⸗Anweiſung ſowie alle Arten 
Gemüſeſaͤmen zur Frühbeet⸗ reſp. Miſtbeet⸗ 
Treiberei und fürs freie Land, Blumen⸗ und 
okonomiſche Futter⸗ und Grasſamen, insbe⸗ 
ſondere der Futter⸗Turnips⸗ und in der Erde 
wachſende Runkelrüben⸗Spezies, Möhrenſorten, 
Erdrüben⸗ und Krautſamen offerirt laut mei⸗ 
nem dieſer Zeitg., zweite Beilage, Nr. 105, 
Seite 430 und 460, vom 2. März d. J., in⸗ 
ſerirten Preisverzeichniß, von erprobter Keim⸗ 
kraft und Echtheit zu geneigter Abnahme. 


Friedrich Guſtav Pohl, 
e Breslau, Herrenſtraße 5, 


nahe am Blücherplatz. 
Same reien 


Oekonomie, 
Gemüſebau 


und 


Blumenzucht 


Zeitung“ v. 16. März d. J. 

Bei der möglichſt bil- 

ligſten Preisberechnung 

werde ich mir ſtets angelegen fein laſſen, meine 
geehrten Abnehmer mit einer Waare zu be⸗ 
dienen, die gewiß nur aufs beſte rekomman⸗ 
diren wird. [2079] 


d 
Die Samen⸗Handlung von 


Georg Pohl, 


Breslau, Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße 3. eingebrannt) verſehen, 


Wein⸗Ausverkauf; 
Biſchofsſtraße Nr. 16. 


Der Ausverkauf ſämmtlicher Weine aus dem 
Rob. Hausfelder'ſchen Weingeſchäft wird we⸗ 


gen gänzlicher Auflöſung des Geſchäfts von 


käglich Vormittags 5— 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3—6 Uhr fortgeſetzt und kom⸗ 
men nachſtehende Sorten 2 herabgeſetzten 
reſp. Fakturen⸗Preiſen zum Be auf. 
Chateau Laroſe d. Fl. 16 Sg. 
Chateau Margaux d. Fl. 132 Sgr. 
„Chat. Lafitte d. Fl. 14 Sgr. 

Medoc St. Julien d. Fl. 114 Sgr. 

St. Eſtephe d. Fl. 10 Sgr. 


Mo ſelbtümchen d. Fl. 113 Sgr. 


Königsmoſel d. Fl. 12 Sgr. 
Langoirans d. Fl. 12 Sgr. 
Carous d. Fl. 104 Sgr. 

Haut Barſac d. Fl. 9 Sgr. 
Herber Ungar d. Fl. 10 u. 12 Sgr. 
Oedenburger d. Fl. 11 Sgr. 
Ungar Ausbruch d. Fl. 15 Sgr. 
Malaga d. Fl. 14 Sgr. 

Süßer Ungar d. Fl. 74 
Rum d. Fl. 8 Sgr. 3389] 


Reinhold Sturm, 


gerichtlicher Concurs⸗ Verwalter. 
—— 4 ——ů—— —öä7. 43 


Sgr. 


Es iſt zu verkaufen: Ein Nitter- 
aut zwiſchen Liegnitz und Glogau, 
Areal circa 1750 Morgen, davon 800 
Morgen Acker (% Weizen: und Raps⸗ 

en, „ Roggenboden) — 65 Morgen 
und zſchürige Wieſen — 52 Morgen 
Garten und Gräferei — 800 Morgen 


ſt — 33 Morgen Gehöft ꝛc. — gutes 
dendes und todtes Inventarium — 
bebe Wohnhaus mit Garten — 
Freie 66,000 Tyte., Anzahlung 20,000 
bis 25,000 Thlr. Zahlungsfähige 
Selbſteäufer Haben ſich zu wenden an 
den Kandid, der Seger een 
und Adminiftrator Herm. Hane ng 
in Berlin, Mohrenſtr. Nr. . 2002 


Compagnon. 
Mit 1 2000 alern wird zu nem ſchon 
55 effion gegründeten Geschäft kam glg 
Abt, welches ohne Konkurrenz und einen 
uten von 40 bis 50 56t. bringt, 105 8 dee 
A. Zz. 20 poste restante — 33001 


au das Nähere. 


erliner i irte 
Berliner buntgemalte und lithograph 
Nouleaux verkauft zu Fabrikpreiſen: 


Auguſt Glaſemann, 


1074] Ohlauerſtr. 74, erſte Etage. 


laut Katalog „Breslauer 


N NN Nee dr > 
j . 


— — 


3 Bde., 95 


1856. Stettiner Portland- Cement. 


Die Herren Cement-Händler benachrichtige ich hiermit, dass ich zur Beförderung von 
Aufträgen an die 
Direction der Stettiner Portland-Cement-Fabrik 
jederzeit bereit bin, 
Die Vorzüge des Stettiner Portland-Cements, bei stets frischer Qualität, haben 
sich vielfältig und ohne Ausnahme bei allen geeigneten Verwendungen vollkommen bewährt, 
Auch spricht hierüber das nachstehende Attest der königl. 1 * 
[20 


zung in Stettin. 
Wilh. Grunow. 


Breslau, März 1856. 

Attest: Mehrere Baubeamte unseres Verwaltungs- Bezirks haben auf unsere Ver- 
aulsssung Versuche mit dem in der Stettimer Fortland-Cement-Fabrik zu- 
bereiteten Cement angestellt. Diese Versuche haben zu dem gümstigsten Resul- 
tate geführt. Der in der gedachten Fabrik zubereitete Cement entspricht darnach bei 
gehöciger Behandlung und einer angemessenen Sand- Beimischung allen Anforde- 
rungen, die an gute Cemente gemacht werden, so dass derselbe dem guten, unverfälsch- 
ten emglisehen Portl.-Cement an Güte nicht nachsteht. Wir finden. uns 
veranlasst, das betheiligte Publikum auf das Fabrikat aufmerksam zu machen, 

Stettin, 6, August 1855. König]. Reglerung. Abth,. I. 


Zu Ausſtattungen 


empfehle ich mein neues gut aſſortirtes Lager von weißer reiner Leinwand in 
Weben und Schocken, Bielefelder Leinwand, geklärter und ungeklärter 
Ereas⸗Leinwand in ganzen und halben Schocken, /, 3%, und e breite Lein⸗ 
wand zu Bezügen und Bettetüchern, Damaſt⸗“ Jacquard⸗ und Schachwitz⸗ 
Gedecke zu 6, 12, 18 und 24 Perfonen, Handtüchern in jeder Qualität, ſeidenen, 
leinenen und baumw. Kaffee⸗Servietten in weiß, chamois, naturellgrau, als 
auch in allen andern Farben, Bettdecken von Piquee, Damaſt und Wallis, wollenen 
Tiſchdecken, bunter Züchen⸗ und Inlett⸗ Leinwand, Drillich zu Unter⸗ 
betten, glatt roth, ſowie geſtreifte neueſte Muſter, Gardinen, Mull, Cambrics, 
Wallis, Nauzocks, Piquee und Piquee⸗Parchent, ſowie weißen Shirting 
zu Hemden und Bezügen in ſchönſter Qualität, fertige Wäſche für Damen 
und Herren in größter Mannigfaitigkeit. g 

Sämmtliche Artikel ſind in reeler guter Waare bei großer Auswahl 
auf Lager und biete die billigſten Preiſe. 


Heinrich Adam, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, gegenüber dem goldnen Löwen. 
p. S. Auch übernehme ich die Näharbeiten zu Ausſtattungen und beſorge 
dieſelben auf's Prompteſte und Schnellſte. 


1925] 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, s-ä-is der Hauptwache, 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 


nach neuester pariser Construction. 3231] 


Zur gütigen Beachtung. 
Für die Herren Kandwirtbe. 


Um mehreren Anfragen, ſowie den wiederholt vorgekommenen Namensverwechſelungen 
zu begegnen, erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß von nun an alle von mir gebauten 
Ackergeräthe und Maſchinen mit meinem Namen und Wohnort (G. Otto, Mertſchütz 
und daß dieſelben in Breslau nur allein bei dem Herrn Eduard 
Winkler, Ritterplag Nr. 1, zu haben find, worauf ich zu achten bitte. 

Als vorzüglich praktiſch haben ſich erwieſen: er . 

Meine Preispflüge, kleine, mittle, große (Rajolpflüge), mit dem von mir an der Seite 
angebrachten Vorſchneideſchaar, 

Dieſelben als Schwingpflüge, , 

Doppelpflüge zum Stoppelſchälen und Saatunterbringen. 

Hohenheimer Pflüge, mit Vordergeſtell, auch als Schwingpflug, 

Nuhrhaken mit eiſerner Griffſäule, 

Untergrundhaken eigener Konſtruktion, 3 

Dreifchaarige Furchenzieher zum Runkelrüben⸗ u. Kartoffel⸗Anbau, eigener Konſtruktion, 

Waſſerſurchenhaken, Berieſelungsfurchenhaken, Eggen, Krümmereggen 
verſchiedener Art, ſchottiſche Eggen, Jäter und Behäuflungsmaſchi⸗ 
nen, Unterackermaſchinen verſchiedener Konſtruktion, Grubber für leichte 
und ſchwere Böden, ! 2 

Naps⸗Drillmaſchinen mit Glastrommeln und eifernem Getriebe, A ban'ſche Ge⸗ 
treide⸗Säemaſchinen mit und ohne Morgen⸗ u. Ruthenmeſſer, Luftbutter⸗ 


i äfler ꝛc. Otto a 
[2102 aa Ackermaſchinen⸗Bau⸗Werkſtatt in Mertſchüs bei Jauer. 


Poil de Chövres in reizenden Muſtern und guter Qualität, 


E Kattune, ZU 


zu Fabrikpreiſen mit Rabatt empfehlen wir in großer 


Auswahl ohne Preisangabe, da unſere Handlung hinläng⸗ 


lich als billig und reel bekannt iſt. (2101 


J. Glücksmann & Comp, 


Ohlauerſtraße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 
Die echte Revalenta arabica, 


ein Pflanzenmehl, 


von den Herren Rarry du Barry a. Comp 
wird in verfiegelten Original⸗Blechbüchſen verkauft a 18 


[143] 
‚in Zondon, 

4 r., 57 Sgr. 
Sa, 16 Ste, r 


4% Thlr., 9% Tylr., ſuperf. a 2%, Thlr. 4% Thir., 9% Thlr. „ 
in der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſten 


bei W. Heinrich u. Co., Dominikanerplatz 2, 
nahe bei der Poſt. 5 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 

Herrmann Straka, Sunternftraße 33, Karl Straka, Albrechteftrafe, 30, Guftay 
Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, Tamm 5 in Breslau. 
Nud. Hofferichter u. Comp, in Glogau. C. Magvorf in Brieg. F. W. in lein 
und Speilin Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in 22570 Guſtav 
Kahl in Liegnitz. Zug. Brettſchneider in Dels. A. W. Mlemt in 2 Be N 

einiſch in Neuſtadt, Oberſchleſien. Wilh. Dittrich in Medzibor. 717 4 1 leß. 

Guſtav Böhm in Tarnowitz. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köh 11 in Striegau. 

dert Drosdatius in Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frauk in Rawitſch. 

J. E. Günther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. tuhnert in Kreuz⸗ 
durg und in Rosenberg. E. Knobloch in Benthen O S. Loebel Cohn in Oſtrowo. 


Waſſerleitungs⸗Röhren und Metall⸗Pumpen 
bite ue 209 Wohngebäude, Viehſtälle und Bade⸗Anſtalten in entſprechenden Dimenfionen 
Lager und offerirt! [2014 
Die Fabrik von E. F. Ohle's Erben in Breslau, Hinterhäuſer 17. 


Bücher. rang e e , e 


rban Kern in Breslau, Ring Nr. 


Kuſtige Geſchichten und Schwänke. 
Inhalt: Der Braune, oder: Warum ich auszog, einzog und wieder auszog. chte 
weier Deutſchen im Auslande. Wer bläst das Licht aus? Eine Mausfalle. Kuno von Ra⸗ 
eneck, der Verfehmte. Die Kirſchen. Gr. 8. a Heft 5 Sgr. 2090] 
Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
in Breslau, Herrenſtraße 20, und in den unterzeichneten Buchhandlungen i 
dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg zu . 1 777 15 een FROM 
(Zur Erböhung der Feier von Familienfeſten.) 


F. Schellhorn, auserleſene 


Geburts-, Hochzeits⸗ und Abf chiedsgedichte, 
ferner Stammbuchsberſe, Räthſel und Polterabendſcherze. 
. Gte verbeſſerte Auflage. — Preis 15 Sgr. 7 

Ein ſchönes Gedicht iſt bei Polterabend⸗, Hochzeits⸗ und Geburtstags⸗Feierlichkeiten von 

großem Werthe. Dieſe Sammlung enthält davon 75 Geburtstagsgedichte an Vater, Mut⸗ 
ter und Großeltern. — 23 Hochzeits⸗, 20 Liebes-, 8 Abſchieds⸗ und 14 vermiſchte Gedichte, 
40 Neujahrwänſche, 34 Grabverſe, 50 Stammbuchsverſe. — Trinkſprüche. — 4 Polterabend⸗ 
ſcherze und 29 Räthſel. (8500 Exemplare wurden bereits davon abgefegt.] 
En Ber Schweidnitz, — bei W. Elar in Oppeln, — bei A. Bän⸗ 
Siegniß und bei Bredul in 9 — in Glogau, — bei L. tv in 
Im Verlage von Wengler in Leipzig ift erfehienen, in Bresiau vorräthig in der 
Sortiments⸗Buchhandlung von Grag, Harth a. us (J. F. Ziegler), dete 20: 


Die Kunſt 
in vierzehn Tagen Braut zu werden. 


Sichere Anleitung für unverheiratete Damen, 
Preis: geh. in Carton 5 Sgr. 2143 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Im Verlage von Karl Bein in Sondershauſen ift erſchſ i A 
in der Sortim.⸗Buchh. Graß, Barth u. Comp. (F. ST Btenlen, 1 — 0 


Ueber die glückliche Heilung 
heiten, 


bisher ungeheilter Lungenkrank 
von Dr. Lobethal. — Preis br. 4 Sgr. 2144 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


. . 

Im Verlage von Breitkopf u. Härtel n Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorrä- 

thig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ska 
45] 


Herrenſtraße Nr. 20: 
2 Neues Wörterbuch 
der franzöſiſchen und deutſchen Sprache. 


Von J. Martin. 
Siebenundzwanzigſte, gänzlich umgearbeitete Auflage. 
Preis 223 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


— — — — — —— 
Im Kommiſſions⸗Verlage von Graß, Barth u. Comp., Sortim.⸗Buchhdlg. 2 
Ziegler), 5 Herrenſtraße Nr. 20, erſchien ſo eben und iſt durch dle Be 
lungen zu beziehen $ 

Zur älteſten Geſchichte Schleſiens. 

Von Dr. H. Adler, 
Oberlehrer an der Realſchule am gr zu Breslau und Mitglied des Vereins für 
N Geſchichte und ne Schleſiens. 


In 4. br. 7½ Sgr. 1860] 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: 925 


ben bei Joh. 


Preiſe der Vordermühle 


* 2 
2110 für Maisgries. 
Für 100 Pfund unverſteuert Nr. 0 3 Thlr. 18 Sgr., 
1 3 32 7 


verſteuert 4 Thlr. 2 
4 6 

; „ [2 2 3 [7} 22 [77 [77 4 [2 6 
Verkauf an den Mühlen Nr. 17 und Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 


7 


Sgr 
” n 7 „ n 


* 
„ 


Im Verlag von Braun u. Schneider in e und i zu has 5 
„ + : 1 


—— 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Von jiſtzt ab befindet ſich mein Ausverkauf erſte Etage 

Mit den noch übrigen Waaren recht bald zu räumen, verkaufe ich: 
Zephirwolle in allen Farben & Loth 27 Sgr., hamb. Wolle a Loth 2% Sgr., 
coul. Nähſeide a Loth 7 Sgr., Hakelſeide in allen Farben A Loth 10 Sgr., 
echt ſchweizer roth Zeichnengarn in Schachteln, 25 große Knöpfe, pr. 5 Sgr., 
Eiſengarn auf Kärkchen à 110 Ellen, pr. Did, 3½ Sgr., 
ei und bunt baumwollen Strickgarn, das Pfd. von 14 Sgr. an, 
weiß und bunt Häkelgarn (ſchwer Gewicht) das Pfd. von 12 Sgr. an, 
weißen, rohen und bunten Näh⸗ und Strickhaufzwirn, 
Nähnadeln, die 100 Stück von 1 Sgr. an, Goldperlen a Maſche von 1! 
wos pr. Pfd. von 7 Sgr. an, Schnürbänder, das Duz. von 24 Sgr. an, 

ampendochte, das Duz. von 1 Sgr. an, u. . w. zu billigen Preifen, 

verw. Caroline Seidel, Ring 27. 


Das reichhaltige und wohlaſſortirte 


Möbel-, Spiegel und Polfterwaaren : Lager 


Joſeph Bruck, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des reg. Herzogs von Braunſchweig, 
Ohlauerſtraße Nr. 44, zunächſt dem Generäl⸗Landſchafts⸗Gebäude, 2104 


empfiehlt ſich geueigter Beachtung. 


Wegen gänzlicher Auflöſung des Geſchäfts wird der große 


Ausverkauf, 
Seiden⸗ und Mode⸗Waaren 


M. Sachs, 


Ning Nr. 52, Naſchmarkt⸗ Seite), fortgeſetzt. 


[2110] 


Normal⸗Jinkbleche. 


Bei der herannahenden neuen Bau⸗Perſöde empfehlen wir den Herren Bau⸗Unterneh⸗ 
mern, Zimmer⸗, Maurer⸗ und Klemptnermeiſtern unſer Lager von 


ewalzten Zinkblechen 
aller Dimenſionen aus den beſten der oberſchleſiſchen Walzwerke. Unter Xneecpnun 1 
Hüttenpreiſe gewähren wir bei Abnahme größerer Poſten noch 77 38 Borthei 


Georgi u. Bartſch, Ohlauerſtr. 77, 3He 


— 


* 


Sgr. au, 


* 
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Zweite Beilage zu Nr. 149 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 30. März 1856. | 


Pianoforte⸗Fabrik H. Brettschneider, Breslau, Weißgerbergaſſe 3. 


Der Breslauer Markt- u. Börsen-Bericht der vereideten Waaren- u. Produkten-Makler 


Abonnements-Preis für Breslau, in der Expedition, Ring 48: 1 bir. quartaliter inkl. Abtrag; für Auswärts: 
1 Thir. 2 Sar. 6 Pf. bei allen Poſt-Aemtern des In⸗ 


erſcheint mit Ausnahme des Sonntags täglich. 


und Auslandes. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Mit dem heutigen Tage haben wir unſere 


Modewaaren⸗ 


legt, deſſen Räumlichkeiten 


Handlung 


nach dem Ringe (Naſchmarktſeite) Nr. 55, in das bisher von Herrn Guſtav Redlich inne gehabte Lokal ver-] 
uns geſtatten, dem Geſchäfte eine größere Ausdehnung zu geben. 


Für das uns in dem allen Lok e geſchenkte Vertrauen ſagen wir unſeren ergebenſten Dank und bitten höflichſt, uns 


daſſelbe auch in dem neuen Lokale zu Theil werden zu laſſen. 
Bresſau, den 23. März 1856. 


[1920] 


Soffner & Firle, gi 55. 


Die neue Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung 
und Lager fertiger Wäſche, von 


Robert Rother, 


Ohlauer⸗ Straße Nr. Sa, Schuhbrücke⸗Ecke, 
vis-a-vis dem Hötel zum blauen Hirſch, 
empfiehlt zu Ausſtattungen: 


oder 4 Ellen breite Leinwand zu Bettbezügen, 


14 1 
Si und 1 geklärte Creas⸗Leinen zu Betttüchern ohne Nath, 
Schlefiiche Leinen, reines Handgeſpinnſt von 5, 6, 7 bis zu 40 Thlr. 
elgiſche und Vielefelder Leinen, aus den erſten Webereien, 
riſch Leinen, welches beſonders für Oberhemden und Bettwäſche ſich eignet 
Tiſchgedecke, in Drill, Jacquard und Damaſt, à 6, 8, 12, 18 und 24 
Servietten, vom einfachſten Drell-Gedeck à 2 Thaler 10 Sgr. bis zr 
den feinſten Zittauer und Bielefelder Spiegel⸗Damaſt⸗Gedecken: 4 


Die Preiſe ſind feſt, auf allen Gegenſtän⸗ 
Robert Rother, 


den meines Waaren⸗Lagers deutlich vermerkt, 
Ohlauer. Straße Nr. 83. 


16 
„ 
’ 


was in einem Leinwand⸗Geſchäft, in welchem 
überhaupt das Vertrauen höchſt nöthig, — 
geehrten Käufer den Einkauf ſehr erleichtert. [2106] 


[1954] e 
Möbel-, Spiegel⸗ und Polſter Waren- Halle 


H. Löwy & Comp. 


Tiſchlermeiſter in Gleiwitz, 


, empfiehlt ihr reichhaltiges Lager höchſt eleganter 
Mahagoni, Nußbaum⸗, Kirſchbaum u. Birkenmöbel 


zu den anerkannt ſolideſten Preiſen, und bee . inn ‚fie 
ergebene Anzeige zu maden, daß fe Se den uit Yan me 2 die 
1 1 April d. J. 
ein Magazin der feinſten und neueſten parifen si Luxusartikel, als: 


Uhren, Conſols, Lampen und Figuren 


in Gold, Bronce und anderen Met 
ſo wie ein wohlaſſortires Lager der geſchmackvollſten nung modernſten 


Tapeten, Korbmöbel, Gardinenſtangen 
Reiſe⸗ und Fagbgeräthſchaften 92 


errichten werden. N 
Durch höchſt vortheilhafte Einkäufe und die techniſche Lei i 
eilh: e Leit 2 
gelen A wir 05 den Stand geſetzt, allen ufer ie 
Peg a. zu genügen, und werden uns durch ſtets reele Behandlung 
Garantie für ae Haltbanfeit e Magazin n e 
Vertrauen würdig zu zeigen bemüht . hen) den den e ee eee 


H. Löwy und Comp. 


pinus abies, & Friſcher Kiefern⸗Samen, pinus sylvestris. 
austria Scpeiftanne, Rieſen⸗ oder Königs⸗Hanf, 
„ loexix, Lerchen warz⸗ Kiefern, Honig⸗ und Knaulgras, 
„ bices, Rothtanne engliſches, franzöſiſches u. italien. Raigras, 
„ strobus, Weimouthskief, Raſen⸗, Waſſer⸗ und Flitter⸗Schmiele, 
„ zꝗembra, Zirbel⸗Kiefern, ty 8 hoher, rother, Manna und 
und gemei af⸗Schwingel 
1 — Waſfer⸗, Wiesen- und f. Rispen⸗Gras, 


rothe und weiße — zn nd 
nd weiße Buchen 4 rradella un imothee, 
rothe u ße chen, weißen und —— Klee, . 


Akazien und Rüſtern, weiße italien x 
: t 
Birken und Eichen, e un) ein Bun Lupinen, 
o wie alle andern Sorten forſt⸗ und landwirthſchafclſche en Nigaer Sde beinſaat, 


iederverkäufern in ganz Be Qualität zu es dale, Pease. 24 a ai 
F. Loſſow in Berlin, Stallſchreiberſtraße Nr. 232. 


Die Marmorſchneide⸗Anſtalt, Feldgaſſe Nr. 10 
empfiehlt ſich zur Anfertigung und Lieferung aller Arten von Gegenſtänden in M 4 
Granit, Sandſtein ꝛc., als 8 Vi Fee Möbel und Luxus⸗Artikeln zu N 


; Ad. Niggl, Bildhauer. 


ligſten Preiſen. 
F. D. Ohagen, 


3 Nikolai u. Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 26 
Kada ſein reichhaltiges Lager von Spiegeln in Geld und lackirten 


und Wandleuchter. Bronze⸗Gardinen⸗ i 
and Tponwaaren zu den ſolideſten reifen. inenBerzierungen, feine 


Nahmen, 
Eiſe guß⸗ 
2138] 


* 
— 4.7 — 


arke 
empfehlen: 
[854] 


Das Mitt raut Ludin, Kreis Koſten, 2 
Meilen v. d. Eiſ nbahn, ſoll am 2. Mai d. J 
freiwillig sub hasta verkauft werden. Areal 
circa 320 Magdeb M. landſchaftl. bonitirt, 
Acker 2ter Klaſſe 222 M, zter Kl. 1111 M, 
Ater Kl. 459 M, ster Kl. 44 M., Gärten 
36 M., Wieſen 506 M, Hutung 258 M, 
Wald 420 M., Unland 164 M., Inventar 
komplet, vorzüglich. Gebäude faſt ſaͤmmtlich 
neu und maſſiv. Rentable Ziegelei, Mahl⸗ 
mühle, 2 Krüge, der eine zu 215 Thlr. ver⸗ 
pachtet.— Taxe u Verkaufsbedingungen find eins 
zuſehen beim Kreisgericht Koſten, Hrn. Rechts⸗ 
Anwalt Valentin in Berlin und dem Vor⸗ 
mund der minorennen Erben 12.571 


E. Schulz, 
auf Nickern bei Züllichau. 
F ET I 
Ein Commis und ein Lehrling, erſterer 
mit Fähigkeiten eines Reiſenden für ein Band⸗ 
geſchaͤft und mit der Buchführung betraut, 
letzterer mit Gymnaſſalbildung eines Tertia⸗ 
ners wenigſtens und Sohn ordentlicher Eltern, 
finden in einer größern Provinzialſtadt an⸗ 
nehmbare Stellen und erfahren auf frankirte 
Offerten Näheres in Breslau bei 
[2067] Lask u. Mehrländer. 


Tapezirblei 


zum Bekleiden feuchter Wände 
chwache Sorte pro Fuß 6 Pf. 


Sorte © 
E. ble’s Beben, 


225 AS 2 N SE Bi 
R Zink⸗, Eichen⸗, Sammt: und kieferne Särge 


in größter Auswahl, empfehle ich billigſt; ]! 


Packſärge dazu bei Verſendungen verleſhe ich 
unentgeltlich. ; [3093 
+ Dhagen in Breslau, 
Nupfe webe 41, Stadt Warſchau. 


Gaſthof zur Stadt Görlitz, 


Rhänitzgaſſe und Heinrichsſtraße⸗Ecke 21 
4 x Neuſtadt⸗Dresden, 

bekannt wegen ſeiner guten, prompten Be⸗ 

dienung und billigen Preiſe, empfiehlt ſich 

dem geehrten reiſenden Publikum hiermit 

beſtens. Ergebenſt 

1990 B. Siegel und Sohn. 


Zur Saat. 


mmer⸗Naps, beſte Qualität, un⸗ 
tet Seu für deren en offeriren wir 
eben fo wie Sommer⸗ u. 
13030] Moritz Werther u. Sohn. 


Tapeten 


eigener eh 
8 5 diesjähriger ne Ta: 
610 et empfcht zu Fabeitpreifen, 
Auguſt Glaſemann, 


(16721 "Ohlauerfte 74, erſte Etage. 
Von Ehili:Salpıter 


8 ben die erſte Ladung, was zur 
en früherer vielfeitiger Anfragen bier: 
mit bekannt machen: [2074] 

N. Helfft u. Co., 
Berlin — Alexanderſtraße Nr. 45, 
Ecke der Neuen⸗Königsſtraße. 


Elegante Reit: und Wagen⸗ 

pferde ſtehen zum Verkauf bei 
Th. Stahl, 

= 13260] Gartenſtraße 35. 


Fertige Säcke 
zu Getreide, Mehl u. Kleeſamen offertrt billigft: 
43264] Louis Berner, Ring Nr. 8. 


Breslau, "Hinterhäufer Nr. 17. 


Lobethals Atelier 13339] 
ür Photographie, D z : 
BEN Bene 


2136] 


Brochtite Gardinen in Mouſſelin, Mull, Sieb, Gaze und Filet, neos 
allen möglichen Verzierungen; Es 
Abgepaßte Röcke und Bettdecken in Wallis und Piqus; 
Strümpfe, das beſte ſächſiſche Fabrikat; f 
Negligéezeuge, Piqué, Barchent, Drell, Wallis, geſtreifte Satins, fagon. 
Cambric, Sbirting in allen Qualitäten, wie auch verſchiedene Breiten 
M Rouleaux⸗Shirting; 

Futtermouſſeline in allen Farben, beſonders die jetzt beliebten Schnu⸗ 
reu⸗Mouſſeline } 
trafen in bedeutenden Sendungen ein und empfehlen wir dieſelben zu den bil⸗ 

ligſten Preiſen. 21¹7¹ 


Schubert u. Meier, 


Ring, Grüne ⸗Röhrſeite 39. 


Fuͤr Bau⸗Unternehmer. 
Feuerſichere Steinpappen zur Dachbedeckung, 


geprüft und als feuerſicher befunden von der königl. 
5 Regierung in Potsdam, 


werden von uns nach auf langjährige Erfahrung beruhende und als vorzüglich aner⸗ 
kannte Methode in beſter Qualität angefertigt und ſtets vorraͤthig gehalten. Auf Ver⸗ 
langen werden auch zur Ausführung der Papp⸗Dächer zuverläſſige Arbeiter gegeben 
oder empfohlen, und Anleirungen zum Bau der Dächer gratis verabreicht. 

Um Verwechſelungen zu vermeiden, haben wir in Folge Empfehlung der königl. 
Regierung unſer Fabrikat mit dem Fabrik⸗Stempel verſehen, worauf wir noch beſon⸗ 
ders aufmerkſam machen. N 

Unſerem General-Agenten Herrn J. Bloch in Breslau, Herrenſtraße Nr. 27, 
haben wir ein großes Kommiſſions⸗Lager unſeres Fabrikats übergeben, dieſen in den 
Stand geſetzt, zu Fabrikpreiſen verkaufen zu können und iſt ſolches bei demſelben auch 
ſtets vorräthig. Berlin, im März 1856. 


Albert Damcke & Comp., 
Fabrik: Alt Moabit 66, Comtoir: Neue⸗Königsſtraße 80. 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen: 


J. Bloch, Herrenſtraße 27. 


Breslau, im März 1856. 


Auf Anordnung des königlichen Miniſteriums für Handel, Gewer 
Arbeiten ſind über die Feu au: re: — del Fabri der Serre gast 
Albert Damcke 8 Comp. zu Moabit bei Berlin gefertigten Steinpappen bei de⸗ 
ren Anwendungen zu Dachdeckungen unter Zuziehung von achverftändigen Verſuche 
angeſtellt worden. Auf Grund des von den Sachverſtändigen abgegebenen Gutachtens 
ſind wir nunmehr von dem oben genannten königlichen Miniſterium ermächtigt, hier⸗ 
durch bekannt zu machen, daß die mit jener Steinpappe gedeckten Dächer den gewöhn⸗ 
lichen Ziegeldächern in Bezug auf die Feuerſicherheit gleichzuſtellen ſind. 

Wir bringen dies hiermit zur Kenntniß des Publikums, [1741] 

Potsdam, den 20, Februar 18%, 

(gez.) Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Für Bau - Unternehmer 
Dach: oder Stein Pappen 


von der königlichen Regierung zu Liegnitz als bewährt empfohlen, 
werden nach einer auf langjährige Er gers d egründeten Methode in anerkannt 
guter Qualität von uns angefertigt und ſtets auf Lager gehalten. 
Auf Verlangen werden auch zur Ausführung der Papp⸗Daͤcher zuverläßige Leute 
geſandt oder empfohlen und Anleitungen zum Bau der Dächer gratis ertheilt. 
Barge bei Sagan in preuß. Schleſien. Stalling und Ziem. 
Abdruck aus Nr. 32 des liegnitzer Amtsblattes vom 11. Auguft 1855, 
Verordnung der königlichen Regierung zu Liegnitz. 

„Wir bringen hiermit in Folge Ermächtigung des . Mane für Handel, 
„Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur allgemeinen Kenntniß: daß die von den Fa⸗ 
„brikbeſitzern Stalling und Ziem zu Barge 22 Ran bers dergeſtalt 
„geeignet befunden worden, daß damit eingedeckte Dächer hinſichts ihrer Feuer⸗ 
icherbeit den Ziegeldaͤchern gleich zu ſetzen ſind.“ 

Liegnitz, den 31. Juli 1855, 
= Gleichzeitig verbinden wir hiermit die Anzeige, daß wir, um den an uns geſtellten 
Anforderungen genügen zu können und 62 Pa Bequemlichkeit unferer geneigten 
Abnehmer auch in Breslau, Kurze⸗Gaſſe Nr. 2, eine Fabrik unſerer Dach⸗ 
Pappen, und Nikolai⸗Platz Nr. 1 ein Comptoir, verbunden mit Commiſſions⸗ 
und Incaſſo⸗Geſchäft, errichtet haben und empfehlen daſſelbe einer gefälligen Beachtung. 
Breslau, den 11. Maͤrz 1856. Stalling un iem. 
8 Bis zum 1. April Comptoir Ohlauerſtr. Nr. 71. 


[1618] 


Wilhelm Bauer junior, 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-A-vis der Magdalenen⸗Kirche, 
empfiehlt ſein auf's vollſtändigſte aſſortirtes Lager von 5 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


ſo wie die neueſten, direkt bezogenen 


Hamburger und Wiener Möbel 


er Garantie zu den ſolideſten Preiſen. 


ae Tapeten⸗Handlun 


habe ich von der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 167 in den Laden . 
Straße Nr. 18, (Ecke der Schmiedebrücke) verlegt und empfehle mein dur 
die neueſten Sendungen aufs reichhaltigſte aſſortirtes Lager einer gütigen Beachtung. 


Car cher 


Dekorateur und Tapezirer. 


1038] 


Beachtungswerth für Grubenbeſitzer. 

Ein kompleter, faſt ungebrauchter Pumpenfag, beftehend aus: zwei Szölligen Saug⸗ 
ſätzen mit 10zölligen Aufſatzröhren für 19 Lachter Teufe und einem 11 gast em Druck 
ſatze mit 13zölligen Aufſatzröhren für 10 Lachter Teufe in gußeiſernen Einfaſſungslagern; 
ferner eine 6zöllige Druckpumpe am Krums zur Hebung der Speiſewaſſer über Bag, und 
wei eylindeifche * Fuß lange Dampfkeſſel mit halbkugelförmigen Endflaͤchen von 3 Fuß 
Vurchmeſſer mit aſtwirth Herrn 


ser kompleter Armatur, find billig zu verkaufen beim 
Poſchek zu Königshütt 2123 


e. 


Sommerweizen und Gerſte, 


uter Qualität zu Saat, fo wie weiße engliſche Topimamhurm, verkauft das Wirth⸗ 
chaftsamt Wiegſchütz bei Koſel. 3327 


Deutſche u. franzöſiſche Tapeten 


empfiehlt das 1949] 


Möbel: und heim: azin von 
Vorjähr. Muster sind Im 
keine mehrauf Lager. 6 Auer Jun., 
Altbüßerſtraße 10, vis-à-vis der Magdalenenkirche. 
Eine direkte Sendung aus Ungarn 3337 
10 Jahren geſchlagenen Nußholz, in Bohlen und . offerirt hie⸗ 
Pianoforte⸗ und Büchſen⸗Fabrikanten: 
M. Neiſſer junior, Blücherplatz 5. 


Echten abgelagerten Nordhauſer 


empfehle ich ſetzt & 163 Thlr. pr. Eimer. J. C. Hillmann, Junkernſtr. 16, 


Feine Bimſteinſeife a 1 Sgr. und 23 Sgr. das Stück, 
Friſche Mandelkleie, in Schachteln a 5 Sgr., empfehlen: [3385] 
rice & Comp, Parfümerie⸗Handlung, Schubbrücke 7, im blauen Hirſch. 


Geſchirre, Sattel, Zäume ıc. 


werden im Ausverkauf zu billigſten Preiſen verkauft, Schmiedebrücke Nr. 54. 


von dunklem, ſeit e 
figen, wie auswärtigen Möbel⸗Magazinen, 


3353] 


058 Besten 
Quedlinburger Zuckerrüben-Samen, 
1855r Erndte, offerirt unter Garantie für Eehtheit und Keimfähigkeit: 


M. W. Heimann, Bischofsstrasse 16. 


[2006] 1 Eehten * 
Quedlinburger Zuckerrüben-Saamen 


von 1855er Ernte öfferirt in bester Qualität unter Garantie der Keimfähigkeit 
Ad. Hempel, Schweidnitzerstrasse Nr. 44, 


lutdünger 


traße Nr. 6. 


atent⸗ 


offerirt: G. Schlabitz, Katharinen⸗ 
Odams engliſcher Patent⸗Blutdünger, 


aus aufgelöſten Knochen und einer großen Quantität reinen Blutes beſtehend, iſt dem acker⸗ 
een Publiten als das anerkannt vorzüglichſte Düngemittel zu empfehlen, welches 
auch den Guano durch reichhaltigeren Düngeſtoff übertrifft. Korn⸗ und Rüben⸗Blutdünger 
iſt nur echt zu haben in der alleinigen Niederlage für Deutſchland bei 

3318 


[3318] urhelle und Elſter in Hamburg. 
In Breslau nimmt Aufträge entgegen: 


„H. Hoyoll, Tauenzienſtraße Nr. 68. 
Wir empfingen neue Zufuhren von friſchen und trockenen Südfrüchten, als: 


üße, meſſinaer Apfelſinen, meſſinaer Citronen, 
Meslaga Erauben Rosinen, in Lagen u. Düten, 
Schalmandeln à la Princesse, ſmyrnaer Feigen, 
dalmatiner Datteln, iſtrianer Haſelnüſſe, 
neue Sultan⸗Roſinen, italieniſche Prünellen, 

örzer Zuckerbirnen, franz. prunes Brignolles, 
ülbarinen⸗ und Bordeaux Pflaumen 


und empfehlen dieſelben, ſo wie 


eräuch. Silber⸗Lachſe, elb. Neunaugen, 
hant. Sard. à P’huiles, ſtraßb. Gänſel.⸗Paſteten 


Petits pois, Champignons, Bohnen, Spargel ꝛc 
nantefer elite = Chat Nr igſten preisen. 90 i v 15 + 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
moſaiſcher Religion, 


fette, 


Ein geprüfter Lehrer, 


igkeit b Knaben für das 22 
Saeed, und. ee 8 Es iter ut Verkauf, 
insbefondere aber tüch 9e Unt eicher wifchen Breslau und Liegnitz in der 


iſt, findet ſofort 15 1 0 
Unterkommen als Hauslehrer, bei einem 
Far Gehalte von 100 Thalern u. freier 


he der 9 — Areal 1250 Mg. 
— davon 900 Mg. Acker rd e 
118 Mg. Wieſen, zſchürig, 110 Mrg. 

orſt \ ichen, Buchen ꝛc.) — Wohn: u. 

u. chaftsgebäude in gutem Zuftande 
— 1100 Schaafe, 5060 St. Rindvieh, 
12 Pferde. Preis 75,000 Thlr., Anzah⸗ 
lung 20,000 Thaler. Zahlungsfähige 
Selbſtkäufer haben ſich zu wenden an den 
Kandidat der Staatswiſſenſchaften und 
Adminiſtrator Herrmann Jüngling 
in Berlin, Mohrenſtraße 58. 2091 


Waaren nda Sy 


find wie immer zu den billigften Preifen zu 
211 bei Pauline Neumann, geborene 
ohnſtein, Karlsſtraße Nr. 26. [3379] 


Chili⸗Salpeter, 
Sächſ. Zwiebel⸗Kartoffel 


offerirt: Eduard Winkler, 
2100 Breslau, Ritterplatz Nr. 1. 


Friſche reine Leinkuchen 
ſind zu den billigſten Preiſen zu haben bei 
334¹ J. Aſcher, Antonienſtraße 4. 


kation. Anmeldungen unter Beifügung von 
Atteſten über Fabigteit und moraliſcher 5 
tung werden franko erbeten. [3322] 
Kreuzburg O.⸗S., im März 1856. 
A. Proskauer. 
1 ——— 
ee ee elle ei 
Ein geprüfter jüdiſcher unverheira⸗ 
theter Lehrer, welcher im Hebräiſchen, 
lien eine Stelle erhalten. Reflektirende 
wollen ſich gef. in frankirten Briefen 
Wo! ſagt der Kredit⸗Inſtituts⸗Regiſtrator 
Halbach im Regierungs⸗Gebäude zu Breslau. 


als in den deutſchen Elementarwiſſen⸗ 
ſchaften (angenehm wäre es auch, wenn 
2 — muſikaliſch iſt) vollſtändigen 
Unterricht zu ertheilen vermag, kann 
vom 1. Mai d. J. ab bei zwei Fami⸗ 
* Kau — — — 3 1. 
n „S. is zum 
15. Aytſl w O. ſpäteſten 5 x 
da [2122] « “ 
Ein junger gebildeter Mann findet Gelegen⸗ 
= zur Erlernung der praktiſchen Landwirth⸗ 
haft auf einer Domäne Nieder⸗Schleſiens. 


[3316] „  Penflond-Dfferte, 
Zwei Knaben us Räber den Bedin⸗ Zu dem bevorſtehenden 


enommen. — 
1 2. eig kel, conceff. Privat⸗ ae 
fionslehrer in Breslau, Karleſtr. 30, im gol⸗ 
enen Hirſchel, im Hofe rechts eine Stiege. 


i n können noch zum 
1. ei . bene bc achtbaren Familie 
gegen billiges Honorar in Penſion dennen 
werden. Adreſſe: A. W. 20, franco, poste res x 
Breslau. 3325 


Wohnungs⸗Wechſel 


empfehlen wir unſer großes reichhaltiges La⸗ 
ger von 2131] 


Gardinen⸗Verzierungen 
zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


orgi u. Bartſch, 


Ge 
Ohlauskſtraße 77, 3 Hechte. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


6 


5000 Ellen 


zurückgeſetzter Hut⸗, Harben⸗, Sammet⸗ und 
Cravatten⸗Bänder von 1 bis 4 Sgr., eben fo 
eine n, Ene, Maag Chemiſets, Aermel, 
Streifen, Einſatz, Kragen, Hauben, Spitzen 
zu den bekannt billigen Preiſen bei 

Löbel Erſtling, 
131711 6 Buttermarkt 6. 


Eine Partie zurückgeſetzter 


Tapeten 


verkauft 50 pCt. unter den Fabrikpreiſen: 


Auguſt Glaſemann, 

16731 Ohlauerſtr. 74, erſte Etage. 

Das Dominium Groß⸗Mahlendorf bei Fal⸗ 
kenberg hat noch einige hundert Scheffel ge⸗ 
ſunde, wohlſchmeckende Eß⸗Kartoffeln zu ver⸗ 
kaufen. Entfernten Käufern könnten dieſelben 
franco Bahnhof Bösdorf geliefert werden. 


Von neuer Sendung: r 
Fromage de Brie, 
Neuchateller:, 
Eidamer⸗ und 
Strachino⸗Käſe, 

Nord. Kräuter⸗Anchovis, 
Straßb. Gänſel.⸗Paſteten, 
Rügenw. Gänfebrüfte, 
Sil ber⸗Lachs, 
Elbinger Neunaugen, 
Veroneſer Salami 


empfehlen: 2129 


Gebrüder Knaus, 
Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


2,000 Thlr. find gegen pupillar. Sicher⸗ 
heit mit 5 pCt. zu vergeben Vorwerksſtraße 
Nr. 7, erſte Etage rechts. (3340) 


Ein gebrauchter, gut gehalte⸗ 
5 u arabagoni-Blügel, 7oftav., 
iſt zu verkaufen Ring Nr. 49, 
par terre. [3338] 
. ĩ c. —— 
2. H. Dreßler jun., 
Mn Hummerei Nr. 16, 
empfiehlt eine Auswahl neuer, 
eleganter Wagen; auch ſteht ein gebrauchter, 
leichter Halbgedeckter zum Verkauf. [3331] 
Sämmtliche Einrichtung zu einem Wäſch⸗ 
trockenplatz, als: Säulen, Kamen, Lauben, Ti⸗ 
ſche, Bänke, Leinen, Zwicken, Körbe, Stützen, 
Schaffe, Waſſerbüten, Pumpe, Handwa⸗ 
gen, Waſſerfaß, Trichter, Kannen, ſind zu 
verkaufen bei Ferdinand Schulz, 
[3369] Paradies: Gaffe Nr. 24. 
Für jedes große Etabliſſement geeignet! 
iſt ein faſt neuer Privat⸗Gasbereitungs⸗ 
Apparat nebſt Zubehör veranderungshalber 


billig zu verkaufen, und das Nähere Büttner⸗ 
Straße 4 im Comptoir zu erfahren. [3332] 


5 Zu verkaufen 
iſt n ein faſt neues Kirſch⸗ 
baum⸗ Mobiliar, wobei auch ein Auszieh⸗ 
tiſch für 24 Perſonen. Das Nähere Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 35, eine Treppe. [3374] 


Steinmetz⸗Geſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei dem 
Bildhauer und Steinmetzmeiſter A. Grimme 
in Breslau, Taſchenſtr. Nr. Li u. 17. [3262] 


Billard⸗CTuch 
in größter Auswahl, A. . 08 zu den billig⸗ 


en i .. 
en Glifabetitraße Nr. 11, 


>) Pappen⸗Verkauf, 

reichhaltige Auswahl für Sattler, Riemer, 
Buchbinder, Kürſchner, Schuhmacher ꝛc. zu 
Fabritpreiſen bei Pohlmann, Biſchofſtr. 7. 


der zu bauenden Gebirgs⸗Eiſenbahn liegt und 
Raͤumli 


ſrielen efchäft 9 nen würde, erhalten dar⸗ 
auf Reſlektirende Auskunft auf portofreie 
Briefe bei Herrn F. H. Meyer, Onmmerei 
Nr. 38, in Breslau. ; [2070] 
Daß Dom, Nuppersporf bei Strehlen hat 
bedeutende Quantitäten von ohren, Kar: 
toffeln und Runkelrüben zu verkaufen. 


Eine 5 Jahr alte ſchwarzbraune Stute, 
4% Zoll 9 „mit ahbe ſteht ſofort * 
verkaufen Ketzerberg Nr. I. N [3363 

3324 fügel:Berfanf. 

— — neue Flügel⸗Inſtrumente, 
neueſter Bauart und ſchönem Ben ſtehen zu 
den billigften Preiſen zu verkaufen Kupfer: 
ſchmiedeſtraße Nr. 31, eine Treppe. 


Ei e feuer ſichere Remiſe iſt bald 
u an 5 Bernhardinhoſpital Neu⸗ 
adt Kirchſtraße Nr. 4. 13370] 


Ein ſchoͤnes Gewölbe mit großem Schau⸗ 
fenſter, nahe dem Ringe zu vermiethen. 
Adreſſen bittet man unter Ch. X. No. I Breslau 
poste restante fr. gefälligft abgeben zu wollen, 


EEE —ñ—ʃ 

Eine Wohnung im erften Stock, beſtehend 
aus drei nenn Zimmern, Kabinet nebſt 
Zubehör ift zu vermlethen Kleinburger Chauffee 


beim Zimmer⸗Meiſter Wien. [3336] 


In der Breslauer⸗ Vorſtadt in Liegnitz i 
ein Haus zu verkaufen. Näheres bei Herrn 
Kirchner u. Sohn in Liegnitz oder auf 
portofreie Anfragen bei Herrn J. H. Krantz 
in Breslau, Ohlauerſtr. 33. 3342 


62 Eine Villa 


in Warmbrunn, ganz in der Naͤhe der Gallerie, 
ift zur bevorſtehenden Badefaifon zu vermiethen. 
Sie beſteht aus einem dreifenſtrigen Saale mit 
Balkon, 4 großen Zimmern mit 2 Erkerſtüb⸗ 
chen, ſaͤmmtlich elegant tapezirt und ausgeſtat⸗ 
tet, und 1 verſchließbaren Glas⸗Entree; im 
Souterrain aus 1 großen Koch⸗ und 2 Be⸗ 
dientenſtuben. Auch iſt Stallung für 3 Pferde 
und 1 Wagenremiſe vorhanden. Von einem 
großen Garten, mit einem Springbrunnen an 
der Hauptfront, umgeben, gewährt die Villa 
die ſchönſte Ausſicht nach dem Gebirge. Dicht 
am Hauſe fließt ein ſtilles klares Gebirgswaſſer 
vorbei, an dem ſich zur Bequemlichkeit ein 
Badehaus befindet. Nöthigenfalls kann das 
Quartier getheilt werden. Näheres Schwert⸗ 
ſtraße Nr. 1, bei J. Kärger. 


—: ., 
Alle Sorten Sack⸗ und Packleinwand und 

fertige Saͤcke, Gurte und Bindfaden ſind billig 

zu haben bei M. L. May, Karlsſtr 21, 


—.. — en 
Große ſtarke Royal⸗Pappen, a Ctr. 5 Thlr., 
ſind zu haben bei M. L. May, Karlsſtr. 21. 


Das hieſig peditions⸗Comptoir 
der Herren Dünnwald und Comp. 
in Berlin iſt von der Junkernſtr. Nr. 5 
nach der 
verlegt. 


Kupfer ſchmiedeſtr. Nr. 7 


ofeph Scholz. 


Antonienſtraße Nr. 4 iſt der 1. Stock zu 
Johanni zu beziehen. [3358] 


Putzengaen und Flachsgarn iſt ſtets 
vorräthig bei H. Krank, 
[3343] Ohlauerſtraße Nr. 40, 

Ein birkner Schreibſekretär, ein Büffet, bir: 
kene und kirſchbaumene Bettſtellen, Waſchtiſch, 
Kommode, Ausziehtiſch und andere Möbelfind 
billig zu verkaufen Univerſitätsplatz 10, 1 Tr. 


Ein großes Geſchäfts⸗Lokal, vornheraus in 
erſter Etage, welches auch zum Comptoir be⸗ 
nutzt werden kann, iſt bald zu vermiethen bei 
(3367) M. L. May, Karlsſtraße 21. 


Veränderungshalber ift Ohlauerſtr. 24—25, 
in der dritten Etage ein freundliches Quartier 
von 5 Stuben und heller Küche zu vermie⸗ 
then und. Johanni zu beziehen. 3326) 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 24 werden ge⸗ 
brauchte Möbel gekauft und die höchſten Preiſe 
dafür bezahlt. 3390] 


Zu vermiethen, [3364] 
Johanni beziehbar Kloſterſtr. 1C. wird das 
hohe Parterre, 3 Zimmer, 1 Kabinet und Kü⸗ 
chenſtube, für eine ſtille Familie. [3364 


ran 


> gr einen Herrn 
ift ein freundlich möblirtes Border - Zimmer 
nebſt Schlafkabinet Riemerzeile 14, erſte Etage, 
u vermiethen. Näheres in der Band⸗pand⸗ 
ung, Riemerzeile 7. [3387] 


Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen iſt ein Quartier von 
drei Stuben, Küche, Alkove und Entree, in 
einem guten Hauſe der Friedrichsſtraße, nahe 
der Kleinburger⸗Straße. Näheres Nikolai⸗ 
Stadtgraben Nr. 6, beim Haushälter, im 
Gartenhauſe. 3377] 


Albrechtsſtraße Nr. 38 
iſt der dritte Stock, 
gelaß beſtehend, zu vermiethen und Johanni 
zu beziehen. Das Nähere im Südfrucht⸗ 
2 Ohlauerſtraße zur Hoffnung, oder 

loſterſtraße Nr. 4 bei Eudewig. 33841] 
Zu vermiethen 


1 is beziehen ift der erſt 
0 mis zu f 
m 8 Nr. 41, beſtehend in drei 


Zimmern, 2 Kabinets und heller Küche. 


— — 

er . it 5 „Michaelis die 
e 808 n. Näheres bei 

gegenwärtigen Inhaber. heres bei dem 


[3344] 


, ing 53 (Rafchmarktfeite) 

ift das Handlungsietal, mit einem 
roßen Schaufenſter verſehen, von 
oh. ab zu vermiethen. Das Nähere 
der e eee r 


[3376] 
in der Nähe 
möblirtes Parterre⸗Zimmer und rei 3. April 


Zu vermiethen 

des Tauenzienplatzes ein kleines 

d. J. 3 beziehen; das Nähere Altbüßerſtraße 
u} 


Nr. 43, 2 Stiegen. 


aus 3 Stuben und Bei⸗ Hen 


5 u vermiethen 
an einem der frequenteften Theile der 


Stadt, gelegen am Stadtgraben, iſt eine 
neu einzurichtende Konditorei von drei 
großen Zimmern, verbunden mit Be⸗ 
nutzung eines Theiles des Gartens; auch 
iſt ein Kaufmanns⸗Gewölbe daſelbſt zu 
vergeben. 

Reflektirende erfahren das Nähere 
Reuſcheſtraße Nr. ar terre, 


Zu vermiethen 


und Johanni zu beziehen eine Wohnung von 
4 Stuben, 1 Mittelkabinete, 1 Entree, I hellen 
Küche, Bodenräumen und Keller. Das Nähere 
Biſchofsſtr. 7, 3 Treppen hoch, beim Wirth. 


Albrechts⸗Straße Nr. 42 iſt eine möblirte 
Stube zu vermiethen; das Nähere im 1. Stock 
daſelbſt. [3375] 


Ein Gewölbe, 


von guter Lage, worin 15 Jahr ein Leinwand⸗ 
Geſchäft war, nahe am Rathhauſe Nr. 1, 
vormals Fiſchmarkt, iſt wegen eingetretenen 
Todesfall ſofort zu vermiethen. Das Naͤhere 
beim Wirth. 13330) 


Michaelis iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern, Sonnenſeite, Königsplatz Za. 


Am Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 30 ift 
die erſte Etage im Ganzen oder getheilt, be⸗ 
ſtehend in 11 Zimmern, 2 Küchen und Bei⸗ 
gelaß bald zu vermiethen; auch kann Wagen⸗ 
platz und Kutſcherwohnung abgegeben werden. 


Zwei Herren finden Hummerei Nr. 45, eine 
Stiege, ein anſtändiges Logis, zum 1. April 
zu beziehen. 2082] 


Nendel und Sperling, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9, 
Fabriklager des beiten Maſchinen⸗ und 


Wagenfettes. 


Das Prima⸗Wagenfett der Hrn. Nen del 
und Sperling empfehle allen Herren Land⸗ 
wirthen und Kollegen als das vorzüglichſte 
und praktiſchſte aller mir bis jetzt bekannten 
Wagenfette und Schmieren. Durch beſonders 
langes Anhalten ſtellte es ſich, bei hölzernen 
und eiſernen Achſen angewandt, im Preiſe 
billiger als Alles, was bisher zum Schmieren 
der Wagen verbraucht wurde. 2120] 

Goldſchmieden, im Juni 1855, 

Liehr, Oekonomie⸗Dir. u. 3 

Bereits ſeit 2 Jahren benutze und beziehe 
ich in Originalfäffern das Prima⸗Wagenfett 
der Herren Nendel und Sperling, und iſt 
ſeit der Einführung dieſes Fettes, welches ich 
ſowohl N. eiſernen als 1 ſo 
wie auch zum Schmieren der Maſchinen ver⸗ 
wende, die Theer⸗ 

Wirth chat her Sie — 
ſparſamere, reinlichere und auch nicht theuere 
Verwendung, als das gewöhnliche Theer, und 
wünſche ich durch die hier der Handlung aus⸗ 
eſprochene anerkennende inung den 
. Landwirthen, meinen Herren Kollegen, 
ſo wie dem übrigen Publikum nützlich zu wer⸗ 
den, weshalb, ich den Herren Nendel u. Sper⸗ 
ling die ee anheimſtelle. 
panowitz bei Oppeln, 26. Febr. 1856, 
Kühlein, kgl. Ob.⸗Amtm. u. Dom.⸗Pächter. 

Nn. Niederlage für die Laufig haben wir 

C. E. Kubifch in Görlitz übergeben, 
Nendel und Sperling. 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [1637 
König's Hotel garni, 
Albrechts ⸗ traße 33, 23, 33, 323, 
dicht neben der königl. Regierung. 

e der Cerealien ze. (Amtlich. 
Wien am 29. März 1856, 1. 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 123 137 74 53 Sgr. 
Gelber dito 120 132 © 50 : 
Roggen . 101-104 94 90 =: 
G 2 5 „ * 73 — 75 08 63 * 
Hafer 41 43 38 3 « 
Erbſen 8 103 5 


ſen str. . 
Kartoffel⸗Spiritus 12½ Thlr. Gl. 
28. u. 20. März. Abs. 10 uU. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei 0 27/4%0 7% % Nis 
Luftwärme — 08 — 48 
Thaupunkt — 20 6,3 — 80 
ie ie opt. B7pGt, 56pGL, 
Wind W 


Wetter bed. Schnee bedeckt veränderlich. 


re 9 


Breslauer Börse vom 29. März 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust.-Pb. 4 


99% B. Freiburger .. . 4 107 , B. 


Geld- und Fonds- Course. dito Litt. B. 4 08 ½ B. dito neue Em. 4 152%, B. 
Dukaten 94 6. dito dito 3¼ 91% n. dito Prior.-Obl. 4 | 80% B. 
Friedrichsd’or . ar Schl. Rentenbr. 4 | 93%, B. |Köln-Mindener .)34,|170 C. 
Louisd’or ..... 110% B. Posener dito |4 93 B. |Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 62 f. 
Poln. Bank-Bill. 92% B. Schl. Pr.-Obl...\4%| 99% B. |Glogau-Saganer/4 — 
Oesterr. Barkn. 100% B. Poln. Pfandbr. 4 | 92% B. |Löbau-Zittauer .|4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 100% B. dito neue Em. 4 — [Ludw.- Bexbach. 4 |155% 6. 
Pr.-Auleihe 1850 4% 100 J G. Fln. Schatz-Obl.|4 — Mecklenburger 4 | 54'%, B. 

dito 1852 4% „ dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger 4 | 725,6. 
dito 18534 — „500 Fl. 4 — arschl.-Mark. 4 | 03% l. 
dio 1854 4½ 101 8. Krak.-Ob. Oblig. (4 83 B. dito Prior. 4 > 
Präm.-Anl. = 305 1136. Oester. Nat.-Anl.5 66% B. 1 En 2 - Fe 
St.-Schuld-Sch. 86 B. Minerva 97 B. ers 1 * 7 % * 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — 2 Darmstädter 2 dito Li. B. 3181 7 G. 
Pr. Bank-Anth.. 4 — Bank - Actien 141% 6. dito Pr.-Obl. 4 | 8044 B, 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — N. Darmstädter — | dito dito 3, 708, 
dito dito 4% _ Thüringer dito —  |Oppeln-Tarnow. 1118, 
dito dito |4% Geraer dito 109% B. Rheinische 116% B, 
Posener Pfandb.|4 99%, G. | Oesterreichische Kosel-Oderb. . 4 228 ½ G. 

dito dito |3%| 88% B. Credit mobilier — dito neue Em. 4 194 , B. 

Schles. Pfandbr. Eisenbahn-Actien, dito Prior.-Obl.4 | 89% B. 


à 1000 Rthlr..|3% | S9% B. 


Berlin-Hamburg|4 | 


Oruck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


0 


